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No, USA - IGS is a photostat of an original 
document submitted in evidence by tne United States 
Prosecution under this number, The oricinal document 
nas been withdrawn in accordance with Rule 10 of 
the International Military Tribunal, and to the 
best of my knowledge and belief is to be hela at 


the National Archives, washington D.G. 
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Arbeitseinsatz und Bingie deum in dep nicht zum engeren 
Rüstungsbereich gehörenden /Wirtbchäft 
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۱ 
Beiliegend wird das Protokoll über die am 9. Januar 1941 YOR General 
c... mit Vertretern der Wirtechaft abgehaltene Besprechung über 
dieses Thema Überreicht. 
Aus der Fille des Materials, das im einselnen eine Reihe von Anre- 


sungen, nicht zuletzt für die mit der Durchfthr der Mobilisierung 


von Menschen für Wehrmacht und Rriegswirtschaft befassten Stellen 
enthält, scheinen folgende Punkte von besonderer grundsützlicher Be- 


deutung: 
1.) Die Wirtschaft ausserhalb des engeren Rüstungsdbereiches ar» 


beitet bereits gang überwiegend für die Wehrmoht oder andere kriege~ 
wichtige Stellen. 

2.) Die Richtlinien, die von den massgebenden oberen Instanzen für 
UK-Stellungen, Arbeiterlaube u.dgl. gegeben werden, werden an den 


letzten für die praktische Durchführung entscheidenden Stellen viel- 
fach nicht genligend beachtet oder wenigstens sinncemiiss durchgeführt, 


+) Eine weitere unfangreichere Heraussiehung von Arbeitskräften aus 
der Wirtschaft gefährdet nicht bloss Wehrmachtsfertigung, sondern 

> هناخ‎ eine Kriegführung auf lüngere Sicht unentbehrliche ma- 
Verielim und psychologisch wichtige Versorgung der gesamten Bevölke- 


Sr} Bei langer Dauer des Krieges sowie fur eine spitere Zeit mes | 
ein Systen gefunden ‚werden, das durch eine وتو‎ suxügige elastische des 
Seel ung von Einsiehungen und Entlassungen sur Yohrancht, wie somit 
den Arbeiteurl auben be, ‘onnen worde CEN TTE 


n ist, einen besseren Ausrelich 
۹ V La] ۱ 8 ۶ 7E age nF 
zwischen Wehrmachte- und Wirtschaftoerforderniasen coy 


hrl istot, 
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An der Besprechung nahmen teil: General Thomas, Major Künzer, 
Kapitän zur See Meendsen-Bolken, Dr. Reuter; aus der Wirtschaft 
die Herren Dr. Bartusch (Wirtschaftegruppe Druck), Baum (Wirt- 
schaftsgruppe holzverarbeitende Industrie), Dr. Guth (Reich 
gruppe Industrie), Hess (Wirtschaftsgruppe Chemie), Dr. Klaue 
(Wirtschaftszruppe Textil-Industrie), Dr. Leopold (Wirtschafts- 
gruppe Papier-, Pappen- und Zelistoff-Industrie), von Obwurzer 
(Wirtschaftsgr 

del), Dr. Schlichting (Reichsverkehrsgruppe Spedition und Le 
gerei), von 


sruppe Glasindustrie), Ohlendorf (Reichsgruppe Han- 


Schröder (Exportfirma Staudt, Wirtschaftsgruppe 
Gross-, Ein- und Ausfuhrhandel, Abteilung Aussenhandel), Theunert 
(Kathreiner GMBH, Wirtschaftsgruppe Lebensmittel-Industrie), von 
Zitzewitz-Muttrin, 


hema: Arbeitseinsatz und Einziehung&in der nicht zum engeren 
3323233 
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General Thoması Der Anlass zu dieser Besprechung ist die Tat- 
Sache, daß die hier vertretenen Gruppen der Wirtschaft, die nicht 
zur eigentlichen Rüstungsindustrie gehören, infolge der Bin- 
ziehungen zur Wehrmacht und der Dienstverpflichtungen besonders 
grosse Schwierigkeiten haben. Ich bitte um offenes Wort. Auf 

der anderen Seite sollen Sie sehen, wie die Dinge vom Stand punkt 
der Wehrmacht aussehen. Das Problem der weiteren Kriegsführung 


ist das Menschenproblem. 


١ 
Dr. Guth: Die Verbrauchszgtiterindustrie hat durch Einziehung. 
zur Wehrmacht und durth Auskämmung bereits einen erheblichen 
Teil ihrer Arbeiter verloren, Am stärksten war der Rückgang 
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in folgenden Wirtschaftsgruppens 


Rückgsng der münnlichen Arbeiter im ersten Kriegsjahrs 


3 Vorkriegs- Stand | Rückgan 
ded corte cdm stands Anfang Juni 1940 absolut. d 


Lederindustrie 126,515 87.437 - 39.078 
Textilindustrie 424.795 294.819 | -129.976 | 
Bekleidungsindustrie 54.302 40,598 - - 13.704 | 


Holzverarbeitende 217.833 | 167.351 | = 50,482 
Industrie 


Keramische Industrie 57.015 44.202 | ~ 12,811 | 
Brauerei u. Mälzerei 71.742 21.937 | = 15.022 
Papierverarbeitung 453.987 35.047 8.940 
Metallwaren 116.571 94.991 21.380 
Glasindustrie 70.909 58.492 | 一 12,417 
Druck 149.500 125.019 24.281 


Im Lebensmittelsektor waren die Rüokgünge mit Ausnahme der 

Brauerei-Industrie wesentlich geringer. 

In der Spiritusindustrie hat sich die Zahl der Beschäftigten 

zum Teil infolge der vermehrten Herstellung von Spiritus als 

Treibstoff sogar erhöhts 

Wirtschaftsgruppen: been fen Teak RP ML 
ebensmittelindustrie| 169.478 151.015 | -18.463 |=- 10,9 

"Zuckerindustrie EU vu | 240432 ۰,۰  494|- 2,6 


Spiritusindustrie | 17.571 21,391 + 4.320 |+ 24,6 


Die vetminderten Gefolgschaften wurden auch in der Verbrauchs- 
güterindustrie im Laufe des Krieges in immer siürkerem Masse 
für die unmittelbare und mittehbare Wehrmachtsfertizung einge- 
setzt. Die Belegung durch die Wehrmaohtefertigung ist in allen 
Zweigen der Verbrauchsgüterindustrie wesentlich grösser alg man 
es sich in allgemeinen vorstellt, ‚Sie betrug beispielsweise in 
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der Bekleidungsindustrie am Ende des ersten Kriegsjahres 55 4, 
in der Lederinäustrie 47,5 und in der Textilindustrie 452,6 %. 
Auch Glasindustrie (54,6 %), Keramische Industrie (27,3 %), 
Spiritusindustrie (29,4 %) und Lebensmittelindustrie (17,9 %) 
sind in verhältnismässig grösseren Masse durch Wehrmachtsliefe- 
rungen in Anspruch genommen. 


Während die Zahl der fiir die Wehrmacht Beschäftigten auch in 

der Verbrauchszüterindustrie dauernd anstieg, ist die Zahl der 

für sonstige Zwecke verfügbaren Arbeitskräfte außerordentlich ab- 
gesunken. Hier summierten sich die Abzüge durch Einberufungen 

zur Wehrmacht, durch Auskämmungen und durch die inneren Umstel- 
lung auf die Wehrmachtsfertigung. Die ausserordentliche Sc hrum prune 
der für sonstige Zwecke, nämlich die Ausfuhr, den sonstigen kriegs- 
wichtigen Bedarf, (Reichsbahn, Reichspost, Arbeitsdienst, Orcrani= 
sation. Todt, Iuftschmtzgliederungen der Partei, rotes Kreuz), den 
kriegswichtigen Wirtschaftsbedarf und den zivilen Bedarf verfüg- 
baren Arbeitskräfte geht aus der folgenden Zusammenstellung her- 
vor: 


Für den "sonstigen" Bedarf (Ausfuhr, kriegswichtiger Inlandsbe- 
darf, ziviler Bedarf) tätize männl. Arbeiter. 


— — — أ ا‎ 
Wirtechaf tsgruppent — —— Jon: 1940 ووو‎ ^ e 

———— ي o REE = DR‏ د 
Lederinäustrie 98.515 45.457 - 55.078 =‏ 
Textilindustrie 360.795 165.819 -194.976 -‏ 
- 25.704 م 18.598 44.302 | Bekleidungsindustrie‏ 
Holzverarb.Industrie | 3 71,351 -105.482 -~‏ 
Keramische Industrie | 47.013 22,902 j= 14.811 -‏ 
Brauerei u. Mälzerei | 708742 43.720 =|= 22.022‏ 
Papierverarbeitung 59,987 26.047 15.490‏ 
Metallwaren 94.571 49.991 = 44.380‏ 
Glasindustrie 59.909 38.492 21.417‏ 
Druck 143.300 \ | 103.019 = 40,281‏ 
Lebensnit telindustrie 166,478 \ 124.015 42,463‏ 
Zuckerindustrie 24.427 | 20.432 3.995‏ 
Spiritusindustrie 14,571 | 15.891 1.320‏ 


۷ 08779 








Die Verminderung der Zahl der Arbeitskräfte, die noch für die 
Kriegewirtschart ausserhalb der Wehrmaohtslieferungen zur Ver- 
fügung stehen, ist teilweise so stark, dass einzelne Wirtschafts- 
gruppen bereits bei dem jetzigen Stand erhebliche Störungen be- 
fürchten, Hier ergibt sich also die Alternative, entweder auf 
einen weiteren Entzug von Arbeitskriiften im ganzen - einzelne 
Betriebe nügen Ausnahmefülle darstellen - zu verzichten oder 


erhebliche Teile der Aufträge in besetzte Gebiete zu verlagern. 


von Obwurzer: Die Glasindustrie beschäftigte Ende 
ee 
110 30% Personen, wobei zu bedenken ist, dass die 


tende Glasindustrie des Sudetenlandes erst wenige 
in die Wirtso! 


Juli 1939 

sehr bedeu- 
Monate vorher 
iaft des Reiches einbezogen worden war und somit 

den hohen Beschäftigtenstand der Altreichsglasindw trie bei 
weitem noch nicht erreicht hatte. Der Vorkriegsausgangspunkt 

der Glasindustrie war deshalb im Verhältnis ein niedrigerer 

als der der gesamten industrie, Der Rückgang des Arbeitsein- 
Satzes seit Kriegaberinn beträgt in der Glasindustrie bis Ende 
Oktober 1940 15,6 %, an Arbeitern allein 16,7 %, davon 20,9 % 
männlich. 

Durch Einziehungen gingen der slasinäustrie bis Ende Oktober 1940 
rund 20 000 Personen, davon rund 18 000 Ar 
Hinzu kamen bedeutende Abgiinge 


beiter, verloren, 
durch Dienstverpflichtung, de- 
ren Ausmaß statistisch nicht festliegt, Insgesamt verminderte 
sich die männliche Stammarbeiterschaft der Glasindustrie bis 
Ende Oktober Jedoch um mindestens 20 000 Mann, d.h. um nahezu 
30 %. Nur ein knappes Viertel dieser Abgiinge konnte durch Neu 
einstellungen ausgeglichen werden, Praktisch ist der Ersatz 
noch niedriger zu veranschlagen, da die entzogenen Spezial- 


arbeiter naturgenäss nicht gleichwertig ersetzt werden konnten. 


Das durch die gewaltigen Arbeiterabziize auftauchende Problem 
let umso ernster, als ea Bich auf die Gruppe derjenigen Ar- 
beitskrifte konzentriert, die für die Inganghaltung der Halb- 
automa ten und Automaten in der Hohlelas- ind Plachglasindustrie 
Gie entscheidende Rolle spielen. Yon den gesamten Abgänzen an 
männlichen Arbeitern entfallen über 75 % auf die Gruppe der 


AU: Y LT, 








Spezialarbeiter, die sich dadurch von 
33 000 Mann um mehr als ein volles Drittel auf 21 329 Mann ver- 
ringerte. Bei den Hilfsarbeitern konnten die Abzüge durch Neu- 
einstellungen wenigstens teilweise kompensiert werden. Immer- 
hin. ging auch diese Gruppe gegenüber dem Julistand um 14 % zu- 
rück, bei einer absoluten Verminderung um 3 8 Mann, Fachar- 
beiter und Lehrlinge konnten ihren Vorkriegsstand verhältnis- 
mässig gut behaupten, eine Tatsache, die wesentlich darauf Zu- 
rückzuführen ist, dass die Facharbeiter der Glasindustrie gros - 
senteils älteren Jahrgängen angehören und die Lehrlinge die 
den Wehrdienst in Betracht kommende Altersstufe noch nicht 
reicht haben. 

Die Beschäftigung von KEriegsgefangenen hat ingwischen einen ge- 
wissen Umfang erlangt; Ende Oktober waren 1 868 Kriegsgefangene 
eingesetzt. Allerdings sind diese Arbeitskräfte nur beschränkt 
verwendbar und kommen für einen Einsatz unmittelbar in der Fer- 
tigung meist nicht in Betracht, 


In den einzelnen Fachbereichen nahmen die Beschäftigten pig 
Ende Oktober wie folgt abt 


einem Vorkriegsstand von 


für 
er- 


Beschäftigte insges, männliche Arbeiter 
Fachgr. I Hohlglasindustrie - 17,5 % 
Pachgr. II Flachglasindustrie - 15,7% 
Fachgr.III Weiterverarbeitung - 12,5 ¢ 


- 18,1 E 
- 25,2 % 


Während bei der Hohl- und Flachglasindustrie gugleich mit dem 
Abgang der männlichen Arbeitskräfte ein Rückgang des Prauenein- 
Satzes eintrat, konnte die Glas verarbeitende: und veredelnde In- 
dustrie eine Steigerung ihrer Prauenbeschäftigung verbuchen und 
hierdurch ihre Gesautbeschäftigung im Vergleich zu den beiden 


anderen Zwiegen der Glasindustrie auf einen günstigeren Stande 
halten. 


Trotz der starken Abzüge, vor allem von Spezialarbeitern, konnte 
die Glasindustrie ihre Anlagen durch zahlreiche Überstunden der 
verbliebenen Belegschaft bisher im grossen ganzen in Betrieb 
halten. Die Produktionsentwick]ung zeigt folgende Veränderun- 








` 1 1 


gen von 1939 auf 1940 in f des Wertes: 


Konservenglas 
Pharmedflak 

Chem. techn.Hohlglas 
Flaschen 


Rohkolben, Röhren und Stäbe 
f,ä.Elektroindustrie 


Beleuchtungsglas 
Fensterglas einschl. 8 
Gussglas 


Spezialflachgléser 
(haupts.opt-Rohglas) 


Sicherheitsglas + 
Glasfaser + 


Die sehr bedeutende Steigerung der Glasfaserproduktion drückte 
sich mengenmässig in einer Zunahme von 11272 to auf 19 462 to 
aus, im Monatsdurchschnitt des Jahres 1940 wurden also mehr als 
1 600 to Glasfaser produziert. Es ist hierbei noch besonders auf 
die starke Steigerung textiler Glasfaser hinzuweisen, die sich 
innerhalb der oben genannten Jahreszahlen von 184,5 to auf 
509,0 to hob. 

Pur eine Reihe von Erzeugnissen liegen die Statistiken fiir 1940 
noch nicht vor. Hier ist zunächst die Glasinstrumentenindustrie 
gu nennen, die im Jahre 1959 einen Umsatz von 26,8 Mill. RM er- 
ziele., Pir 1940 ist mit einer Steigerung der kriegswichtigen 
Erzeugung dieser Industrie (Pieberthermometer, chirurg.Glas- 
waren, Laboratoriumsgerüte für die chemische und Rüstungsin- 
dustrie, Schiffsthermometer, technische Thermometer für die Rü- 
stungsindustrie, Ganzglesspritzen und Messinstrumente) zu rech- 
nen. Gleiches gilt für die Produktion chemisch-pharmazeutischer 
Glaswaren (Ampullen, Tablettengläser usw.), die 1939 einen Um- 
satz von 13,5 Mill. RM erzielte, Die Isolierflaschenherstellung 
ersielte im Jahre 1939 einen Unsatz von 11,9 Mill, RM, der sich 
1940 ungeführ auf dieser Höhe behauptet haben dürfte, 


Die voraussichtliche Entwicklung der Glasindustrie im nunmehr be- 
gonnenen Jahre ist noch nicht abzusehen, da die für das letzte 
Jahresärittel 1940 vorliegenden Produktions- bzw. Unsatzzahlen 
۱ “087739 
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die Auswirkungen der im Herbst 1940 vorgenommenen weiteren Ein- 
ziehungen noch nicht enthalten, Die Firmen hatten bereits vor 
diesen neuen Arbeiterabzügen mit den allergrössten Schwierigkeiten 
zu kämpfen, ihre Betriebe im bisherigen Umfange aufrecht zu er- 
halten, Es muss deshalb als zweifelhaft bezeichnet werden, ob 

der Produktionsstand von 1940 einigermassen behauptet werden 

kann, Dabei wird für Konservenglas im ersten Halbjahr 1941 eine 
Fertigung verlangt, die nahezu der Ausbringung des ganzen Jahres 
1940 entspricht}; es wire also fast eine Verdoppelung der Vorjah- 
resleistung notwendig, um dieses Produktionssoll zu erfüllen. 


Baum: Die Kriegswichtigkeit der holzverarbeitenden Industrie 
wird häufig unterschätzt. Man denkt dabei in erster Linie an 
Möbel, Klaviere und andere Konsumgüter, vielleicht sogar Luxus- 
waren, die im Kriege entbehrt werden können, Schon ein Blick 
in die Industrieberichterstattung zeigt, dass die holzverarbei- 
tende Industrie in ganz erheblichen Umfange, nämlich mit 50 % 
ihrer Umsätze (nach dem Stande vom September 1940) an die Wehr- 
macht liefert und dass der übrige Unsatz zu einem geringen Teil 
(ca. 2 1/2 4) auf den Export und der Rest auf kriegswichtigen | 
zivilen Bedarf, insbesondere Bedarf der Behörden, entfällt, 
Seit der letzten vorliegenden Monatestatistik vom September 1940 
haben sich die Wehrmachtsaufträge ausserordentlich stark vermehrt. 
Ich schätze ihren Anteil heute auf ca. 60 % des Gesamtumsatzes, 
bei Möbeln sogar auf 85 — 90 م96‎ Dabei ist zu berücksichtigen, 
dass die nach Befriedigung des Wehrmachtsbedarfs verbleibende 
geringe Kapazität jetzt im wesentlichen von Behördenlieferungen 
in Anspruch genommen wird, so dass die Bedarfsdeekung der Zivil- 
۰ bevölkerung. sehr unzureichend geworden ist, | 


Zur Sicherstellung einer Mindesterzeugung des ER, dira 
dringenden zivilen Bedarfs hat das Reichswirtschaftsministerium 
mich vör etwa einem halben Jahr beauftragt, Erzeugungsanweisungen 
den Betrieben aufzuerlegen, deren Gesamtumfang für jede einzelne 


=B- 
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Branche mit dem RWM vereinbart ist. Diese Erzeugungsanweisungen 
können aber in vielen Fällen nicht erfüllt werden, weil Wehr- 
machtsauftrüge der Dringlichkeitsstufen S, 1 a und 1 b in er- 
heblichem Umfange in den letzten Monaten zusätzlich erteilt wor- 
den sind und weil den Betrieben zu viele Arbeitskräfte durch 
Einberufungen zur Wehrmacht und Auskümmung zu Gunsten der Rü- 
stungsindustrie entzogen sind. 

Nach dem Stande vom Mai 1940 waren 64 194 Arbeitskräfte zur 
Wehrmacht eingezogen, das sind 27 % der gesamtbeschäftigten männ- 
lichen Arbeitskräfte im Juli 1939. Die Zahl der Einberufungen 

ab Juni 1940 ist mir nicht bekannt. Die Gesamtzahl dürfte aber 
wohl erheblich höher liegen. 

Insgesamt verfügt die holzverarbei tende Industrie heute noch über 
70 % der männlichen Arbeitskräfte von Juli 1959. Die effektiven 
Abzüge gehen weit über 50 % hinaus, sind aber statistisch nicht 
erfasst und sind wenigstens zahlenmässig teilweise ausgeglichen 
durch Neueinstellung von Frauen, ausländischen Zivilarbeitern 

und Kriegsgefangenen, die natürlich hinsichtlich ihrer Leistungs- 
fühigkeit die abgezogenen Arbeitskräfte nicht ersetzen können, 
Dieses Durchschnittsbilä der holzverarbeitenden Industrie, näm- 
lich zahlenmässig 70 % der Beschäftigungsziffer der Vorkriegs- 
zeit unter Berücksichtigung der Verschlechterung in der Zusammen- 
setzung der Gefolgschaften, wird von einer Reihe wichtiger Bran- 
ehen erheblich unterschritten, Die Möbelindustrie beispielsweise 
verfügt über nur noch ca. 60 % der Arbeitskräfte, Bauzubehör, 
Miren und Fenster 66 2/3 %, Sperrholzindustrie 65,5 %, Leistenin- 
dustrie 37 %. Selbst die überaus kriegswichtige Kisteninäustrie 
hat nur noch 75 % ihrer Vorkriegsarbeiterzahl. 

Zu der Kriegswichtigkeit und Lage der hauptsächlichsten. Branchen 
bemerke ich folgendes: Der Barackenbau ist zu 83 % für Wehrmacht 
und Arbeitsdienst beschäftigt. Der Rest der Aufträge geht an RG 
stungsindustrie und Behörden. Der Rückgang der Leistungen durch 
Entzug der Arbeitskräfte wird gegenüber dem Stande zu Anfang des 
"Krieges mit ca. 17 % geschätzt. 





Die Holzwolleindustrie hat infolze des crossen Wehrmachtsbedarfs 
gegenüber Anfang 1940 eine Produktionssteigerung um ca. 50 € er- 
fahren. Trotzdem kann der Wehrmachtsbedarf nicht voll gedeckt 
werden, weil Arbeitskräfte fehlen, Seit kurzem ist noch der bis- 
her ungedeckte Bedarf für die Füllung der Schlafsäcke für Luft- 
schutzraumliegestätten hinzugekommen. 

Die Kistenindustrie ist zu 60 % mit Wehrmachtsaufträgen beschäf- 
tigt. Hinzu kommt der erhebliche Bedarf für Lebensmittelkista, 
Rüstungsindustrie, Exportzwecke, Zunahme des Stückgutversandes 
an Stelle von Waggonladungen bei Konsumgütern. führt mit zu star- 
kem Mengel an Kisten, 

In der Fassindustrie liegen die Verhältnisse ähnlich wie bei der 
Kistenindustrie. Der Wehrmachtsanteil bei Schwerfässern beträgt 
40, bei Leichtfässern 33 $. Ernährungswirtschaft (Obst- und Ge- 
müseverwertungsindustrie) sowie Rüstungsindustrie haben starken 
Bedarf. | 
In der Sperrholzindustrie ist der Wehrmachtsanteil 60 €. Im übrigen | 
ist sie Zulieferer für andere kriegswichtige Industrien, 

Die Schichtholz verarbeitenden Betriebe sind besonders kriegs- 
wichtig. Gewehrschüfte, Propeller und andere geheime Fertigung 
sind zu nennen, 

Die Stiel- und Rundstabindustrie hat 50 % Wehrmachtsanteil, im 
übrigen sind Reichsbahn, Organisation Todt, Bergwerke, Industrie 
und Landwirtschaft Auftraggeber. 

Bei Korbwaren gibt es 25 % Wehrmachtsanteil (Geschossktrbe). 


Bei der Pinselindustrie beträgt der Wehrmachtsanteil 60 %. Im 
übrigen sind hier Lieferungen an die Rüstungsindustrie und Export 
zu nennen. | | 


An Holzwerkzeugenbestehen 70 % Wehrmachtsanteil. Im übrigen sind 
Rüstungsindustrie und Export beteiligt. 


Die ‚Bürstenindustrie hat 34 % Wehrmachtsanteil. Dazu kommen 
Rüstungsindustrie und Expont. Der Baubedarf (Türen und Fenster, 
Stabfussboden) hat 66 % Wehrmachtsanteil. Im übrigen ist der 
Bedarf der geräumten Gebiete, Saar, Elsass und Lothringen, Wie- 
deraufbau und Siedlungsbedarf der Rüstungsindustrie zu befrie- 


digen, cmm: 








Im 


An der Möbelindustrie betrug nach dem Stande vom September 1940 
der Wehrmachtsanteil knapp 50 %, heute mindestens schätzungs- 
weise 85 - 90 %. In den letzten Monaten wurden sehr grosse Auf- 
träge der Sonderstufe und der Dringlichkeitsstufen 1 a und lb 
übernommen, Geheimer Sonderstufenauftrag des Reichsluftfahrtmini- 
Steriums ist zu nennen, ferner Berackenzulieferungen ( 1 b F 
acken- und Kaserneneinrichtungen ( 1 b ), Munitionspackzefüs- 
e(1la), Luftschutzraumliegestätten ( 1 b lh Holzsohlenprogramm, 
Versorgung der rückgeführten Bevölkerung im Saargebiet, Elsass 
und Lothringen, Versorgung der Rückwanderer aus Ost- und Südost- . 
europa (Sonderbeauftragter für die Umsiedlung der Riickwanderer 
aus Südtirol). Schäden durch Fliegereangriffe sind weitere Ur- 
sachen für dringende Aufträge. Die Fertigung für den übrigen zi- 
vilen Bedarf ist fast vollkommen eingestellt, Die Lenkung der 
Erzeugung erfolgt durch V 38; Erzeugungsbeschränkung auf die Her- 
stellung von Schlafzimmern, Küchen, Kinderbetten, einzelne Schrän- 
ke pp., vorwiegend in billigster Preislage. 


Die Büromöbelindustrie hat 50 % Wehrmachtslieferungen, Sie ist 
nicht in der Lage, den dringendsten Bedarf der Wehrmacht und an- 
derer wichtiger ziviler Behórden sowie der Rüstungsindustrie zu 
decken, 
Zunehnend gibt es Klagen von amtlichen und Parteidienststellen 
über Versorgungsschwieri gkeiten, Z.B. infolge des Zuzugs: von 
Rüstungsarbeitem. 
Die Binberufungen erfolgen häufig sehr kurzfristig, Besonders 
Qe ist der Abzug von Meistern, Vorarbeitern und Syezialkrär. 
en, weil diese ftir den Einsatz der susländischen Arbeiter und 
Kriegszefangenen besonders erforderlich ai nd, 
Der Arbeitskräfteeinsatg der abgezogenen Facharbeiter aus holz- 
verarbeitenden Betrieben in metallverarbeitende Rüstungsbetriebe 
ist nicht immer zwecknässig. Teilweise liegt gu Starke Massierung 
oder 3eschäftirung mit Arbeiten, für die auch Ungelernte verwendet 
werien-können,vor, 
Mit Kriegsgefangenen ist nicht viel anzufangen, Beste Hol zaus- 
nutzung und Instandhaltung und Betreuung der Maschine verlangen 
ausgebildete Facharbeiter, 
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Eine Auftragsverlagerung für die Mébelindustrie nach Frankreich, 
Belgien, den Niederlanden wurde geprüft. In Frankreich herrschen 
Holzmangel und Transportschwierigkeiten. Trotzdem ist in beschränk-i 
tem Unfange Verlagerung möglich. Nach Belgien und den Niederlanden D 
kommt eine Verlagerung von Aufträgen wegen starken Holzmangels 

nicht infrage. Dagegen sollen aus Belgien Arbeitskräfte herange= 
holt werden. 

Wenn die laufenden Wehrmachtsaufträge fristgemüss erledigt und 

in bescheidenem Umfang der kriegswiohtige zivile Bedarf noch ge- 
deckt werden sollen, müssen weitere Arbeiterabzüge unter allen 
Umständen unterbleiben. Auch muss dafür Sorge getragen werden, 

dass die im Auftrag des Wirtschaftsministeriums vom Mob-Beauftrag- 
ten erteilten Erzeugungsanweisungen von den Auskänmkommissionen 
unter allen Umständen beachtet werden. 


Theunert: Zu der Arbeitseinsatzlage in der Lebensmittelindustrie 
gebe ich auf Grund von Berichten aus den einzelnen Zweigen der 
Lebensnittelindustrie folgende Darstellung: 
Allgemein wird berichtet, dass weitere Arbeitskräfte, namentlich 
angelernte Arbeiter und Facharbeiter, nicht mehr der Industrie 
entzogen werden üürfen, ohne dass Produktionsstéruncen ernsterer 
der Produktionseinstel en erfolgen würden. 
Es wird Klage darüber geführt, dass die Einberufungen häufig für 
die Betriebe 80 unvorbereitet und plötzlich erfolgen, dass ihre 
Bemühungen, Ersatz zu schaffen, notgedrungen erfolglos bleiben 
müssen, Anträge auf Uk-Stellung werden oft sehr spät entschieden; 
so wird in einem besonders krassen Fall berichtet, dass ein Be- 
trieb auf einen Uk-Antrag erst nach 1 1/4 Jahren Bescheid erhal- 
ten hatte, In manchen Fällen erfolgte überhaupt kein Bescheid, 


Anweisungend er Wehrkreiskommandos oder höherer militärischer 
Dienststellen, Arbeitskräfte uk zu stellen oder zu beurlauten, 


werden von den nachgeordneten militärischen Einheiten öf ters 
nicht beachtet. Dadurch wird den Betrieben eine klare und einwand- 


freie Arbeitedisposition unmöglich gemacht. 
Ich möchte besonders darauf hinweisen, dass auch in der Lebens - 


mittelindustrie SpeMelarbeiter für Maschinen in grösseren Umfange 
benötigt werden, da die Lebensmittelindustrie sehr weitgehend auf 
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Maschinenfertizung eingestellt ist. Es wird aber besondere Klage 
darüber geführt, dass hierauf nicht genügend Rücksicht bei der 
Vorbescheidung der Uk-Anträge genommen wird. 


Die Getreidemühlenindustrie wünscht, dass der Müllerberuf in die 
Liste der Nanzelberufe aufgenommen wird, da sich bereits ein 
starker Mangel in den von den Mühlen benötigten Arbeiterberufen 
zeigt. 

Die Schälmühlenindustrie war bis zum Ausbruch desKrieges nur 

mit etwa 50 % ihrer Kapazität in Anspruch genommen und entspre- 
chend diesem Pabrikationsrahmen auch nur mit technischem Personal 
belegt. Mit Ausbruch des Krieges steigerte sich die Produktion im 
Rahmen der amtlich verfüsten Bedarfsdeckung durchschnittlich etwa 
um das Dreifache, ® dass sich von vornherein ein ausserordentli- 
cher Mangel insbesondere an technischem Personal bemerkbar machte, 
während die Einberufungen zum Heeresdienst noch weitere Schwie- 
rigkeiten mit á ch brachten, Mit dem jetzt vorhandenen Personal 
wird es nach den vorliegenden Berichten schwer möglich sein, die 
den Schälmühlen gemachten Verarbeitungsauftrüge zu erfüllen, wäh- 
rend den Anforderungen bei weiterem Abzug von Personal wohl nicht 
entsprochen werden könnte, Bei den Arbeitseinsatzbehörden ver- 
misst man öfter bei der Beurteilung der Notwendickeit von Fach- 
kräften das hierzu nötige wirtschaftliche Verständnis, weshalb 

zu überlegen wäre, ob in Zukunft die Uk-Anträge nicht den Fach- 
-gruppen sur gutachtlichen Stellungnahme regelmässig zugeleitet 
werden. sollten. 。 

In der Brotindustrie ist die Arbeitseinsatzlage besonders schwiee 
rig, da der Bedarf an Brot gegenüber dem Friedensbedarf erheb- 
lich gestiegen ist und ausserdem äuch die Lieferungsauftrige der 
Wehrmacht, DAF, Kriegsgefangenen- und Umsiedelungsdurchgangs- 
lager an die Brotindustrie grössere Anforderungen stellen. Diese 


Leistungen können auf die Dauer nur aufrecht erhaltdh werden, wenn 
die Uk-Stellunz von Industriebäckern analog den Grunäsätgzen er- 
folgt, die für die offigiell anerkannten Mangelberufsangehirigen 


bestehen, Die Brotfabriken klagen ganz besonders Uber den Mangel 
an Betriebsschlossern, Durch die erhöhte Produktion ist die In- 
anspruchnahme aller Maschinen und Öfen erheblich gestiegen. Die 
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Anzahl der Arbeitskräfte, die zur Überwachung und Instandhaltung 


der Maschinenanlagen vorhanden ist, ist dagegen bedeutend geringe 
alszu norualen Zeiten. Die Brotindustrie ist nur dann in der Lage, 
die Bevölkerung und die Öffentlichen Auftraggeber genügend mit 
Brot zu versorgen, wenn ihr ihre jetziren Arbeitskräfte belassen 
werden. 

Aus der Futtermittelinäustrie wird berichtet, dass die in dieser 
Industrie beschäftigten Gefangenen nicht das leisten, was man von 
unseren deutschen Arbeitern gewöhnt ist, Die Folge der Beschüfti- 
gung von Gefangenen ist daher ein allgemeiner Leistungsrickgang, 
der mit ungefähr 10 bis 20 4 zu beziffern ist. Aus dem Bezirk Süd- 
westdeutschland der Puttermittelindustrie wird berichtet, dass die 
Betriebe nicht in der Lage sein würden, wenn im nuar oder Febru- 
ar grössere Einberufungen erfolgen würden, 

beschaffen, 

In der Kaffeemittel-Industrie haben sich insofern Unzuträglichkeiten 
ergeben, als die Behörden bei Dienstverp?^lichtun. en und Binbee 
rufungen auf die Unabkömmlichkeit qualifizierter Arbeiter , die 
nach ihrer Berufsausbildung nicht zu den Facharbeitern zühlen, nicht 
genügend Rücksicht genommen haben. Die Hauptvereinizung der dente 
schen Getreide- und —— bel wittookart steht zurzeit mit dem 
OKW in Verhandlungen mit deu Ziele, dass vei Einberufung von Mil- 
lern, Mälzern und Röste möglichst rücksichtsvoll vorgegangen 
werden solle, Besondere Schwierigkeiten machte in dieser Industrie 
die Ersatzbeschaffung von Röstern, für die nur qualifiziertere 
Krüfte gebraucht werden können, deren Uk-Stellung aber meistens 
nicht genehmigt wird. Wenn Uk-Gestellte von den Jahrgtingen 1900 
bis 1905 auch noch eingezogen wurden, wire mit den grössten Schwierig- 
keiten in den Röstereien zu rechnen, Uber die Ersatzbeschaffung 
von Arbeitskräften wird berichtet, dass hierzu oft wochenlange 
Benühungen erforderlich sind. Es werden immer andere Betriebe, 

wie z.B, Beugeschifte und Flügzeugwerke,mit dem Bemerken vorge- 
zogen; dass diese Arbeiten voräringlicher seien, 
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Zigarrenincustrie ist dcr Kreis der Gefolgschaftsmit- 
mmaktion und durch Dienstverpflichtungen, 
hinein vorzenommen worden sind, dere 
Aie Industrie nicht mehr in der lage 
ingent aufzuarbeiten,. Ersatz durch 
seringen Umfang mö ‘lich. AusMangel an Ar- 
‚er Zigarren, Zigarillos und Stum- 


‘e deo Kontingentes und der Tabak- 


chnupftabakindustrie wird für die 


iebe dieser Industrie 
viele Arbeitskräfte 
ilweise um sie in 


33 die Auf» 


t= und Gemiseverwertungsindustrie wird 

ausgesprochen, dass die Freistellung von Küfern und 

Béttchern angeordnet werden Ææ lle. Dieser Industrie sind zum 
paren von Gläsern und Dosen Auflagen gemacht, in erhöhten 


LJ 


Migger zum Trang ort und zur Aufbewahrung der Erzeugnisse 


E46. 





ware keine 
Pabrikate ihrer Be- 
verwaltung mit hich- 
ذا‎ 1 612 + 
der Kraftfahrer, 
كك‎ Es liegt daher 
den Betrieben bei ih- 
legt die heutige Er- 


der Industrie selbst 
und mit der Verpflegungsabteilung des OKH das ErSeste Gewicht 


auf pflezliche industrielle Behandlung des zugewiesenen Nah- 
rungsgutes. Eine Fülle von Sondervorschriften m 
achtet werden, damit das Endergebnis in 
rungswirtschaftlicher Hinsicht nicht zu 
die Fachkräfte und muss der Produktionsgang Sprunghaft einge- 

stellt werden, so kann für das Gelingen der Arbeit eines ganzen 
Erntejahres keine Gewähr geleistet werden, Nachteile 
ernührung und Heeresverpfle gung sind dann beim 
Betriebsführungen und der Gefolgschaften nicht 


Transportverzögerungen zu 

stimmung gemäss und auf Anfordern der Heeres 
ster Beschleunigung ihrer End bestimmun 
Demgenäss ist die Preiste 

Kutscher usw. für die 


“88 peinlich be- 
biologischer und ernäh- 
beanstanden ist. Pehlen 


besten Willen der 
au vermeiden, 


Die Ölmühleninäustrie berichtet, dass sich di letzten Einzie- 
Us trle . 


hungen innerhalb der Angestellten der Betriebe SPradezu kata-. 


strophal ausgewirkt haben. Die überwiegende Anzahi der Firmen 
teilt mit, dass in den letzten Wochen 


bisher uk-gestellte kauf- 
männische Angestellte eingezogen worden Seien, 80 dass die Pa- 


briken nicht mehr in der Lage sind, ihre Buchhaltung ordnungsge- 


mäss zu führen und ihre lie ldungen und Abrechnungen an die Reichs- 
stellen sorgfältig zu erledigen. Ereatzkrifte, insbesondere auch 
Frauen, sind nicht zu bekommen.\ Bei den meisten dieser kaufmän- 
nischen Angestellten handele es sich um Angestellte mit Spezial- 
ausbildung, die nicht ersetzt werden können. Die Ölmtih? nindu- 
Strie unterliegt eier weitgehenden Zwangswirtschatt, für die 


“+ 


nicht nur Meldungen und Abrechnungen angefertigt werden müssen 
über eingegangene Rohwaren, Verkäufe und Uber Bestände, sondern 
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für die Volks- 


nebenher noch sehr komplizierte Monopolabrechnungen erfolgen müs- | 


sen. Die Reichsstellen sind auf Grund der Marktordnung auf diese 
| 


Meldungen angewiesen, Diese statistischen Arbeiten können nicht 
mehr termincemüss und nicht mehr mit der erforderlichen Sorgfalt 
ausgeführt werden. Bestands- und Produktionserhebungen, die norma- 
le rweise innerhalb 8 vis 14 Tagen vorliegen müssen, können jetzt 
erst nach einem Monat fertiggestellt werden. Die Folge davon ist, 
. dass sie entwertet sind. Gerade jetzt, wo die Rohstoffzufuhr 
‘durch Einfrieren der Donau und Waggonmangel der sibirischen "Bahn 
gestoppt ist und die Vorräte sich erheblich verringert haben, ist 
die Statistik für alle Dispositionen unbedingt erforderlich. 
Wenn die Statistik und die ganzen kaufmännischen Abrechnungen 
mit den Reichsstellen nicht mehr termingemäss und einwandfrei | 
durchgeführt werden können, schwindet jede Dispositionsmöglich- 
keit. Fehldispositionen werden mit den unerwünschten Folgen für 
die Versorgung eintreten. Auf diese Tatsache sei hiermit mit al- 
lem Nachdruck hingewiesen, und es wird gebeten, dafür Sorge zu 
tragen, dass nicht, wie jetzt üblich, notwendige Uk-Stellungen 
ohne eingehende Prüfung einfach schematisch abgelehnt werden und 
nicht ersetzbare kaufmännische Angestellte der Wirtschaft ent- 
zogen werden. 
Die Eleisohwarenindustrie bringt den Wunsch zum Auscruck, 
dass in erster Linie das Stammpersonal sichergestellt werden 
solle. Manche Betriebe führen über Entziehung gerade auch der 
für die oränungsmässige Weiterführung des Betriebes erforder- 
lichen ausgebildeten jüngeren Kräfte Klage, zumal auch bei 
Uk-Stellungen kurzfristig immer wieder gesichtet wird und 
Einberufungen erfolgen. Infolgedessen muss bei plötzlich auf- 
tretenden Wehrmachtsauftrügen 60 und 70 Sturlden wöchentlich 
gearbeitet werden, ohne dass Gewähr für. die fristgemässe Aus- 
führung der Aufträge geleistet werden kann. 
In der Milchinäustrie besteht besonderer Mangel bei molkerei- 
118 89 18 vorgebildeten Fachkräften und technischen Spezial- 
arbeitern, wie Betriebsschlossern, Kraftfahrern und Elektri- 
kern Es wird beantragt, Molkereipersonal ebenfalls in die 
Dringlichkeitsstufe I der Mangelberufe einzureihen, weil ein 
Ersatz von Pachkräften unter 30 Jahren durch ältere sehr 
* 057799 
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schwer möglich ist. Der Altersaufbau ‘ge, Molkereifachleute 
zeigt nämlich, dank der seit 1933 betriebenen Berufsausbildung, 
einen unverhältnismäasig grossen Bestana an Jahrgängen unter 
30 Jahre. Die älteren Jahrgänge sind zum grössten Teil im 

Zuge des Aufbaues der Molkereiwirtschaft in leitende Stellun- 
gen vorgerückt, so dass der Bedarf an nachgeordneten Pach- 
kräften (Buttermeier, Käser usw.) fast ohne Ausnahme 
jüngeren Jahrgängen gedeckt werden muss, 
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aus den 


Von besonderer Wichtigkeit ist ferner, dass Jedem Betrieb 

äer Milchindustrie ein Mindestbestana an technischen Pachkruf- 
ten (Lastkraftwagenführer, Betriebsschlosser, Elektriker usw.) 
zur Verfügung stehen muss. Verschiedene Betriebe verloren 
durch Einberufung ihre lastkraftwagenführer, Ersatz war 

oft erst nach mehreren Monaten zu beschaffen una wurde in 


vielen Fällen, kaum dass er ausgebildet ist, wieder entzogen. 


Ähnliche Fülle ergaben sich bei Betriebselektrikemund Be- 
triebsschlossern. 

In der Süsswarenindustrie wird besonders über die Entziehung 
von Pacharbeitern geklagt. Hierdurch war es oft nicht mehr 
möglich gewesen, die vorhandenen technischen Anlaga in 
vollem Unfang auszunutzen. Um die Kontingente verarbeiten 

zu können, war es dann erforderlich, erheblich mehr Hàndar- 
beit leisten gu lassen, als dies sonst notwendig gewesen wire. 
Uk-Antrüge für einberufene Facharbeiter haben selbst in Päl- 
len, in denen es sich um den einzogefPacharbeiter des Be- 
triebes handelt, keinen Erfolg gehabt, obwohl stmt 


liche 
Stellen der Wirtschaft sich für eine Uk-Stellung od 


176856 
hatten. Dabei sind Pülle vorgekommen, in denen der betreffen- 
de Facharbeiter im Reichegebiet in Garnison lag. Es wird such 


über ein unterschiedliches Verhalten der einzelnen Arbeite- 


ämter geklagt. Von zahlreichen Arbeitsäntern wurde es abge- 


lehnt, überhaupt für die Süsswarenindustrie Arbeitskräfte zu 


vermitteln. In vielen Fällen sind dadurch Schwierigkeiten bei 
der Verarbeitung der Kontingente entstanden und auch die 


pünktliche Ausführung der "eeresauftrüge war bisweilen ge- 


führdet, Bei der Prüfung der Betriebe durch die Auskimmkom- 
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mission wurde häufig darauf, dass Heeresauftrige vorliegen, 
überhaupt keine Rücksicht genommen. Das OKW hat in Aussicht 
geetellt, dass. Heeresaufträüge in Zukunft ausdrücklich als 
Aufträge der Dringlichkeitsstufe I a gekennzeichnet werden 
sollen. Es wire wünschenswert, wenn allgemein eine derartige 
Kennzeichnung der Heeresauftrige durchgeführt würde, 


Aus der Kunsthonigindustrie wird berichtet, dass bei 

einigen Firmen dieser Branche die Betriebsführer eingezogen 
seien, Die Beachtung der zur Durchführung der Bewirtschaf- 
tungsmassnahmen und der sonst erlassenen zahlreichen Bestin- 
mungen sowie die Beschaffung der verschiedensten Hilfsstoffe 
erfordert grosse Umaicht., Die Einberufung der Betrisbsführer 
gibt daher zu ernsten Besorgnissen Anlass. Past alle Kunst- 
honizfabriken sind zu W-Betrieben erklärt wrden, da Kunsthonig 
bewirtschaftet und in grossen Umfange an die Wehrmacht und auf 
Lebensmittelkarten an die Zivilbevölkerung abgegeben wird. Zur 
ordnungemliissigen Durchführung der dadurch gestellten Aufgaben 
ist es daher dringend erforderlich, dass vor allem die Be- 
triebsführer und ferner auch die ununglünglich notwendigen männ- 
l4iohen Arbeitskräfte vom Wehrdienst befreit werden. In der 
Kunsthonigindustrie werden vordringlich an männlichen Arbeite- 
kräften. Kunsthonigkocher, Heizer, Maschinisten, Maschinen- 
schlösser und Kraftfahrer benötigt. Von der Fachkenntnis, Er- 
fahrung und Umsicht des Kunsthonigkochers hiingt die ordnungs- 
mässige Herstellung des Kunsthonigs ab, da durch Unkenntnis 
Aer wertvolle Rohstoff Zucker durch verunglückte Kunsthonig- 
kochungen verdorben werden kann, wodurch der Volkswirtschaft 
Verluste entetehen. Die Arbeiten. der Heizer, Maschinisten und 
Measchinenschlosser eind für weibliche Arbeitskräfte zu schwer. 
Bs mangelt auch an einer entsprechenden Pachausbildung. Die 
Kraftfahrer sind infolge der etwa vierfach gegenüber 1938 ge- 
steigerten Kunsthonigerzeugung täglich mit dem transport 

der Rohstoffe, Verpaekungsmittel usw. sowie mit dem Abliefern 
des Kunsthonigs an Gross- und Kleinhändler beschäftigt, so 
dase in Anbetracht der schweren Güter (ein Sack Zucker wiegt 
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200 Pfund) weibliche Kraftfahrer auf die Dauer unbedingt ver- 
sagen müssen. 


Allgemein ist bei sämtlichen Zweigen der Lebensmittelin- 

Austrie festzustellen, dass Klagen wegen mangelnder Arbeits- 
kräftebesonders aus denjenigen Bezirken gemeldet werden, in 
denen sich eine grössere Anzahl von Rüstungsbetrieben befindet, 
In diesen Bezirken sind in grossen Umtange Arbeitskräfte für 

aie Rüstungsindustrie entzogen worden. Dabei hat sich oft her- 
ausgestellt, dass die Rüstungsindustrie äie ihr zugewiesenen Ar- 


u 


x 
beitskräfte gar nicht in vollem Umfange beschäftigen konnte. Es | 


ist sogar bisweilen vorgekommen, dass Arbeitskräfte, die der 
Lebensmittelindustrie entzogen worden waren, für die Rüstungs- 
industrie dienstverpflichtet worden sind, dann aber dort zu- D 
nächst beschüftigungslos gewesen sind. Erst nach einer gewissen 
Zeit wurden sie von den Rüstungsbetrieben übernommen. Die Ar- 
beitskraft ist in solchen Fällen oft nicht in vollem Umfangeaus- $ 


genutzt worden. Häufig ist beobachtet worden, dass Pacharbeiter | 
entzogen worden sind, die dann in der Rüstungsindustrie mit Ar- 
beiten beschäftigt wurden, äie auch ein ungelernter Arbeiter 
nach kurzer Anlernzeit hätte ausführen können. 
Wenn die Betriebe der Lebensmittelindustrie ihre kriegs- 
wirtschaftlichen Aufgaben auf aie Dauer erfüllen sollen, so halte 
ich es für unbedingt erforderlich, dass diese Betriebe in Bezug 
auf die Versorgung mit Arbeitskräften der Rüstungsinäustrie 
gleichgestellt und in ihrem erforderlichen Personalbestand ge- 
ل‎ sichert werden. Es wäre dabei zu erwägen, ob diese Frage nicht 
durch Abmachung zwischen der Lebensmittelindustrie und den 
zuständigen Stellen der Wehrmacht oder der Arbeitsänter geregelt 
werden soll, damit sie der oft zufäl Entscheidung ört- 


licher Sachbearbeiter entzogen wird und eine eindeutige Grund- 
lage für die Bearbeitung dieser Fragen geschaffen wird. 


Es wäre wünschenswert, wenn die militärischen Dienststellen 

vor der endgültigen Ablehnung gestellter Uk-Anträge sich 
der sachkundigen Beratung der Wirtschaftsgruppe Lebensmittelindu- 
strie bzw. der zuständigen Fachgruppen bedienten, die als 
ministeriell angeordnete unperteiische Dienststellen der Indu- 


strie ja auch massgebliche Treuhänder fiir diese 8 atz- 
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fragen sein können und müssen. 
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Dr. Klaue: 1.) Der ch und weib- 
lich) in der grossdeutschen Textilindustrie ohne ungeglieder- 
te Ostgebiete (also Altreich, Ostmark, Sudetenland) beläuft 
sich auf annähernd rund 1 250 000. Infolge Ro stoffkmappheit und 
Abziehung von Arbeitskräften in die Rüstungsindustrie waren 
der Textilindustrie bis zum Ausbruch des Krieges bereits 

rund 200 000 Arbeitskräfte verlorengegangen. Im Verlaufe 

des Krieges sind der Textilindustrie weitere 230 000 Arbei- 
ter und Arbeiterinnen entzogen worden, teils durch Einziehung 
zur Wehrmacht, teils durch Dienstverpflichtung oder freiwil- 
lige Abwanderung in andere Industriezweige. Ende Oktober 1940 
warden nur noch rund 810 000 Arbeiter und Arbeiterinnen in der 
Textilindustrie beschäftigt. 


Es ergibt sich somit eine Senkung der Gesamtzahl der beschäf- 
tigten Arbeiter und Arbeiterinnen bis Ende Oktober 1940 ge- 
genüber dem Juli 1939 um reichlich 22 $, Diese verteilt sich 
mit rund 30 % auf männliche Arbeiter und rund 17 $ suf weib- 
liche Arbeitskräfte. Die Zahl der in der Mextilindustrie tätigen 
Inhaber, Mitinhaber, leitenden und nichtleitenden Angestellten 
ergibt für den gleichen Zeitraum einen Verlust von 14 %. Für 

die gesamte übrige Industrie betragen die entsprechenden Ziffern 
nech Feststellung der Reichszruppe Industrie im Durchschnitt bei 
Arbeitern und Arbeiterinnen 6,5 %, bei Inhabern und Angestell- 
ten 1 %. Der wirkliche Verlust an Stammbelegschaft liegt noch 
erheblich höher, da in erheblichen Umfang im Laufe des Krieges 
Ärbeiterreserven (verheiratete frauen, alte männliche Arbeiter 
usw.) mobilisiert worden sind. 


2.) Über die Kriegswichtigkeit der Erzeugung der Mextilindu- 


"strie bestehen vielfach noch falsche Auffassungen, Eine im 


Mai 1940 yon uns durchgeführte Erhebung hat ergeben, dass vom 
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gesanten wertmässigen Unsatz damals 34 € auf unmittelbare 
und feststellbare mittelbare Lieferungen an die Wehrmacht 
entfielen. Ein grosser Teil der mittelbaren Wehrmachtsauf- 
träge konnte hiermit nicht erfasst werden, da die Endverwen- 
dung nicht feststellbar war, weil die textilen Lieferungen 
noch in mehreren Stufen weiterverarbeitet wurden. Beschäf- 
tigungsmässig gesehen gibt zudem der Umsatz kein richtiges 
Bild, weil auf den in den Zivilsektor gehenden Waren höhere 
Unkosten (modische Verteuerungen und erhöhte Vertriebs- 
kosten) liegen. Den unmittelbaren und mittelbaren Wehrmachts- 
aufträgen sind weiter gleichzustellen die ebenso kriegswich- 
tigen, umfangreichen Lieferungen an die Reichsbahn, die Or- 
ganisation Todt, den Reichsarbeitsdienst, die SS, Polizei, 
Reichspost und das Rote Kreuz. 
Insgesamt machen diese Lieferungen beschäftigungsmässig ge- 
sehen mindestens die Hälfte der gesamten Erzeugung der Tex- 
tilindustrie aus. Auch die restliche Hälfte der Erzeugung 
der Textilindustrie ist aber als unbedingt kriegs- und lebens- 
notwendig anzusehen, Sie umfasst fast ausschliesslich die Er- 
zeugung wirtschaftswichtigen Bedarfs für andere Inäustrie- 
zweige (Chemische Industrie, Papierindustrie, Textiltreib- 
riemen, Filz, Schläuche usw.), ferner für die Landwirtschaft 
(Erntebindegarne), die Schiffahrt und die Fischerei und die 
Deckung des Bedarfs für die Kleiderkarten, ebenso für den 
Export. Von den der Textilindustrie insgesamt zur Verfügurig 
gestellten Spinnstoffen sind ausserhalb des vorstehend auf = 
geführten Bedarfs insgesamt nur 3/4 % eingesetzt worden. 

Bei einer weiteren Entziehung von Arbeitskräf ten ist die‏ ).3 الك 


fristgerechte Erledigung der kriegs- und lebenswichtigen Auf- 
träge der Textilindustrie aufs Husserste gefährdet, da schon 


bei dem heutigen Belegschaftsstand die Lieferungsternine viel- 
fach nicht eingehalten werden kónnen, Hierbei ist zu berück- 


Sichtigen, dass die Leistungsfähigkeit der Belegschaft und 
der Betriebe als Ganzes noch stärker gesunken ist, wie sich 


aus den Ziffern zu 1. ergibt, da a) das Durchschnittsalter 
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äer Belegschaften wesentlich gestiegen ist und vielfach an die 
Stelle von früher voll leistungsfähigen Arbeitern ältere Ar- 
beiter mit geringerer Leistungsfühigkeit getreten sind, b) der 
Entzug männlicher Gefolgschaftsmitglieder gerade in unserer In- 
dustrie, die ja zum grossen Teil mit weiblicher Gefolgschaft ar- 
beitet, sich besonders ungünstig auswirkt, weil Nänner zum gros 
ten Teil bei qualifizierten Arbeiten (Bedienung komplizierter 
Maschinen, Vorarbeiter, Meister, Reparaturwerkstatt) eingesetzt 
sind. 

4.) Zu Ausgleichsmiglichkeiten ist folgendes zu sagens 

a) Eine Verlängerung der Arbeitszeit ist, soweit durchführbar, 
bereits erfolgt, hat aber in der Textilindustrie enge Grenzen, 

aa die Erfahrung gezeigt hat, dass ein grosser Teil der weibli- 
chen Gefolgschaftsnitglieder die Arbeit verlässt, wenn ihnen 
nicht genügend Zeit zur Erledigung ihrer hauswirtschaftlichen 
Aufgaben gelassen wird. Da der Prozentsatz der weiblichen Arbeits 
krüft&e in der Kriegszeit bis auf 65 % der gesamten Gefolgschaft 
gestiegen ist, muse die Gesamtbetriebszeit sich in den meisten 
Füllen nach der für die Frau möglichen Arbeitszeit richten. 

b) Eine Verlegung von kuftrügen aus dem Reich in die besetzten 
Gebiete ist bereits in erheblichem Umfsnge äurchgeführt, hat aber] 
auch ihre Grenzen, da sowohl den Betriebsleitern wie den Gefolg- ۱ 
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schaften in den besetzten Gebieten die Erfahrungen der Reichsin- 
äAustrie mit der Verarbeitung äer einheimischen Fasern fehlen und 
mit der Verlagerung vielfach die Gefahr eines starken Abfalls 
derQualität der Ware verbunden ist. Auch sind für die Verarbeit 
der einheimischen Fasern vielfach maschinelle Änderungen erfolgt, 
die in den besetzten Gebieten nicht ohne weiteres durchgeführt 
werden können. 

c) Bine gewisse Erleichterung im Arbeitseinsatz könnte durch Bin- 
satz von männlichen: und weiblichen Textilarbeitern aus den be- 
setzten Gebieten in der, Reichsindustrie erfolgen, Eine Verstür- 
kung der hier éingeleiteten Massnahmen wäre wünschenswert. | 

4) Ebenso müsste es ۰ möglich sein, in verstärktem Unfange aus 
‚den Kriegsgefangenen Textilarbeiter in der Reichsindustrie ein- 
zugetzen. Diesbestigliche Wünsche unserer Industrie sind vielfach 
bisher ergebnislos geblieben. 
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Dr, Bartusch: Das Druckgewerbe ist zu Beginn des Krieges als 


nicht kriegswichtig angesehen worden. Es hat sich jedoch im 


Laufe des Krieges immer mehr gezeigt, å 


258 66 sowohl für Ale 
Verwaltung als auch 


führung des Krieges 


gültig, ob es sich um den Druck 
von Lebensmittelkarten, Munitionset 


nicht zu entbehren ist, gleic 


iketten, Dienstvorschriften 


oder Landkartenhandelt, Besonders umfangreich sind die Auftri- 


ge für militärische Formulare geworden, 
Der bisherige Abzug von Arbeits räften 
gewerbe naturgemiiss sehr erschwere: 
ferun:; aller Aufträz: szrewir} 
dass das Druck 

trigen einen 

en hatte, was 

dene Gefolgsc 
sen stand bei 
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Unterbringung von Druckarbeiten des Oberkommandos vorzunehmen, 


da sich auch hier Schwierigkeiten bei der Fertigstellung erge- 
ben haben, Ein weiterer Kräfteentzug ist demnach im Druckerge- 


werbe mit Weiteren Schwierigkeiten in der termingemässen Erledi- 
gung der behördlichen Aufträge verbunden. Selbstverständlich 
wurde von der Wirtschaftsgruppe Druck auch die Möglichkeit einer 


Verlagerung nach den besetzten Gebieten geprüft, Militärische 
Aufträge können keinesfalls dorthin verlegt werden. Es ist 
lediglich möglich, Werkäruckaufträge, also Bücher, dort drucken 
und binden zu lassen, wobei der Satz in Form von Platten oder 
Matern geliefert werden muss. Dagegen stüsst die Herstellung des 
Satzes infolge der Sprachenfrage auf fast untiberwindliche Schwie- 
rigkeiten. Es ist daher auch versucht worden, Arbeitskräfte 


Gen besetzten Gebieten nach Deutschland zu bringen. 


aus 


Soweit es 
Sich um Drucker handelt, sind die Vers 


versuche geglückt, dagegen 
können Setzer nicht beschäftigt werden. 


Die Verwendung von Kriegsgefangenen wäre 


zum Teil möglich, und 
zwar fiir die 


Erledigung von Hilfsarbeiten, wie Transportieren, 
Binden usw. Da ine Betriebe nur wenige Mann in 


Frage kommen, 67858 den Richtlinien 


der Wehr- 
macht pra-tiac! durchführbar. 


den Heeres- 


gen wenrm Firmen 
aty 


dustrie allein 
chemischen Produkte nicht di 
islich von Sprengstoffe: 
eriasst von dieser ledi 


Verbrauchsgütern, wie I 


USW.), Schuh-, Leder 


Schuh- und 1 


ist.Gerade wi 

Salvetersäure, Atzna 
kohlenstoff 

edizlich indirekt 


ern 
C 4 s 








IL 


H2409 


Bei dieser Situation 
chemischen 
statistisch 
i ten 
jetzt übersehen lasse 
Produktion der chemischen 
chnen können. 
lderte Situation 
teten Schwierigk 
acht. Die für 
unserer fortgese’ 
iese Zusanmenhin 
Reichsverteidi 
ber 1940 über ai inzlichkeitsstuien 
Wehrmachtsfertigung zu zahlreichen 217 '&tündnissen Anlass 
geboten hat. Da die Produktion der chemischen Industrie zum 
ganz überwiegend 
für den Arbeitseinsatz 6 
für den Wehrmachtsbedarf unerheblic! 
dies nachteilig erwiesen Bezug auf ۵ rlas ss OKW vom 
November 1940 über da 


ien für 


berufslie te nur unvollständig. 


— * ۸4 Liste nur eine Auswahl be mnter Zwige der 


0 . : TT . n zd 
chemischen Industrie, während andere, deren Bedeutung keines- 


wegs geringer ist, ausgelassen sind. Insbesondere in der be- 
sonders wichtigen Gruppe 1 (Jahrgang 1910 - 1913) sind nur 


u. 


Chemiker und Arbeiter aer fineralGlindustrie genannt. 


Anhaltspunkte für die Beurteilung der Bedeutung der einzelnen 
Zweige der chemischen Industrie gibt die weiter unten erwähnte 
Denkschrift der Reichsstelle "Chemie" mit Einteilung der ein- 
zelnen Zweige. Es muss verlangt werden, dass die chemische 
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Industrie in ihrer Gesamtheit 

berufsliste etwa 

Chemotechniker, Laboranten und Ingenieure sowie Chemiewerker 
(Betriebsarbeiter) der aus der 


"Chemie" ersichtlichen Zweige 


Häufig wurden die Uk-Anträge für 

mit dem Bemerken abgelehnt, dass solche Arbeitskräfte te eae 

bar seien, Wenn dies auch im allgemeinen zutreffen mag, 80 Nna- 
ben sich Schwierigkeiten ergeben bei mittleren oder kleineren 
Firmen mit einem oder zwei kaufmännischen Spezialkräften für 
Export, Rechnungswesen usw. Dasselbe gilt bei sog. "ungelernten 
Arbeitern", die insbesondere bei Ofenarbeiten im Hinblick auf die 
Anforderungen an die Körperkräfte durch das Arbeitsamt doch 

nicht ohne weiteres ersetzt werden konnten. 


Der Entzug männlicher Arbeiter wurde, soweit möglich, durch 

Freuen ersetzt. So stieg der Frauenanteil an der Beschäftigten- 
ziffer von durchschnittlich 28 % im Jahre 1938 bis aut 57 1* 4 

im Jahre 1939/40. Einem weiteren Austausch gtent die Natur der 
chemischen Produktion im Wege. 

Auch eine weitere Verlängerung der Arbeitszeit bzw. Uvergeng 

vom 3- zum 2-Schichten-Betrieb in den kontinuierlichen Erzeugwngs- 
anlagen verbietet das überproportionale Absinken der Arbeits- 
leistung infolge der honen Besnspruchung. 


Im allgemeinen hat sich die Zahl der Beschäftigten der chemischen 
Industrie seit Kriegsausbruch nur wenig verändert. Sie betrug 
nach der Monatsstatistik der Wirtschitsgruppe:(in 1000): 


| Beschäftigte. __ davon 
insgesamt ' Männer - Freuen 
nee a 3 
Juli 1959 585 410 175 
Mai 1940 | 583 386 197 
Nov. 1940 553 592 191 


— — — mr- 一 一 eo — — — — —— 


Zeitpunkt 


Der verhältnismässig geringe Rückgeng der Beschäftigtenziffer 
trotz Stillegung der entbehrlichen Produktion erklärt sich ms 
der Tatsache, dass gerade seit Kriegsbeginn eine erhebliche 
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Anzahl neuer Sonderproduktionen (reichseigene Betriebe usw.) 
angelaufen sind. 

Die Zahl der Einberufenen und der Dienstverpflichteten betrug 
nach einer Erhebung im Mai 1940 79 000. Wie sich aus der obi- 
gen Statistik ergibt, konnte ein wesentlicher Teil dieses Aus- 
falls durch Zuweisungen der Arbeitsümter in Gestalt von Dienst- 
verpflichtungen, ausländischen Arbeitern und Kriegsgefangenen 
einigermassen ausgeglichen werden. 

Wenn im allgemeinen festzustellen ist, dass innerhalb der ühe- 
mischen Industrie infolge Entzuges oder Nicht-Zuweisung von 
Arbeitskräften anhaltende Produktionsschrumpfungen nicht einge- 
treten sind, so ist doch darauf hinzuweisen, dass in zehlreichen 
Einzelfällen von zum Teil kriegsentscheidender Bedeutung die Pro- 
duktion wegen Arbeitermangels nicht auf der Höhe gehalten wer- 
den konnte, wie es notwendig war (typische Beispieles Schwefel- 
kohlenstoff- und Schwefelkieserzeugung), und dass im übrigen 
schwerwiegende Schäden bei der kriegswichtigen chemischen Pro- 
duktion nur durch Entfaltung einer ausserordentlich umfangrei- 
chen zusätzlichen Verwaltungsarbeit vermieden werden konnte, 
Diese Verweltungsarbeit, bei der sowohl die Reichsstelle wie auch 
die Wirtschaftsgruppe, darüber hinaus aber auch die Ministerien 
und zahlreiche andere Dienststellen, Z.B., Lendesarbeitsümter, 
Rüstungsdienststellen, Wehrersatzdienststellen, Sezirkswirt- 
schaftsänter usw., in Anspruch genommen werden mussten, Wäre 
nicht notwendig gewesen bzw. würde künftig nicht notwendig sein, 
wenn die den Arbeitseinsatz, einschliesslich der Uk-Stellungen, 
regelnden Erlasse von vornherein gewisse Erläuterungen bzw, 
Hinweise auf die Wichtigkeit und die Besonderheiten der chemi- 
schen Produktion enthalten hätten, 

Um den für den Arbeitseinsatz massgeblichen Dienststellen dies 
zu ermöglichen, hat die Reichestelle "Chemie" eine Denkschrift 
ausgearbeitet und dem Reichsarbeitsministerium eingereicht, 

Wir halten es für dringend notwendig, dass die Grundsätze die- 
ser Denkschrift allen nit dem Arbeitseinsatz befassten Dienst- 
stellen,. insbesondere also den Rüstungsinspektionen und den 
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Kommandos der Rüstungsbereiche, zugänglich gemacht unä von 
ihnen bei den entsprechenden Arbeiten verwertet werden. 


Es sei noch einmal besonders betont, dass die der Denkschrift 
anliegende Liste die hauptsächlichsten zu berücksichtigenden 
Branchen darstellt. Bei der grossen Mannigfaltigkeit der Chemie 
ist es nicht möglich, eine absolut erschöpfende Aufzählung zu 
geben. Die mit dem Arbeitseinsatz befassten Behörden müssen, 
soweit sie eine Branche weder in der Aufzählung der Reichsstelle 
"Chemie", noch in der Entbehrlichkeitsliste des Reichswirtschaft- 
ministeriuns erwähnt finden, bei der Reichsstelle "Chemie" rück- 
fragen. Diese Notwendigkeit ist eine unausbleibliche Folge der 
bereits erwähnten, ausserordentlich grossen Mannigfaltigkeit der 
Chemie. 


Auf Grund der täglich vorgebrachten Klagen der Firmen - selbst 


dann, wenn diese mit der nötigen Vorsicht behandelt werden - 


kann ohne weiteres gesagt werden, dass ein weiterer Abzug von_ 
Arbeitskräften aus der chemischen Industrie ohne wesentliche Ge- 
führdung der Produktion nicht mehr vertretbar ist. 

Die bisherigen Bemühungen, eine Entlastung im Arbeitseinsatz 
durch Arbeitsverlagerung zu erreichen, haben bei der chemischen 
Industrie bislang keinen ins Gewicht fallendenErfolg gehabt. 

Mit einem solchen ist auch in der Zukunft aus folgenden Grunde 
nicht zu rechnens 

Bei einer Vielzahl kriegswichtiger chemischer Erzeugnisse liegen 
die Dinge so, dass die in Deutschland verfügbaren Kapazitäten 
bei weitem nicht ausreichen, den Bedarf zu decken, Die Bedarfs- 
deckung ist auch dann noch nicht erreicht, wenn man die in den 
besétzten Gebieten gelegenen Betriebe voll einsetzt, wie dieses 
in den fraglichen Fällen durchweg geschieht (Beispieles Stick- 
stoff, Öarbid, Blektrokorund, Phenol, Kresol usw.). Bei diesen 
Erzeugnissen kann also eine Arbeitsverlagerung überhaupt nicht 


erwogen werden. 
Bei einer Reihe weiterer Erzeugnisse scheiterten die Bemühungen 


bisher daran, dass es nicht möglich war, die erforderlichen Trans 
portmittel, sei es für die Versorgung der im besetzten Gebiet 
gelegenen Anlagen mit Rohstoffen, sei es für den Abtransport 
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fenen bei Beendigung des Krieges. Da, wie schon vorher ausge- 
führt, im Aussenhandel persönliche Beziehungen und Kenntnisse 
von ausschlaggebender Bedeutung sind, ist es für ein schnelles 
Ingangbringen des Warenaustausches mit demjenigen Auslande, 
das uns heute nicht zugüngig ist, von ganz besonderer Bedeutung, 
dass die für die Wiederaufnahme dieses Warenverkehrs befähig- 
ten alten Arbeitskräfte so schnell wie möglich wieder zur Ver- 
fügung stehen, Dieses gilt sowohl für Firmen der Rohstoffein- 
fuhr als auch der Warenausfuhr, während eine besondere dem 
Aussenhandel zufallende Aufgabe ausserdem in der Bearbeitung 
der zu erwartenden neuen deutschen Kolonialgebiete liegt. 


Wenn für die letzteren beispielsweise schon besonders geeigne te 
Polizeitruppen ausgebildet werden, so erscheint mir eine zeitige 
Bereitstellung von Kräften, die fiir den Aussenhandel in diesen 
Gebieten tätig sein sollen, ebenfalls zweckmässig. Da wir selbst- 
verständlich nicht eine Unzahl von Kolonialfirmen brauchen und 
selbst die Auswahl durch unsere Berufs-Organisationen sehr sorg- 
fältig vornehmen, würden wir es besonders begrüssen, wenn An- 
forderungen von Mitarbeitern der für die Arbeit in den Kolonien 
vorgesehenen Firmen bevorzugt entsprochen werden könnte; denn 
hier wird es sich um ganz neue Aufgabengebiete handeln, in 

denen nur die besten Kräfte eingesetzt werden können, 


p" 
Ohlendorf: Schon lüngere Zeit vor Kriegsausbruch sind von der 


Reichsgruppe Handel im Einvernehmen mit den zuständigen Mini- 
sterien Massnahmen vorbereitet worden, um die wehrwirtschaft- 
liche Sicherung einer ausreichenden Zahl fachlich geeigneter 
und zuverlässiger Handelsbetriebe in Kriegsfalli zu gewährlei- 
sten. Diese Massnahmen hatten zunächst die Sicherung des Be- 

riebe in ihrer Gesamtheit in den 
kriegs- und versorgungswichtizen Handelszweigen zum Ziel. Auf 
Grund der vorbereitenden Arbeiten vor Kriegsausbruch erging 
deshalb alsbald nach Kriegsbeginn der Runderlass des Reichs- 
wirtschaftsministers vom 17. Oktober 1939 Nr, 661/39 BWA über 
die Sicherung von kriegs- und versorgungswichtigen Handelsbe- 
trieben auf der Grosshandelsstufe. 
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Von allgemeinen Sicherungsmassnahmen für die Betriebe auf der 
Stufe des Einzelhandels wurde dagegen schon vor Kriegsausbruch 
auf Grund des Runderlasses des Reichswirtschaftsministers vom 
23. August 1939 Nr.445/39 WA Abstand genommen. In diesem Erlass 
heisst es, dass es. bei der Fülle vor allem auch kleinerer Be- 
triebe für den Einzelhandel in der Regel weder zweckmässig noch 
durchführbar sei, bestimmte Betriebe auszuwählen und voll zu 
sichern. Der Erlass sah vielmehr für den Einzelhandel lediglich 
bestimmte Massnahmen zur Erhaltung des notwendigen Personalbe- 
standes für versorgungswichtige Einzelhandelsbetriebe vor, wo- 
bei von vornherein darauf hingewiesen wurde, dass der Einzel- 
handel soweit wie möglich einen Ausgleich durch die Beschäfti- 
gung von weiblichem Personal herbeizuführen versuchen müsse, Le- 
8181210 in Ausnahmefällen konnte nach die sem Erlass eine Siche- 
rung von Einzelhandelsbetrieben, die für die Versorgung der Be- 
vwölkerung mit wichtigen Verbrauchsgütern unentbehrlich sind 
(s.B. im Lebensmitteleinzelhmdel), personell nach den für den 
Grosshandel zeltenden Richtlinien erfolgen. 


Dementsprechend wurden zunächst im Grosshamel nach dem für ihn 
durch den Runderlass 661/39 BWA vorgesehenen Verfahren von den 
Mobreferenten für den Handel Listen der sicherungsbedürftigen 
Grosshandelsbetriebe aufgestellt und den Bezirkswirtschaftsän- 
tern zur Sicherung eingereicht. Die Auswahl der Betriebe er- 
folgte nach folgenden allgemeinen Gesichtspunktens 1) Standort 
der Firma im Versorgungsgebiet; 2) Reichhaltigkeit des Sortiments 


ب 


und des darin geführten Lagers; 3) Leistungsfähigkeit der Firma 


durch innerbetriebliche Anlagen, Ausstattung mit Fachpersonal, 
Kapital usw.; 4) persönliche Eignung und Zuverlässigkeit des 
Betriebsfünrers. 

Die Sicherung der Groösshandelsbetriebe hatte sodann zur Folge, 
dass aus den gesicherten Betrieben Arbeitskräfte durch die Lan- 
desarbeitsHmter und ihre nachgeordneten Dienststellen im Wege 
der Dienstverpflichtung nicht herausgezogen werden konnten. 
Ausserdem hatten die. gesicherten Grosshandelsbetriebe 
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weit erforderlich, die Möglichkeit, das für die Aufrechterhal- 
tung des Betriebes unentbehrliche Personal Uk-stellen zu las- 
sen. 

In der gleichen Weise wurden sodann in der Folgezeit Sicherungs- 
massnahmen für 1) den Büromaschinen-Einzelhandel und 2) den 
Landmaschinen-Einzelhendel auf Grund der Erlasse des Reichswirt- 
schaftsministers vom 6. Dezember 1939 (II EM 6235/39 W) und 10. 
Februar 1940 (II EM Nr.114/40 g) durchgeführt. Diese Massnahmen 
waren notwendig, weil vom Büromaschinenhandel und von Landma- 
schinenhandel in Verbindung mit dem Handelsbetrieb umfangreiche 
Reparaturwerkstätten unterhalten werden. Im Hinblick auf den 
immer stärkeren Abzug von technisch vorgebildeten Arbeitskräf - 
ten für: die Wehrmachtsfertigung war es erforderlich, den Per- 
sonalbestand jener für die Wirtschaft und besonders für die 
Landwirtschaft wnentbehrlichen Reparaturwerkstätten vor dem 
Zugriff der Arbeitsänter zu schützen. Auch hier ist zunächst - 
wie beim Grosshandel - eine listenmässige Sicherung einzelner 
von der Handelsorganisation ausgewählter Betriebe äurchgeführt 
worden, 

Da der Reichsarbeitsminister Mitte Dezember 1959 das sogenannte 
formelle Sicherstellungsverfahren (Schutz der Arbeitskräfte vor 
dem Zugriff ziviler Bedarfsträger) aufhob und die Arbeitsümter 
engewiesen wurden, die bisherigen Sicherstellungen zu lösche 
und neue nichtmehr vorzunehmen, setzte ein erheblicher Entzug 
von Arbeitskräften im Wege der Dienstverpflichtung auch aus 
kriegs- und versorgungswichticen Handelsbetrieben aller Handels- 
zweige ein. Es war daher erforderlich, dase neue Massnahmen 
getroffen wurden, um zu verhindern, dass aus dem Handel Arbeits- 
krüfte in einem Ausmass herausgezogen wurden, das zu einer 
ernsten Störung der Verbraucherversorgung führen konnte. 


Diese Massnahmen sind durch die von der Reichsgruppe mit Ermäch- 
tigung des Reichswirtschaftsministeriums (Erlass vom 28. Mai 1940 
S 26 767/40) herausgegebenen Richtlinien an die Mobreferenten 

für den Handel über die Freistellung von Arbeitskräften aus dem 
Handel für die Wehrmachtsfertigung getroffen worden, Die Mob- 
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referenten für den Handel cei den Wirtschaftskammern erhiel- 
ten hiernach den Auftrag, Vorschläge darüber aufzustellen, 
welche Betriebe zum Entzug von Arbeitskräften benannt werden 
und in welchem Umfange aus diesen Betrieben Arbeitskräfte für 
die Wehrmachtsfertigung herausgezogen werden könnten. 


Im Verlauf dieser Aktion sind von den Mobreferenten rund 330 000 
Handelsbetriebe auf die Abzugsfihigkeit von Arbeitskräften über- 
prüft worden. Rund 83 000 Arbeitskräfte sind den Arbeitsäntern 
von den Mobreferenten zwi Entzug aus den tiberpriiften Handels- 
betrisben für anderweitigen Arbeitseinsatz gemeldet worden. 

Bei der Durchführung dieser Aktion wurde von folgenden Grund- 
sätzen ausgegangen: 1) Im Gegensatz zu der Stillegungsaktion 

bei anderen Wirtschaftsstufen sollte im Handels zunächst nur 


eine einmalige Überprüfung stattfinden. 2) Zur Freistellung 


von Arbeitskräften kommt - anders als bei der Industrie - die 
Stillegung von Handelsbetrieben grundsätzlich nicht in Betracht, g 
5) Die Überprüfung hat sich besonders darauf zu erstrecken, dass 
Hach Möglichkeit jüngere leistungsfähige Kräfte für den ander- 
weitigen Arbeitseinsatz verfügbar gemacht werden. Es sollten 
auch solche Betriebe gemeldet werden, die anderweitig einsatz- 
fähige Arbeitskräfte gegen Kräfte austauschen können, die ander- 1 
weitig nicht einsatzfähig sind, Z.B. Ersatz männlicher durch 
weibliche Arbeitskräfte. 4) Eine Reihe von besonders kriegs- 

und versorgungswichtigen Zweigen des Gross- und des Einzel- 
handels sind vollständig von der Überprüfung auf die Möglich- 
keit zum Entzug von Arbeitskräften freigestellt worden, weil 
ihre Aufrechterhaltung zur Verbraucherversorgung unentbehrlich 
ist und weil ausserdem in diesen Betrieben oft noch zusätzlicher 
Bedarf an kaufmännischen oder. technischen Arbeitskräften be- 
steht. 

Bei den unter Ziffer 4) erwähnten Handelszweigen handelt es 

sich um folgende: a.) im Grosshan del, 1) Ein- und Ausfuhrhandel, 
2) Grosshandel mit Nahrungs und Genussmitteln (Sortimentsge- | 
schäfte), 3) Kohlengrosshandel, 4) Minerelélgrosshendel, 5) Din-] 
gemittelgrosshandel, 6) Eisen- und Stshlhandel, 7) Grosshandel 
nit Zahl- und Laboratoriumsbedarf, 8) pharmazeutischer Gross- 
handel, 9) Handel mit Alt- und Abfallstoffen, 10) Häute- und 


Fellgrosshandel; t.) im Einzelhandel, 1) Leben angue sy 
E 
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(Sortimentsgeschäfte), 2) Kohlenhandel, 3) Landmaschinenhandel, 
4) Handel mit chirurgischen Indstrumenten und sanitären Ein- 


richtungen. 


Auf der anderen Seite sind aber auch nach den Richtlinien Handels- 
zweige, die während dés Krieges keine besondere Bedeutung mehr 
haben, ewek besonders scharf überprüft worden, besonders im 
ambulanten Handel mit Ausnahme des ambulanten Lebensmittelhan- 
dels und im Vermittlungsgewerbe. 

Schliesslich sollte nach den Richtlinien bei der Durchführungs- 
aktion such besonders darauf Rücksicht genommen werden, dass in 
Handelszweigen mit technischem Einschlag das unentbehrliche Per- 
sonal (besonders für die Reparaturwerkstätten) erhalten bleibt. 
Hierbei handelt es sich hauptsächlich um folgende Handelszweiges 
1) Büromaschinenhandel, 2) Nähmaschinenhmädel, 3) Fahrradhen- 
del, 4)Rundfunkhandel, 5) Automobilhandel, 6) Tenkstellenbe- 
triebe, 

Aus den Berichten der Mobreferenten und auch der Bezirkswirt- 
Schaftsümter über die Ergebnisse bei der Durchführung dieser 
Aktion geht hervor, dass ein weiterer Entzug von Arbeitskräften 
aus dem Handel ber das Ergebnis dieser Aktion hinaus nicht in 
Betracht kommen kann, weil andernfalls ernsthafte Versorgungs- 
störungen hervorgerufen werden würden, Es muss insbesondere be- 
rücksichtigt werden, dass aus dem Handel schon vor dem Beginn 
der jetzt abgeschlossenen Massnahmen Arbeitskräfte in recht 
erheblichem Umfance durch die Arbeitsänter hergusgezogen wurden. 


Es hat sich jedoch leider gezeigt, dass gleichwohl auch nach 
Beendigung der Freistellungsaktion von den Arbeitsäutern, be- 
sonders in letzter Zeit, Arbeitskräfte weiterhin im Wege der 
Dienstverpflichtung herausge zogen werden. In einer Reihe von 
Einzelf&llen haben zwar unsere Gruppen und besonders auch die 
Mobreferenten des Handels in den Wirtechaftskammerbezirken 
derartigen Einzelmassrahmen der Arbeitsimter durch Hinweis auf 
die vom Reichswirtschaftsminister im Einvernehmen mit dem Reichs- 
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arbeitsminister herausgegebenen Richtlinien für die Freistel- 
lungsaktion mit Erfolg begegnen können. Gleichwohl scheint 
nach den letzten Berichten die Tendenz der Arbeitsänter, euch 
aus versorgungswichtigen Handelsbetrieben unentbehrliche Ge- 
folsschaftsmitglieder zu entziehen, zugenommen zu haben. 


Neben diesen Massnahmen der Arbeitsümter haben sich weitere 
Schwierigkeiten für den Handel durch die Einberufung unentbehr- 
licher Gefolgschaftsemitglieder zur Wehrmacht in einer erheblichen 
Zahl von Fällen ergeben. 

Ein genaues Bild darüber, wie sich der Personalbestand der 
Handelsbetriebe seit Kriegsausbruch entwickelt hat, wird die 
Erhebung ergeben, die von den Gliederungen der Reichsgruppe 

auf Veranlassung des OKW éurchgeftinrt worden ist. Endgültige 
Zahlen über diese Kräftebilanz des Handels liegen allerdings 
noch nicht vor. Die Auswertung des Materials erfolgt zurzeit 
durch das Statistische Reichsamt. Das Ergebnis der Kräftebilanz 
wird uns, wie wir vom Statistischen Reichesmt erfahren haben, 
voraussichtlich in den nächsten Tagen bekanntgegeben werden 
können. Das Statistische Reichsant wird über das Ergebnis der 
Aktion zusammen mit den Ergebnissen der Kräftebilanz in den 
andern Wirtschaftsstufen deu OKW ausführlich berichten, 


Wir haben nach Eingang des Materials lediglich eine vorläufige 
Sichtung vorgenommen und das Material sodann zur genauen Auf- 
bereitung dem Statistischen Reichsant zur Verfügung gestellt. 
Hiernach wird die Erhebung voraussichtlich u.&. ergeben, dass 
in allen Hanielszweigen die Zahl der beschäftigten männlichen 
Personen in der Zeit nach dem 1. Juni 1939 erheblih zurückge- 
gangen ist. Nach den vorläufig hier vorliegenden Zahlen betrug 
so £.B. im Bereich der Wirtschaftsgruppe Gross-, Ein- und Aus- 
führhandel die Zahl der beschäftigten männlichen Gefolgsohafte- 
mitglieder am 1. Juni 1939 rund 342 000, am 1. Juni 1940 rund 
267 000. Allgemein scheint jedoch eine erhebliche Zunahme der 
an den beiden Stichtagen (1. Juni 1939 und 1. Juni 1940) be- 
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schäftigten weiblichen Gefolgschartsmitglieder festzustellen 
sein. Dies zeigt, dass der Handel bemüht gewesen ist, den Aus- 
fall an männlichen Gefolgschaftsmitgliedern durch erhöhte Ein- 
stellung von weiblichem Personal auszugleichen, 


Für das Gesamtergebnis der Kräftebilanz im Handel wird weiter- 
hin berücksichtigt werden müssen, dass in der Zeit nach dem 
1. Juni 1940 noch erhebliche Abzüge von Arbeitskräften, sei es 
durch die  Arbeitsümter im Wege der Dienstverpflichtung, sei 
es vor allem auch durch Einberufungen zur Wehrmacht, stattze- 
funden haben. Ferner hat auch die vorerwähnte Aktion zur Frei- 
stellung von Arbeitskräften aus dem Handel erst Mitte Mai 1940 
eingesetzt. Die Freistellungsaktion ist erst Ende Oktober 1940 
im wesentlichen beendet worden. 
Das tatsächliche Bild der Kraéftebilanz wird somit gegenüber den 
durch die Erhebung ermittelten Zahlen erheblich ungünstiger: 
sein, Wenn auch nicht von der Hand zu weisen sein wird, dass 
innerhalb des Handels Verlagerungen im Personalbestand von 
männlichen zu weiblichen Arbeitskräften stattgefunden haben, 
so darf doch nicht vekannt werden, dass damit männliche Arbeits- 
kräfte, die für die Fortführung versorgungswichtiger Handels- 
betriebe unentbehrlich sind, nur zum geringsten Teil ersetzt 
werden können, 
Notwendig ist es vor allen Dingen, dass in allen versorgungs- 
wichtigen Handelszweigen mit technischem Einschlag die für die 
Fortführung der Betriebe unentbehrlichen nännlichen Arbeitskräf- 
te belassen werden. Hierzu gehört insbesondere das technisch 
vorgebildete Personal in den zahlreichen Reparaturwerkstitten, 
das z.B. im Landmaschinenhandel und im Büromaschinenhandel 
beschäftigt wird. Hier handelt es sich meist um lang eingear- 
beitete Gefolgschaftsmitglieder mit Spezialkenntnissen, die 

rch neue Arbeitskräfte ersetzt werden können, 


Ferner benötigt der Hendel in den versorgungswichtigen Eandels- 
zweigen zur Aufrechterhaltung der Betriebe nicht nur die einge- 
iteten leitenden Angestellten (Prokuristen, Abteilungslei- 
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We), sondern es muss auch dafür Sorge getragen werden, 
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dass Sonstige eingearbeitete männliche Gefolgschaftsmitglie- 
der mit Spezialkenntnissen aus den Betrieben nicht im Wege der 
se ايلاو‎ rag und durch Einberufung zur Wehrmacht heraus- 
sogen. werden, Es ist so z.B. für eine Ausfuhrhanälung viel- 

* unmöglich, auf das ei ingearbeitete und mit den devisen- 
rechtlichen Vorschriften vertraute Büropersonal (Buchhalter, 
Korrespondenten usw. ) zu verzichten, wenn nicht der Betrieb 

zum Erliegen kommen 8011. Gleiches gilt auch für eingearbeite- 
tes kaufmännisches Personal in anderen Handelsbetrieben im Hin- 
blick auf die ausser ordentlich grosse Zahl der derzeitigen Be- 
wirtechsftungsmassnahnen. Es ist für diese Betriebe oft unmög- 
lich, geeignete Sachkundigen Kräfte als Ersatz für einberufene 
oder dienstverpflichtete sefolgschaftsmitglieder zu finden. 


Bei dem in vielen Handel 8 2۷ 63 م‎ ausserordentlich grossen und 


umfangreichen Sortiment und der dementsprechend reichhaltigen 
und vielfältizen Lagerhaltung in Tausenden von Artikeln (z.B, 
Eisenwarenhandel allein runā 20 000 verschiedene Artikel) ist es 
weiterhin auch unbedingt erforderli ch, dass solchen Betrieben 

das hierfür notwendige männliche Personal erhalten bleibt (Lager- 
verwalter, Einkäufer u.a.). 
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wirkt sich natürlich sel ntaraschiedlich aus. Naturgen 
schärfsten betroffen ist der Inhal ü lichen Famili 
wirtschaft, der selbst im Felde ist - “chliche Zustand 
ist zurzeit ewe folgender? 

Der zahlenmässige Ersatz äer Einziehungen 1 im allgemeinen 
äurch Kriegsgefsngsne, äurch die inzwisc ; Freiarbeitern 
beförderten Polen u 5 ige 4 änder gelungen. Der Gefan- 
gene beherrsch ollkomm 1: awirtschaftliche Bild. In 
zahlreichen Betrieben wird aui lem ker nicht mehr deutsch 
gesprochen, oft auch in aen Stüllen. Qualitätsn ssig ist der 
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Ersatz nicht elungen. Französische Kriecsgetangene sind im 
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allgemeiner willig, aber zum feil unfähig, polnische Freiar- 
beiter zunehmend äickfellig, widersetzlich und zu irem ann 
neigt. Hier ist unbedingt schnell 
recht notwendig, notfalls 
ordentlich bedauerlich ist و8‎ 
sischen Gefangenen Handwerker 
bildung zur Verw ndung in 
Damit entfällt die Möglichkeit, 
zum technische ) satz zu bringen, 
in der Landwirtschaft vo rhen denen technischen 
unbedingt notwendig wäre». 
im allgemeinen glän- 
zend bewährt. E n hrwöchentlicher Auren halt eines Hee- 


reseingezogenen im snen Betriebe wirkt Wunder. Die: Verbin- 


iger 
dung mit derWirtschatt bleibt bestehen. 


allen Dingen psychologisch ausserordentlich wertvoll. Beibehal- 
tung, nöglichst Ausdehnung dieses Systens ist dringend notwen- 
wendig» 

3.) Zu den offensichtlichen Müngeln in der Landwirtschaft ge- 


hört cie Arbeitszeitfrage- Die tariflichen Bestimmungen sehen 
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für eine Reihe von Provinzen die Übertragbarkeit von erspar- 

ten Winterarbeitsstunden auf den Sommer nicht mehr vor. Infolge- 
dessen gt Winterarbeit im Dunkeln, während im Sommer der Tag 
nicht ausgenutzt wird. Zahlung von Überstunden zur Abhilfe ist 

im allgemeinen in der Landwirtschaft äusserst unbeliebt. Bei 
Einhaltung der Gesamtarbeitszeit sollte während der Kriegsjah- 

re eine Verschiebung der eingesparten Winterstunden in den Som- 
ner möglich sein. 

4.) Ein weiterer schwerwiegender Mangel ist in der Mehrzahl der 
Provinzen die mangelnde Bereitwilligkeit und Möglichkeit der 


Zwangsaustibung für den Arbeitseinsatz von Frauen und Mädchen. 


MBdchen laufen nach wie vor nach Berlin ohne Arbeitsbuch, Prak- 
tisch dauert es 42 Jahr, um sie wiederzuholen. Auch unbeschäf- 
tigte, in den Familien herumliegende weibliche Arbeitskräfte 
sind nicht zur landwirtschaftlichen Arbeit zu bekommen, weil 
weder seitens der Reichsarbeitsverwaltung noch seitens der 
inneren Verwaltung die Ausübung eines Zwanges für möglich erklärt 
wird. Infolgedessen kommen auch Frauen nicht zur Arbeit, die 
sonst gekommen sind, jetzt aber infolge der Handhabung der 
Unterstützungsgelder es nicht tun. Es ist unrichtig, dass der 
landwirtschaftliche Arbeitsverdienst auf die Unterstützungsgel- 
der angerechnet wird, denn es besteht kein Interesse, Arbeit 
zu leisten. Perner müsste bei objektiver Feststellung der Ar- 
beitsfähigkeit eine Sperrung der Bezüge erfolgen können, wenn 
keine Arbeit geleistet wird. Das Fortlaufen von Arbeitskräften 
ist mit sofort wirksamen polizeilichen Massnahmen zu verhindern 
(Zwangsabholung usw.). 

5.) Ausgezeichnet arbeiten die Schulen, die fin grosszügigster 
Weise geholfen haben. Der Einsatz von älteren Kindern hinter 

| der Maschine ist als nahezu vollwertige Arbeit zu bezeichnen, 
Es ist äringend erwünscht, dass diese Politik beibehalten wird, 
6.) Seit einigen Wochen haben Anträge auf Uk-Stellung von Al- 
tersklassen der Jahrgänge 1909 und 1910 nicht den geringsten 
Erfolg, und zwar kleichgültig, ob es sich um qualifizierte 
Arbeiter, Melker, Treckerführer, Aufsichtsbeamte usw., handelt, 
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Es ist unbestreitbar, dass fiir Reparaturen, die durch den un- 


10 1 1 86۳ Verschleiss von Maschinen entstehen, mehr Arbeitskrüf- 
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te gebraucht werden als überhaupt die Anzahl der eingezogenen 
jualifizierten Arbeitskräfte darstellt. Zum grossen Teil fahren 
schon Gefangene auf Trekkern, Die Gefahr ist nicht von der 


zu weisen, dassSabotageakte in einiger Zeit äurchaus möglich 


in der Landwirtschaft kann nur unter dem 
tet werden, 3ass fast 1 Mill. Arbeitskräf- 
Kriegsbeginn in der Landwirtschaft fehlten. 
der Voraussetzung, dass die Gefangenen unter 
in der Landwirtschaft belassen, die Frauenarbeit 
tszeitverteilung Zünstig geregelt, 
der Einsatz der Kinder und 
fortgesetzt wird, die Arbeitslage gar nicht ein- 
durch das die landwirtschaftliche Produktion 
werden muss. Dies liegt wesentlich in der 
Maschinenbeschaffung, ind Saatzutbeschaffung, insbesondere 
der Beschaffung Grün- und Gründüngungssaaten, ganz beson- 
ders aber in der Versorgung mit Heizstoffen, deren Nangel so- 
gar zur Einschränkung der Schweinehaltung führt, im Reparatur- 
wesen usw. 
8.) Es wird unbedingt notwendig sein, zu überlegen, dass die 
Konzentration der wirtschaftlichen Kräfte auf die landwirt- 
schaftliche Produktion in dem Augenblick notwenäig wird, in 
dem nicht mehr mit einer schnellen siegreichen Beendigung des 


Krieges gerechnet werden kann, 


Dr. Schlichting: Das Verkehrsgewerbe ist durch die in den 
Reichsverkehrszruppen Seeschiffahrt, Binnenschiffahrt und 
Schienenbahnen sowie Kraftverkehr, Spedition und Lagerei zu- 
sammengefassten Betriebe neben seiner Abhängigkeit von Transport- 
mitteln (Seeschiffahrt, Binnenschiffahrt, Waggon, Kraftfahrzeug) 
insbesondere als arbeitsintensives Gewerbe stark von den Pragen 
des Arbeitseinsätzes berührt. Das Verkehrsgewerbe ist durch die 
Einziehung besonders stark betroffen, weil da susgebildete 
Personal (Kraftfahrer, Schiffsbesatzung) von den einzelnen Wehr- 


machtsteilen schon vor Kriezsausbruch für die Sonderaktionen 
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stark in Anspruch genommen wurde und ein Ersatz (Personenkreis, 
Ausbildungsdauer) schwer möglich war. 

Die Transportäurchführung ist durch eine Eäufung von erschwerenden 
Momenten wesentlich umstündlicher und zeitraubender geworden. Die 
verringerte Lagerhaltung bedingt vermehrten Transportaufwand, der 
versuchsweise durch Zusammenísssungen (Fahrgemeinschaften im Stras- 
senverkehr, Sammellandung und allzemeine Zusammenarbeit der be- 
teiligten Ve kehrsunternehmungen) herabzumindern versucht wird. 

Die notwendige Räumung der Bahnhöfe,der an einigen wenigen Plätzen 


= 
(Ostsee, Binnenumschlagplützen) zusammengeballte Wasserumschlag 


hat Umschichtungen grössten Ausmasses ergeben. Hierzu kommen 
ständig neue Sonderaufgaben, die nicht nur von Wehrmachtseriforder- 
nissen, sondern auch durch Begleiterscheinungen des Krieges (Um- 
siedlungen) bedingt sind. 

Die Sperren bei Reichsbahn, Luftschutzmassnahmen, Winterschwierig- 
keiten (Stillegung der Binnenschiffahrt), die dringenä erforder- 
liche sofortige Bahnshöfsräumung trotz winterlicher Verdunkelung, 
Arbeitsbereitschaft en Sonn- und Feiertagen, das ständig wachsen- 
de Formular- und Vorschriftwesen, treten erschwerend hinzu, 

Ein Ersatz durch Frauenarbeit und Kriegsgefengene wie in anderen 
Gewerben ist nur sehr bedingt möglich. Frauenearbeit insbesondere 
kommt, ähnlich wie bei der Reichsbahn, bei Schienenbshnen und 
anderen Personenbeförderungsmitteln, nur als Schaffnerdienst usw. 
in Betracht. Dagegen ist der Führerschein für Frauen nur für Fah- 
ren von Kraftfahrzeugen bis 1 1/2 Tonner gestattet und somit Ein- 
satz im Kraftverkehr nur in kleinstem Ausmaß. Frauenarbeit beim 
Güterunschlag (Schwerarbeiter) ist kaum möglich. Kriegsgefangene 
sualifizierten innerbetrieblichen Arbeit (Vorbil- 
isse im Verkehrsbetrieb), ferner wegen der Gefehr 
chen Betrieb (Kreftfehrzeug- und Trek- 
en des vorgeschriebenen Kolonnen- 


können bei der 
dung und Kenntn 
von Sabotageakten im technis 


kerfahren), schliesslich weg 


einsatzes (Mindestzahl 20 Köpfe) vei kleineren Landverkehrsbe- 


trieben nieht eingesetzt werden. Dasselbe gilt von dem Einsatz 
ausländischer Arbeiter, da im Verkehr nicht Arbeit am Werkstück, 
sondern selbst beim Aussenpersonel in gewissen Umfang geistige 


Arbeit (Umfeng mit den Verkehrsträger) und Ortskenntnisse not- 
wendig sind. 
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o- Krierslare stellt wechselnde Anforderungen, Dement rechem 
— ما‎ 4 —— — —— — — — — — en | a 
ändern deh die Programme, Der Führer will: sie arbei tsmäsı ig voll 
geleistet haben. Das: Heer z.B. soll vermehrte Diyid onen und eine 
erhöhte Motorisierung haben. Daher interessiert ihn die Notlage an- 
lerswo nicht. 


۱1 tere 500,000 Mann. Es werden als» an l. Mai 1 Million 
seniser für die Wirtschaft zur Verfümunz stehen. 


erinnere weiter an die Durchführur 


des U-Boot- und Luf&flottens 


"E, 
p ۸ 3 —* Ne 
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programs. 
Ich habe Todt und Punk gebeten, auf die Gefahren für die verschie- 


denen Sparten der Wirtschaft hinzuweisen, Der Krieg wird j& tat- 
sächlich nicht allein mit den Waffen ausgefochten, sondern ist auch 
ein Wirtschafts-und psychologischer Krieg. Man wird sich aber damit 
abfinden müssen, daß eine stärkere Wegnahme von Arbeitskräften für 
eine Übergangszeit erfolgt, der später wohl wieder eine Entlassung 


folgen wird. 








Berlin, den 6.1.1941. 


Ich habe heute in Gegenwart des Oberst Becht dem General- 
feldmarschell Keitel den Ernest der lege auf dem Treibstoff- und 
Gummigebiet vorgetragen, Der Vortrag wurde in ereter Linie her- 
vorgerufen durch die ۱ jer Italiener, die spätestens 
ab 1. Mai ihre Vorräte völlig aufgebraucht haben. Ich habe beson- 
dere darauf hingewiesen, daf es jetzt nun endlich Zeit wäre, die 
dauernden Forderungen der Wehrmachtteile auf Mehr-Zuteilung von 
Rohstoffen und die dauernden Wünsche des Führers auf Erhöhung 
der Programme abzulehnen, da wir sonst im Laufe des Jahres 1941 
nicht nur auf dem Treibstoffgebiet wndern auch auf dem Gebiet 
der NE“~Metalle in eine schwierige Lage kommen miissen, Generale 
felämnrschall Keitel nahm die Tatsache sur Kenntnis, neinte every 
es müfrten Maßnahmen getroffen werden, um eine derartige Notlage | 
su verhüten, Er sprach sich in Sonderheit darüber aus, def der | 


GEK baldmtwelichst Weisung erhulten misse m durch Ereatekonstrus 
< 


0 
VÀ 


jionen und sonstige Maßnahmen der Cummilage im Sommer Herr zu 
werden. Nähere Unterlagen Uber die lave der italiener gollten 


ihm zugestellt werden zur Vorlage beim Führer. 


hr JA; 
1١ 019 Ws. 
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i. ^ Chef Wi RU Amt 8.17.1940 


tis 
über den Vortrag beim Reichsmarschall am 6.11.40. 
in Beauvais. 


* m p teilt mir mit, dass er eine sentraleuropäische Teibstoffge- 

۷ sellschaft gründen wolle, die den Aufkauf und die Verwertung 
aller in Zentraleuropa liegenden Treibstoffvorkommen betreiben 
soll, Die Gesellschaft soll privatwirtschaftlich durch die Jn- 
dustrie aufgezogen werden, Majorität #011 aber beim Reichs liegen, 


Reichemarschall bat mich, in den Aufsichtsrat der Gesellschaft 


einzutreten. 


2.) Treibstofflage in Jtalien und Prankreich. 
Nach eingehender Unterrichtung Uber die Treibstofflage in Frank- 
reich und über die Porderungen der Jtaliener entschied der RM 
wie folgt: 
a) Die Verhandlungen mit den Jtalienern sind nur in Deutschland 
und unter deutschem Vorsitz zu führen. 
b) Die Treibstoffverhandlungen liegen grundsätzlich bei der 


9 


militärischen Seite und nicht beim Auswärtigen Amt. 


b Ehe an Jtelien Treibstoffe aus Frankreich abgegeben werden, ist 


zu fordern, dass die Jtaliener une cin@klaren Einblick in ihre 
Lage geben. Grundsätzlich geht di: Versorgung der franzüsischen 
Mittelmeerflotte und der franz!s! en Kriegsindustrie den ita- 
lienischen 了 or ngen vor, Gleich: ilt für die Treibstoffbe- 
80111508 in Ne a BS A ۱1 c] zuzulassen, dass die Jtaliener 
“ber die fr ‚schen Preibstoffbentinde in Nordafrika verfügen, 


t gemeinsam, wobei d: französische Dodarf den 


der Abga! von irenz. Flugbenzin in beschinktenm 


ره 7 67834 





H2409 — 0057 


Umfang ist RM einveretanden, wenn die italienische Bilanz uns 
vorliegt und die Notwendigkeit der Abgabe zeigt. Zur Versorgung 
der fransteischen Wirtschaft kënnen in beschrinktem Umfang Heis- 
Ulbestiinde, die did Marine beschlagnahmt hat, in Anspruch genonmen 


werden, 


Entwicklung der Kriegslage weist auf lange Kriegsdauer. Deswegen 
muss Rohstoffverwendung einer langen Kriegsänuer angepasst werden, 
Reichsmarschall fordert klare Planungen auf dem Treibstoff-, Buna, 
Aluminium- und Fettgeblet und für die Energieversorgung, RM wird 
mit dem Führer sprechen, damit beim lieer (Munitionserzeugung ) 
möglichst Rohstoffe eingespart werden. Jch habe dem EM zugesichert, 
dase wir auf diesen Gebieten ihm eine Planung vorlegen werden. 

Der RM genehmigte Bau der nichsten Buna-Fabrik Ludwigshafen aus- 
ärlioklich wegen des damit verbundenen Zeitgewinns; fordert aber, 


dass der Bau der 4,.Anlage in Oberschlesien ebenfalls beschleunigt 


in Angriff genommen wird, 


Die Forderungen des Befehlshabers Norwegen für den Eisenbahnbau 
kann der Reichsmarschall zunächst in der Gesamtheit nicht erfüllen, 
Er stellt ab 1.Cuartal 1941 laufend 10 ooo t/Quartal zur Verfügung 
und fordert, dass zunlichst die notwendigen Strecken gebaut werden 
und die Ausbesserung des Oberbaues und !ihnliohe Wünsche zurüok- 


gestellt werden. l 


RM genehmigt, dase die für die Ernährung’ der Rüstungsarbeiter 
in Polen notwendigen Zualgen an Fett und Fleisch vom Ernthrungs- 
minister zur Verfügung gestellt werden, Mehl und Ii !leenfrichte 


soll die Wehrmacht stellen. 


Reichsmarschall genehmigt, dass die Leitung der wirtschaftlichen 


Demobilmachung beim 0,k,#, / Wi Ri Amt liegt und dass ein ent- 


sprechender Befehl herausgegeben werden kann, KU 835 72 


0 
»/ © 
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7.) RM wurde von mir über die Rückkehr der Arbeiter mit ihren familien 
aus dem unbesetzten Gebiet in das besetzte Gebiet unterrichtet. 


8.) Jch trug dem Ru die Bitte vor, dase die Luftalarme möglichst 
vorkürst würden, Er war gleicher Ansicht, trifft auf BENNIEFIER 
KELTEK Widerstand beim Führer, Will Angelegenheit Führer nochmal 


© 
vortragen, 


9.) Joch befragte RM Uber Befugnisse von Todt. RM erklärte, dass er 
allein für die Fertigung eingesetzt sein und dass Führung der 
Ruetung einschliesslich Rohstoffverteilung und Arbeitseinsatz 
allein beim 0.K.W.liegen könne, das ihn in seiner Eigenschs ft 
als Vorsitzender des Min. Rats für die Reicheverteidigung zu 
unterrichten habe. Er wird Dr, Todt Uber seine Auffassung unter- 
richten und hätte diesem die Vollmacht vom Dezember 4o nur ge- 
gében für die Regelung der Dringlichkeit in den Betrieben mit 


Degug auf die Unterlieferungen. 








۲۱۲۰ ۳ chri f 


Berlin, den 21. September 1940 


Besprschung bei Generulfeldzarschali Ke + + > 1 
an 20.Serptember 1940 


1.) Rüstungsprogremm 


hh Durch Kpt., Meendsen.- نت‎ Rüstung- 
- / s 
ML , programm, wie ee sich suf Grund der Anforderung dea Chefs 


LE P FX " 4 Rist und der Absprachen zit Nunitionsminister ercsibt, vorge 
3 590-14 Peldmerechall Keitel Guberte caves, Chef RUet Lll. 


FELLA fiz die Forderung steilen, die er zur Aufrüstung der inm befoh- 


/ 7 


tenen Verbände benötigt; auch wenn dabei “atien ۳ 9 e 
"TIT. d Er 
7 ۳۹ gen, die seitiich nmicnt durchführbar sind, missen ciese 


LI 


Pt 2 Zahlen dem Manitioneminieter präsentiert werden, Aufgabe 
3 des Rietungeamtes ist Cann, cen Verstand walten zu lassen 
fli und zusammen mit dem Munitionesiniater als Puhrerforce rung 
3 die Zanlen einzusetzen, die auf Grune cer obwaltenden Ver- 
hältniuse bei größter Anstrengung geschaiit werden können, 
Dem Munitioneminieter mul aber klar gesag\ werden, 8 
übersii da, wo die Zaulen von Ihm nicht erfüllt vercen 
können, böhere Anstrerfangen gemacht werden missen, cenit éi 
die Porderungen dee Chefs Rust baldmiglichet gedeckt werden 
۶ können. Be wurde weiter vereinbart, daß die Kriegekapa- 
zität an die Wehrmachtteile vorläufig nicht bekannt gereben 


P 


wird, sondern, R ale Richtzahl für der fabriketorischen 
Ausbeu zunächst die Zahlen des bienerigen Pihrerendtechel- 
des gelten ( Zahl für dee 120 Divisionen Heer). Die neue 
Kriegskapuzität (für dae 160 Divisionen Heer) wird neu 
bearbeitet und später bekannt gegeben, Ea wurde 4737 725 
legt, daß Minis:er Todt die gleichen Unterlasen erhält 

und daß denn die enógültigef Festlegung beim Führer l 
erfolgen soll. 


- 


| 
2.) Ausnutzung Ges fronzbeiechen besetzten Gebietes, | 
Auf Grund des Sonreibens von General v, Stülpnagel an — 


ral 901 will Pelämarschall “eitel die Waifenstillstands- 
kommiseion aus den Wirtschaftsverhandlungen mit Frankreich 


s Ba 


! 087837 
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lösen. Die Auffassung des Führers geht dehin, daß die 


«2$ 


gesemten Vernendlungen mit Frankreich nur vonder politi- 
schen nicht aber von der wirtschaftlichen Seite zu sehen 


sind. Die Aufhebung der Demarkationslinie kommt neuer- 


dings nicht in Frage, und wenn dadurch die Ingengsetzung de 


Wirtechaftslebens in Frankreich unterounden wird, so muß 
une das völlig gleichgültig sein. Die Frenzosen haben den 
Krieg verloren und müssen nun den Schauen bezahlen, Auf 
meine Einwendung, dab dadw:chbald Frankreich ein Unruhe- 
zentrum werden, wird, wurde mir geantwortet, daß dann 
einfech geschossen wird oder das bisher noch nicht besctz- 
te Gebiet besetzt wird. Alle Zugestänäniese , die wir 

den Frenzogen machen, müssen sie teuer bezahlen durch 
Lieferungen aue dem unbesetzten Gebiet oder aus den 
Kolonien] Es muß angestrebt werden, daß das Nebeneinander- 
arbeiten auf wirtschaftlichem Gebivt in Frankreich abge+ 
stellt wird, Keitel sieht die einzige Möglichkeit darin, 
daß die Kommission Hemmen nach Paris geht, dort dem 
Oberbefehlshaber dee Heeres angegliedert wird und ihre 
Weisungen vom Reichsfeldmarechall erhält. Ich wurde 
beauftragt mit General v. Stülpnagel die ganze Frage zu 
besprechen und eine Auslösung der Waffenstilletendskom— 
miesion aus diesen wirtechaftlichen Fragen einzuleiten, 


Generalfeldmarschall Keitel wurde unterrichtet über 

die unterschriftliche Vollziehung der Dringlichkeitsliste 
durch den Reichemarschall. Weiterhin darüber, daß der Reicr 
feldmarechall jede Forderung dee RAD auf Heranziehung des 
Geburtsjahrgangee 1922 und der Facharbeiter der Jahrgänge 
21 und 22 , die in der Kriegswirtsohaft etehen, ablehnt, 


Flakmunition 

2111062 8,8 cm Flek-Munition soll auf 1,2 Millionen er- 
höht werden, 10,5 cm Plekmunition soll Forderung auf 
75 000 erhöht werden. 


5 


Waffenabgabe an Italien 9 
Es sollen sofort abgesandt werden SFH 18 und 100 St, 


3.7 Pak 
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Besprechung 


1) 


n uber 


urocsanrriff auf Lone 


nicht vorwirts, Heer 
masrol- noch mit Fort- 
erreichen, 

Führer ist jede weitere politische und milie- 
Ger Russen suf dem euroriisehen Gebiet une 
Sums gereben , dass die Imterstütsung Finn- 

‚xrıcben wird.Die Tatsache dor deutschen 
onás 3011 don Russen bekannt werden „ weil dex 


vor weiteren llassnahmon zu- 


andlungen in „Jon haben zu einer 

vagara geführt „ dass 2 bersit sind den icutschoer 
Schleisspruch anzgunechnan..ian glaubt » dass dle Ungarn gine Unters 
stätzung der Russon als Rickenstärkung gehabt haben.&s ist den 
Umgarn erklärt worden , dass ein Einbruch ihrorsoáts in kuninien 
mit cines deut-ohen Angriff auf Ungarn beantwortet wiirde und gleil 
soltig der deutsühe Zinmarsch in Rumänien erfiren würde. 
Gen.Thomas wünscht im Hinblick auf die doch noch unruhigen Ver- 
hi.ltniase auf den Salkandie mobmissige Vorbereitung unserer Drzga-j 
nisation für Rumänien in ähnlicher Jeise wie für Dr T OT ist 
zunächst ein Stab vorzuhereiten,Gen.Gautier soll auf Grund seiner 
Kenntnisse in Dal*anfraren als Leiter vorgesehen werden, Als Che! 


des Stabes Major Troitssch‘ ( wi) ۱09 Jol- ۱ 


- LI t 
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or Troitzsch aus» 
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Aktennotiz 
Besprechung bei Reichsmarschall Göring. 


Folgende Punkte wurden heute dem Reichsmarschall von mir vor- 
getragen. 


Stellungnahme des Reichsmarschalls erbeten zu der Frage des Führers, 
ob man Spanien für den Fall, dass es mit in den Krieg eintritt, 
srössere wirtschaftliche Zugeständnisse machen kann, Gefordert sind 
in erster Linie Brotgetreide, Treibstoffe, Kohle, Kautschuk, Schrott, 
Baumwolle, Hanf und Jute, Kalistickstoff. Keichsmarschall erklärt, 
dass derartige Unterstützung in den gewünschten Mengen (sieche An- 
lange) völlig ausgeschlossen ist, Brotgetreide, Baumwolle, Hanf, 
auch Mineralile seien ausgeschlossen, über die anderen Punkte könne 
man für kleine Mengen Zugeständnisse machen, Reichsmarschall steht 
auf dem Standpunkt, dass dieser Einsatz sich aber nicht lohnt. Er 
will näheres mit dem Führer besprechen. 


Orientierung Uber Treibstofflage. Reichsmarschall ist über Lage sehr 


befriedigt und wünscht, dass im Winter die Dieselöllage durch stärke- 


re Umsteuerung auf Dieselélferticung etwas gebessert werden solle. 


Unterrichtung über Schwierigkeiten in der Gasversorgung des Ruhr- 
gebiets, Reichsmarschall erkennt an, dass sich deutsche Fertigungs- 
lage durch die laufende Fliegerbeumruhigung verschlechtern muse, 
nimmt aber an, dass die Verschlechterung in ÉZngland ganz erheblich 
grüsser ist, 


Orientierung über Rohstofflage, in Sonderheit über Mehrbedarf an 
Stahl für das Munitionsprogramm des Heeres. Reithsmarschh 11 ist 

der Auffassung, dass das vom Fihrer geplante 200 Divisionenheer 

zu groes ist und dass vor allem eine 12-monatige Munitionsbevor- 
ratung über das Ziel hinaus geht. Ein derartiger Kohstoffeinsatz 
wird nicht möglich sein. Heichsmarschall wird darüber mit dem Führer 
sprechen. Reichsmarschall ist einverstanden, dass zunächst 1,1 Mill. 
t Stahl für das 4.Quartal 1940 verteilt werden. Er ist mit mir der 
Auffassung, dass eine Verarbeitung diesem Mengen doch nicht möglich 
ist. Hanneken soll entsprechend unterrichtet werden. 


Dam 
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5.) Gummilieferungen an Jtalien, Einverständnis vorhanden, dase 
1000 Stück gängige Reifen und 10 000 Stück nicht gängige “eifen 
aus der Beute geliefert werden. Die neuen Reifen sind durch Jamtalie: 
zu bezahlen und das gebrauchte Beutematerial soll irgendwie ver- 
rechnet werden. 


Unterrichtung tiber Pinnlandgeschift. Reichsmarschall sagt mir, dass 
er Reichsluftfahrtministerium angewiesen habe, möglichst entgegen- 
kommend zu liefern. Schnelle Unterstützung von Finnland ist gebo- 
ten, vor allem, weil Finnland zu jedem Entgegenkommen bereit ‘st. 
Geschäft soll in engem Einvernehmen mit Veltjens schnell durchge- 
führt werden, 


Lieferungen an Schweden sind nicht so wichtig wie die Finnland- 


lieferungen. Es kann geliefert werden, wenn das Gerät freicemacht 
werden kann ( 22 Stück 2 cm Flak) 


Reichsmarschall wurde unterrichtet, dass General Huntzinger 
grössere wirtschaftliche Erleichterungen für französische Kolo- 
nien erbittet, um einen grösseren Einfluss auf die Stimuunz in 
den Kolonien zu bekommen, dazu Freiheit für Rundfunk, Schiffahrt- 


verkehr und ähnliche Fragen, Reichsmarschall wird mit dem Führer 
darüber uprechen, 


Reichsmarschall wünscht" einen Befehl, durch den eine grössere 
Arbeiterverschiebung (in Yonderheit Entlassungen bei der Rüstungs- 
industrie) nicht stattfinden dorf , ohne dass dae O.L.W, diese 
Verschiebung gebilligt hat, dabei enge Verbindung mit den Wehr- 
mchtteilen halten, 


Gleiche Unterrictung ist heute durch mich bei Gen,F,M.Keitel 


erfolgt. ١ 


gez. Thomas 








| MIND 7 
A 


1 
Chef RU Berlin, den 22, August 1940 ` 1 


Vortragsnotiz 


über Besprechung bei Reichsminister Dr, Todt, 


Anwesend 4 Re ichemini ster Dr, Todt 


Minieterialdirektor Schulze-Pielits 
General der Infanterie Thomas 
Kapitän sur See, Meendsen Bohlken. 


Folgende Punkte wurden besprochen : 


General Thomas gibt dem Reichsminister Dr. Todt nochmals 
einen Überblick über die Abeichten des Pührers bezüglich 
Aufrüstung des Heeres, wobei er darauf hinweist, 78 

es darauf ankommt, das Nahziel bis zum 1.4.41 zu em» 
reichen, ohne auf dem fabrikatorischen Gebiet grössere 
Ausweitungen vorzunehmen, Die Bereitstellung der Kriegs- 
kepazititen soll in Zeitabschnitten bis sum 1.10.43 

erst nech Erreichung des Nahzicles erfolgen, Die ent- 
sprechenden Untersuchungen sind beim Chef H Rust im Gange, 
Geners loberst Fromm wird den Reicheminister Uber die 
weiteren Abeichten auf dem matericllen Riletungegebiet 
unterrichten. General Thomas hebt hervor, dass es ale 
Vorausmassnahme notwendig sein wird, bei bestimmten 
Mangel-Kunitionsgebieten die weitere Drosselung abzu- 
stoppen „ Be wird hervorgehoben, dasa für die Pertigung 


AUSTS 16 
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weiterhin der Zwölfmonatsverbrauch + den lo # igen Zuschlag 


mavegebend sein soll; der seroits jetzt bei verechi edenen 
Munitionsarten erreicht lat bzw, bei eedroseselter 
Fertigung bie sum NT erreicht wird, 


Diese Lage wird zur Folge haben, dass für das Heer neue 


Rohetoffsuweieung erfolgen muss, General Thomas rechnet 


mit etwa 400,000 to statt bisher 305.000 to. Des weiteren 


wird es unerlässlich sein, dase innerhalb des Herres- 
M nn, 


kontingentes eine Verlagerung der Rohstoffe zugunsten der 


Sohwerpunktprogramme eriolgen muss, Hierbei wird darauf 


hingewiesen, dese sue den Kontingent des Versaltungsuntens 


die zur Verfügung AIL 11165 Mensen wiecer abgezogen 


wercen Sleven. Hieran schliesst sich eine 
sprache über die Rohetofflage 


längere Aus- 


General Thomas weist auf die Schwieriekei ter Gee Menschen- 
514568 hin und erörtert Sie Möglichkeiten auf dieses 
Gebiet, wobei er keinen Zw ife) 18581, dass weiterhin die 
Arbeitseinsatzlage ülo nr acgeepennt bezeichnet werden 
Buse und Guns alles notwendi, 1st, um hier zu einer Auf- 
lockerung zu kommen, wobei u.n., der verstärke Frauen =- 
einsatz tine Möglichkeit ist. Reicherinipter Dr. Todt 
Buesert die Bedenken auf politieches Gebjet, tipat aber 
im Prinzip zu, dase, wenn der Krieg in diesen Herbat nicht 
beendet wird, sang alles duran setzen misee, auch durch 
verstärkten Frouensinsatz zu einer Steigerung in der 
Rüstung zu kommen, Be ergibt sich noch eine längere Er- 
Ürterung über die Notwendigkeit der Verlägerung des 


3 
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Stillhalteabkommens mit bestimmten Einschränkungen be- 
züglich des Restjahrganges 19 und des Jahrganges 20. 
Reichsminister Todt sagt zu, dass er bei seiner Unter- 
redung mit Generaloberst Fromm am morgigen Tage die Ab- 
sichten des OKW bezüglich Verlängerung unterstützen wird. 


General Thomas gibt dem Reicheminister Dr. Todt davon 
Kenntnis, dass der Führer eine Unterrichtung durch den 
Reichsminister wünscht betr, Kampfstoffanlage Falkenhagen 
be Frankfurta.M. Reichsminister Dr. Todt hält es für 
erforderlich, dase die J.6. bei dem Bau eingeschaltet 

wird ; er wird sich am Sonnabend an Ort und Stelle von dem 
Stand der Angelegenheit unterrichten. 


In sehr eingehender Weise legt General Thomas die 
Schwierigkeiten und Überschmeidungen auf dem Gebiet der 
Zusammenarbeit der Inspektionen mit den Rüstungsaus- 
schüssen und den Wehrkreisbeauftragten der. Er betont 
hierbei, dass in Sonderheit sich vom Rüstungsbeirat über 
die Rüstungsausschüsse ein umfangreicher Schriftwehhsel 


angebahnt hat, der zu einer erheblichen Doppel und Neben- 
einanderarbeit führen muss und unterstreicht die Notwendig 


keit einer Abstimmung der Belange und einer Abgrenzung 
der Zuständigkeiten. Er betont, dass, was der Reichs- 
minister selbst anlässlich der eraten Tagung auf der 
Plassenburg herausgestellt hat, der Inspekteur der 
primus inter pares sein soll, der in der Mittelinstanz 
zu führen und zu lenken hat. Reichsminister Dr, Todt 
hebt hervor, dase von seinem Standpunkt aus gesehen eine 


ganz scharfe Abgrenzung der Aufgaben, wie es vielleicht 
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vom Standpunkt des Soldaten gewünscht würde und gewünscht 
werden müsste, nicht erforderlich sei. Er braucht hierbei 
den Vergleich mit der Natur und sp icht davon, dass ja auch 
ein Baum im Schatten eines zweiten wüchse und dass so wie 
in der Naturrein aufgabenässig gesehen, eine gewisse 
Überlagerung erwünscht sei und zu einer Höchstleistung 
‚führen könne. Er erklärt sich bereit und erteilt einen 
entsprechenden Auftrag, durch eine Arbeitsgemeinschaft ا‎ 
die aus zwei Rüstungsinspekteuren, Wehrkreisbeauftragten 
und Rüstungsausschussvorsitzenden zu bilden ist, unter- 
suchen zu lassen, wie an zweckmässigsten eine Aufgaben“ 
teilung in der Mittelinstand möglich ist. Er betont 
hierbei, dass auch er vom ministeridlen Standpunkt aus 
gesehen, darauf dringen müsse, dass eine gewisse Abgrenzung 
der Zuständigkeiten geschaffen wirde. In diesem Zusammen- 
hang wird dann auch darauf hingewiesen, dass auch die | 
obersten Stellen bei der Herausgabe von Anoränungen die >, 
wirkung der korrespondierenden Dienststellen sicherstellen 
müssen, Es wird vereinbart, dass in dieser Frage zwischen 
Minieterialdirektor Sohulze-Fielitz und Chef Rü eine 
Regelung getroffen wird, die dieser zwingenden Forderung 
Rechnung trägt. 


Als letzter Punkt wird die Frage der Kriegsverdienst- 
kreuze behandelt, Reichsminister Dr. Todt stellt nochmals 
ganz klar heraus, dass die Verleihung der Kriegsverdienst- 
kreuze mit Schwertern die ureigenete Angelegenheit der 
Wehrmacht ist dund die Verleihung ohne Schwerter die 

der Obersten Reichsbehörden sein sollt#, Demgegenüber 
wird von General Thomas darauf hingewiesen, dass in der | 
Mittelinstanz nur die Inspektionen die Stelle sein können, | 
bei denen die Vorschläge für Verleihung von Kriegs- | 
verdienstkreuzen. zusammengestellt werden und damn zur 
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Vorlage bei den obersten Reichsbehörden kommen. Er 

betont hierbei, dass selbstverständlich die Wehrkreis- 
besuftragten und Rüstungsausschusevorsitzenden ihre 

Wünsche vorbringen können, Es wird vereinbart, dass die sac 
bearbeitende Stelle beim OKT mit seiner Stelle eine ent- 
eprechende gemeinsame Verfügung ausarbeitet und vorlegt, 


gez. Meendsen-Bohlken, 
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zu den 
beitsgebieten neue 
Auftrag, neben sei- 
ppen 
Zahl vor Divisionen für 
Die Kriersmerire hat neben 
Aufgaben, die vom Kord- 
eichen, eine Erhöhung des 
beschränkten U 0 t-Progremns vorgenommen., Bei der Luft- 
waffe ist eine Erhöhung des Programms auf dem Motoren- 
und Zellengebiet vorgesehen 1d zu kommen erhebliche 


wUnsche. fur den\ Ausbau de Sisenbahnen und Strassen, des 
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, Nachrichtennetzes, der freibstofferzeugung, der Kraft- 
— -€ AAA - wagen-Produktion und verschiedener anderer kleirerer 
fr Rüstungsgebiete, Allem voran stehen zur Zeit die Mans. 
nahmen, die durch das Programm "Seelöwe" bezeichnet wer- 
den. Genau wie damals zu Beginn des Krieres versuchen 
١ 
| einzelne Stellan der Wehrmachtteile meist Referenten 
LE durch scharfe Weisungen, die oftmals den gegebenen Be- 
Stimmungen widersprechen, sich die Sicherheit für die 
Durchführung ihrer Wünsche zu verschaffen, Solche ۱۷6۵1 8 دا‎ —— 
gen werden natürlich bei dem anderen Wehrmachtteil be- 
kannt, verführen zu ähnlichen, noch schärferen Weisungen, 
und wir haben wieder das alte Bild, dass sich alle Steller 
Kegenseitig den Rang ablaufen, die Kräfte wegnehmen und 
hierdurch grosse Reibungen entstehen. 

Der Führer hat seine Forderungen für die Un- 
rustung und für die kommenden Massnahmen gegeben und wird 
nach seinem altbewührten Prinzip auch keine Änderung vor- 
HI EBERT. es daher für richtig, dass wir, in der 
Höhe der Amtschefs, uns ein klares Bild über die Lage 
Nachensund in gegenseitiger Aussprache die Massnahmen 
treffen, die notwendig sind, um Jedes Neben- und Gegen- 
einander für die künftige Zeit zu verhindern. 

Um den Herren ein Bild zu geben, wie sich mir. 
die Situation derstelltz darf ich: kure folgende Ausf(üh- 
rungen machen, | 

Auf Grund des Befehls des Pührers für die Um- 
rüstung nach Abschluss der Operationen in Frankreich ist 


mit der Unterschrift des Reichsmarschalis eine neue 
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Dringlichkeitsliste der Fertigungsprögramme herauscegeben 
worde: Bei Aufstellung der Dringlichkeitsliste war es 
Wunsch des OKY Drinrlichkeitsstufen zu schaffen, um 
die Fertigung der wichtigsten Geräte in einer besonders 
bevorzurter zu Sichern, Diese Massnahme scheiterte 
aber an der Auffassung der Wehrmachtteile, weil sowohl die 
] 
Kriegsmarine wie die Luftwaffe ihr geschlossenes U-Boot- | 
mm darin enthalten wissen wollte. 
Kriegsmarine hat inzwischen durch ein Schreiben des 
Herrn Grossadmirals zum Ausdruck gebracht, dass sie egen | 


116 Durchführbarkeit der Fertigung der in der Dringlich- 


O 


B 


keitsstufe I enthaltenen Vorhaben Bedenken hat und das 
sie fürchtet, bei dieser Drinrlichkeit zu kurz zu kommen. 
Sie hat ausserden beim Führer eine Weisung erbeten, wo- 
nach die Pertigung von Torpedo-Ausstossrohren und Torpe- | 
dos der l.Dringlichkeitsstufe vorgeordnet werden. Wie ich 
gestern unterrichtet wurde, liegen bei der Luftwaffe ähn- 
liche Wünsche vor, weil die Luftwaffe den Ausfall an Ma- 
schinen durch den jetzigen Krieg gegen England schneller 


zu decken wünscht, Beim Heer haben nur untere Stellen 


Porderun;en erhoben, die auf bevorzugte Bereitstellung 


von Arbeitern vor allen anderen e119 hinausgehen, | 


Ich möchte hier klar zum Ausdruck bringen, dass 


auch ich der Auffassung bin, dass all die Vorhaben, die ۱ 

jetzt von den Wehrmachtteilen bezw. von den Sonderbeauf- | 

tragten vorgesehen sind, meines Erachtens planmässig 

nicht erfüllt werden können. | 
Ich darf zunächst das Gebiet der Arbeitäkräfte 


berühren, Gegenüber den rund 210 000 aus den Munitions- 
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sektor ZFeiwerdenden Arbeitskräfte: Zum frossen 

1 ungelernte anner und Pra |! ۰: ۵ ‚ besteht ein 
B 

21: talich er 


dein 


aiso ein 
jie aus 
eitseinsatzlage 


affen- und Tankferti 


5 و5‎ ۲ 1 
Schar 1 
ع0‎ Bir druck 
krierswich re1 Ofgramıen wieder beginnen könne. 


smarschallo habe ich diese 


: p. i ١ REY 
Auffassung sof: wie renach Deas Reichswirtsclhafte 


ministerium ist sie ute darib 1 iaes es zur Dek- 


kung unseres Bedarfs noch Arbeitskrä freimachen muss, 


ur u 


ir setzen daher die Auskümmaktion mit allem üitteln 
fort und hoffe: sch noch eine ‚ewisse Zahl von Fach- 
arbeitern fi nsere Zwecke h aubsubek came 

sgen weiter, d ne r Führer &ngeordnet 
hat, dass its jetzt in der Ux-Stellung und in der 
Freistellungder Ersatzreservisten II und I sowie durch 


schnelles PN-Verfahren Leute aus der Wehrmacht freige- 


macht werden sollen, Ausserdem besteht die Absicht, im 
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Winter eine ganz grosezügige Beurlaubung seitens der 


Front für "ALT der Arbeit dur 


ohzuführen, 
Trotzden abor, bin ich Ger Auf fassaun, 
die "4T RT KENT te nicht ven 


"ehrmnchtteile 
ne muon 1 


aus 
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Auf dem Aluminiungebiet ist eine Srhöhung ao 


But wie ausgeschlossen, da wir die aus der Schweiz, 


= 6 


Fenkreich und Norwegen anfallenden 


reits an die 


Produktionsmengen be» 


vehrmachtteile verteilt haben, 


Der Herr Reichsmarschall hat 
den, dass die 


gestern entschie- 


Masse der in den besetzten Gebleton an- 


Falle: den ohatoffe der Wehrmacht zur Verf estelit 


werden. Wir Werden 4 


Zeit die Wünsche der 


nicht mehr zugeteilt 


0 


bittet aver, dass 


einreh 


Industrie hört man, dase 


die Betriebe in Rohstoff i dass 
den Betrieben viel zu 098 T -Olfkontingente zur Ver. 

Stellen. Betriebe 
verbotene Fertiry 


zurück. 
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in die wir die Geräte aufnehmen, in denen’ 5 wirklicher Yange] 


ist und die für die Yriegsentseheidung ausschlaggebend sind. Ba 


können dabei natürlich nur wenige in Prage kommen. Aber 
haben dann die Sicherheit, 


wir 


dal diese wenigen auch wirklich 


nenschen-, rohetorr. und k 


parititanänie mesichert werden, S 


“ir wissen uns Sartiber klar Sein, seine Karren, dal die 


bevorzurte Melieferung dieser wenigen Ceriite dann auf Foet en 


der Dringliohkeitaklanse IT weht, Toh "ire dankbar, weer + 
: 9 


0 * vy - “i. - 
her ueitens ae rren Chèfe cu dieser Prage Stelling «enonmmer 


würde und Vorschläge für die erate وه‎ werde: 
0 = 70 


tonn wir uroh eine Alc EB NT der Yenr= 


macht nun eine £ewilese Oring nehaffen und dadurch 1:5. 


tige Telbungen wonaoh lten, os aber such noteendig, dal 
wir uns ent ohließen, unnars Ie ۱ dieser “eciehume uue 
richten, dent Lohen Anord= 
nungen unserer jeter « in Sonderheit 4 Yuni îtioneninis 
ill. E. OLI ٠؟‎ 1126 ۳ ۱ 9۳۵۹ 4 TILES ۰ اا‎ habens 
Die Befehle, die Ate Teo! renc ١ die Rintunesindäustrie 
gehen, Hinson eraundsätzlich j Tlstunge-~Inevektion ere 
weilt werden, Der "t. d l ١ r LOT Stellen ein= 
geschlagen wird, 4 len hi Ube! 1 ۲۱/۴ 8 Inspektion, 
ber den Dois 
‚ohtens 
wir dadurch 
kosntellen und die 
nduntrie noch vererößern. 
Siehunme sehr 2 nådigt wird, möchte ich nur 


> 
son hemeinen: 





daß Arbeitseinsatz verantwortlich Oberstitn. v. Plotow leitet. 


Die Anforderungen hierfür gehen مایت‎ allen Übrigen Anforde» 


rungen vor. 


Luftfahrt Yin. schreibt an Herrn Dr. 


Borbet una fordert, daB 
Steigern int 1 
Derartige Beispiele gibt ea draußen in Hille und Mille. 


Ich wire den Herren Chefs besondere dankbar, wenn wir 


uns auf die Linie einigen könnten, gag Alle Tragen der Mihrung 
der Rüstung grundsätzlich Über dig Rls tunge—Inapektdonen 


ordnet werden. Nach den Bestimmungen ist der 


unitioneninister 


Zu erhöhen, nie Tteuerung 
der Rüstung und auch die "Brüstung muß aber Deinen 


ja dasgu eingesetzt, die Ausbringung 
Brachtens 
bleiben, und sie kann ده‎ nur 
bleiben, wenn die Rüstungs=-Inspeltionen und 


auf unserer militärischen Linie 


116 betre ffenden 
Abteilungen der Wehrm.ohtteile eingehend in die Nalnsbmen etn. 
geschaltet werden und klare l'berblioke über die Aufträge und 
über die vorgenehenen Planungen erhalten. Wir haben schon zahl» 
reiche Reweise, daf das Einschalten der Voreitsenden der Riis 


Stungsausschlisse nur dazu führt, daf dieso Morren die Pih rung 


nusnutsen, um gewisse Vorteile ftir ihre eigenen HAsr befreune 


deten Retriebe su erringen. 


Ich darf bitten, daB such hierzu die tarre hefs nsacohhar 


ihre Auffassung iarloem, 


In dieser Verbinsu k durf ich noch “inize Kurse Aus Miha 


zungen zu der Zusammenarb-it mat dem Reicheminieter für Nona? 


nung und Vunition sachen. Der Neichsmininter ftir Yewattnuns und 


Munition ist seinerseit *ingesetst worden nit de 


Produktion zu erhöhen, Miarrı hat er eine 
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mit der Wirtschaft durch Einschaltung der Wirtschaft in Porm 
von Ausschüssen vorgenommen. Wir haben diese Maßnahme begrüßt, 
da auf einigen Cebieten zweifellos die Initiative der Wirt= 
schaft durch verschiedene Bestimmungen und Auffassungen inner= 
halb der Wehrmacht gehemmt war. Tine Änderung in der Produk= 
tion ist im Großen wohl kaum eingetreten, wenn auch auf ein- 
zelnen Gebieten eine gewisse Lockerung in der Industrie fest= 
gestellt werden kann. Ich habe aber den Eindruck, daß die ge= 
schaffene Selbstorganisation der Wirtschaft dazu führt, daß 
eine neve Papierorganisation aufgebaut wird, und diese nur 
mehr Arbeit aber nicht mehr Leistung hervorbringt, Yeines Er= 
achtens müs^en wir alle uns Aafür einsetzen, daß nun nicht die 
einzelnen Rüstungsausschüsse und sonstigen Organe sich in Pra= 
gen einmischen, die sie nichts angehen und durch Einforderun- 
gen von Statistiken und sonstigen Unterlagen zu einer Paralle- 
le der Riistungsorganisation werden. PFührungsaufgaben gehen die- 
se Organisation nichts an. Sie kann nur eingesetzt und ausge= 
nutzt werden zur technischen Beratung der Waffenimter bezw. 
der Rüstungsdienststellen. Wenn heute einzelne militärische 
Stellen an diese Organisation herangehen, um mehr 2 
te zu bekommen, oder wenn von Seiten der Wehrmachtteile über 
die Verleihung von Kriegsverdienstkreuzen mit den Riietungs= 
ausschüssen verhandelt wird, oder wenn die Rüetungsausschüsse 
von Seiten der Wehrmachtteile Weisungen bekommen fiber Tmateue= 
rung der RistunkeinaustHe in dem betreffenden Bezirk, so hal= 
te ich diese Maßnahmen für verfehlt. Sie müssen zu einer vile 
lig falschen Auffassung über die Rechte der Ausschlisse führen. 
Ich werde in den nlichsten Taxen Gelegenheit nehmen, die hier 


vorliegenden unklaren Verhältnisse dem "unitionsminister per= 
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sönlich vorzutragen un^ vorschlagen, daß der Rüstungs-Inspeks 
teur primus inter pares in Dreieraueschuß ist und der Rüstungs= 


ausschußvprsitzende dem Rüstungs-Inspekteur unterstellt ist. 


Ich wäre dankbar, wenn auch zu diesem Vorschlag von Sei= 
ten der Wehrmachtteile Stellung genommen würde und wenn die 
Wehrmachtteile mein Bestreben unterstützen würden, eine völli= 
ge Klarheit zwischen den Aufgaben der Organisation der Wirt= | 
schaft und der Organisation der Rüstungs?ienststellen zu schaf= 


fen, ۱ l 


Ähnlich liegen die Dinge auf dem Gebiet des Arbeitsein= 
satzes. Auch hier gehen die Wege der Beschaffungsänmter sehr 
auseinander. Im allgemeinen muß es Grundsatz bleiben, daß draus 
Ben die Rüstungsdienststellen in enger Zusammenarbeit mit den 
Dienststellen der Reichsarbeiteverwaltung die Lenkung der Ar= 
beitgeinsatzlage vornehmen. Daß für bestimmte Aufraben selbst= 
verständlich eine Aussprache zwischen den Beschaffungsäntern 
und dem Reichsarbeitsministerium notwendig ist, wird voll an= 
erkannt, Dies dar? aber nicht dazu führen, daß von Seiten eins 
zelner Wehrmachtstellen nun Weisungen auf dem Gebiet der Ar= 
beitsbeschaffung an das Arbeitemininterium herausgehen, die 
den Richtlinien des KW, oftmals auch des Reichsmarschalle 
widersprechen. Wenn derartige Weisungen herauszereben werden, 
werden die anderen Wehrmachtteile dadurch behindert und es 
seht “er dauernde Kampf um den Arbeiter wieder los, den wir ja 
doch alle verhindern‘wollen. Ich bitte daher, dál allé Befehle 
der Wehrmachtteile, die Arbeitseinsatzfragen betreffen, vor 
Herausgabe mit dem OKW abgestimmt werden, damit nicht der 
Kampf der Vehrmachtteile draußen vor der Wirtachaft oder vor 


der Reichsarbeiteverwaltung ausgetragen wird. ° 
yr 
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teigerung der 8,8cm.Muni- 
pro Monat beschleunigt werden 
ufschlarzügder 8,8cm soll erheb- 
e 
Uhrwerkszünder möglichst erhöht 
Werden. 
2).Für die Aufstellung deg Rüstungsprogramme Kriersheer 
1941 ist zur Berechnung die Zahl von 200 Divisionen (einscH 
aller Zuschläge ) als Grundlage zu nehmen. 
Sl. Flakschutz "Ost" soll aufgebaut werden: 
a)um engl.Fliegern zu zeigen,dass auch 
Ostdeutsche Jndustrie geschützt ist, 
b)um abér auch. Russland zu beweisen ‚dass 
selbst auf dem Flakgebiet starke Kräfte 


an der Ostfront stellen, 


A 087864 
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Cnef wi RU Ant Berlin, den 14, n INO ۱ 140 


Aktennotiz 


TEE sn‏ جا ۲ 2 و 


petr, Besprechung bei Reichegarschall Göring 
am 14.8.1940 


Am heutigen Tage habe ich dem Reichsmarschall folgende 
Punkte vorgetragen: 
Orientierung über die ^ sstofflage,in Sonderheit über die 


Zugänge dureh die : Deute. 


Orientierung über den Yehrbedarf an Eisen und He ۰1185 auf 
۰ 
rund der Neuforderungen der das Wehrmachtteile, Der Peichs- 


Ban 


marschall ordnete dabei an, dass die in dem 8 Gebiet 


anfallendex Stahlmengex der Wehrmacht zur Verfügung AN stellen 
9 Ls 
aatssekretär Körner erhalt den Auftrag, General vom 


a 


Henneken entsprechend anzuweisen. Reichsmarschn11 bemerkte, 


dass das eigentliche Rls ten Jetzt عن‎ losringe. Detreffg Ges 
ichsmarschall, dass die virtechaft 
bekormen dürfe und dass die a19 Gem 


Aluminiums forderte der Re 


eee 


nur das Allerdringlichste 
Ausland sugehenden Mengen der Rüstung zur Vert’ gung gestellt 


werden müssen. Der Reichsmarschall bat ausserdem, ZU prüfen, 
ob man die Pertirung in Norwegen, Schweiz usw. nicht durch 


uführungen von Bauxii-bezw,. Tonerdenengen noch erhöhen konre. 


Orientierung des Reichsmarschalls über die geplante Rüetungs- 


organisation für England. Der Reichsmarschall erklirte, dass 
er eich die Leitung aller Massnahmen für En land noch vorbe- 
dase aber die Organisation, wie sie von mir im grossen 


hielte, 
vorbereitet werden könne, da erT erunds%tzlich 


vorgetr&ágen wurde, 
mit der Organisation einverstanden sei. 


Joh meldete dem Reichsmarschall, dass Oberst Hinermann in den 


nächsten Tagen einige Monate vorpatentiert wird und bat, dass 


auch Oberst Becker ein gleiches Vorpatent haben soll. Der 


Re ichsmarschal] erklärte sich damit einverstanden und wies mich 


an, das Luftpersonalamt entsprechend zu orientieren. a. 
و و‎ 
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5.) Staatssekretär Landfried wird fordern, dass die Ruscenliefe- 
rungen mit in die 1. Dringlichkeitsstufe aufgenommen werden. 
Joh bat, diese Forderung abzulehnen, da sonst die wichtigsten 
RÜüstungsaufgaben darunter leiden würden. Der Reichsmarschall 
entschied, dass der Antrag abzulehnen sei, bat mich aber, mich 
dafür einzusetzen, dass die Lieferungen bis zum Frühjahr 1941 
plianmiseig erfolgen. Ab Frühjahr 1941 hätten wir an einer vollen 
Befriedigung der russischen Wünsche kein Interesse mehr. 


in Gegenwart von Herın Veltjens wurden die finnischen Liefe- 
rungen besprochen, Der Reichsmarschall erklirte, dese der Führer 
sine schnelle und starke Belieferung finnlands wünsche, ®a er 
die Finnen nicht den Russen ausliefern wolle. Veltjens wurde 


angewiesen, Mannerheim zu unterrichten und nach Klärung der 
Sachlage die Wünsche der Pinnen an das Rü Amt mitzuteilen. 
Der Transport soll in erster Linie auf den Schwedenerzdempfern 


erfolgen, Veltjens soll ausserdem von Mannerheim verlangen, dass 
wir Mak-Formationen durch Finnland über die Strasse von Petsamo 
nach Kirkenes führen können, Den Finnen sollen in erster Linie 

in gronsem X Umfang auf Wunsch des Pührere Tellerminen für 
Tankabwehr zur Verfügung gestellt werden, 


Der Reichsmarschall wurde über den Verbrauch an Plak-Munition 
unterrichtet, Er bat darum, dass sich das Ristuncsatet dafür 
einsetzt, dass die Mehrfertigung, insbesondere 8,8 om Munition 
möglichst vorwärts getrieben wird. 


Unterrichtung über unsere Wünsche betr. Kontrolle der Mittel- 
neorhiifem und an der franzteiech-italienischen Grenze bei 
Lockerung der Demarkationcelinie, Der Reichemersóhall erklärte, 
dass wir uno in die Kontrolle der MittelmeerhH5fen mithinein- 
schieben müssen. Von der Franzbósisch-italíoniochen Grenze 
wollen wir die Hinde lassen. (Mawischen hat der Führer ent“ 
schieden, dass auch die Kontrolle am Mittelmeer den Jtalienerz 
allein tiberlassen werden soll. 

dc oom oC EN en aie Fore 


| fügung, desgleichen eine Verfligun E ung 
i rung über Berg und Rückfüh- 
rung von Werkzeugmaschinen aus Frankreich — Belgien. 
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Besprechung des Amtschefs beim Gen Qu om 18.6. 
Oberst Wagner Gen Qu 

Mejor Ko 
Gen.Lt. T 


d n e 
h 
A or von G 1 
e 
J 


Wi RU Amt 
us ١ 


Major Do 
„Vo Wi RU Amt /Gen Qu. 


Major Dr. 


General Thomas unterrichtet Oberst ¥ B E = 
ner übers 


Die Einsetsung einer RU Jn in Belgien (Brüssel) sowie die 
geplante Einrichtung einer Rüstungs-Inspektion in Paris. 


Der von Oberst Wagner gemachte Vorschlag, die 
Neuen Rü Ja dem Nilitlirverwaltungschefs zu unterstellen, wird von 
General Th o m as entschieden abgelehnt, 


Die Rüstungs-Inspektionen sollen nach den gleichen Grum 
sätzen sufgezogen werden, wie die Nüistungs=Inspektion Den Haag, | 
damit nach einer Rol Auflösung der Militärverwaltung die 
Leitung der wirtschaft in einer Hand bei der Rüstungs-Inspektion 
zewührleistet ist, General Thomas betont, dass diese Stellung 
der Riistuncs-Inspektion auf Wunsch des heichswirtschafteministers | 
Funk und im Einverstänänis mit dem Generalfeldmarschall ge- 
schaffen worden ist. 

Der Rüstungs-Inspekteur wird dem Militürbefenlshaber 
Paris, General von Bockelberg, wnterstellt. Er ist 
zugleich rüstungswirtschaftlich.r Berater des vilitärbeiehlshaber 

Als Rüstungs-Inspekteur ist General d.lw. Schuber 
vorgesehen. Die Inspekteurstelle ist der Lufiwafíe suceteilt wor- 
den im Hinblick auf die in der Umgebung von Paris liegenden 6 
ten französischen Luftwafienbe.riebe, 


2+) Die Aufgaben der 
Generel Thomas bezeichnet die Wirtschaftstrupps 
ele die Augen des Wi Rü Amtes und des Vierjahresrlanes. Ihre Auf- 
gabe besteht in der Lrkundung ller Rohstoffe. 
lie Wirtechaftetrup:s sind dem Alstungs-Insrekteur 
unterstellt. Für die Erkundungen erhalten sie ihre Weisungen: 


m ||| | - 
H2409 — 0089 








In] 


240 


spekte 


fir die allgemeinen Rohstoffe 
vom Militärbefehlshaber (Verwal tungschef 


Die Erfassung der Rohstoffe geschieht nach den Weisungen 
des Nilitirbefehlohabers (Verwaltungschef). 


Im weiteren Verlauf der Besprechung wird der von Gen Qu 
su erlassende Befehl über die Rinrichtung der Rüstungs-Inspek- 
tion Frankreich und der Rüstungs-Inspektion Paris festgelegt, 
der ale Fernschreiben an die zuständigen Stellen herausgehen soll, 


Oberst Wagner schlägt vor, den Herren der 

Verwaltung 

Viseprisident Reeder 

Min. Direktor Sarnow und 

Min.DirktD anokwerts 
von dem Einsetzen der Rüstungs-Inspektionen Paris und Frank- 
reich in Anwesenheit des Amtsohefs Kenntnis zu geben und de 
über ihre Aufgaben und Unterstellungsverhältnisse zu unterrichten, 
Die vorstehend genannten Herren werden gu der Sitzung hinguge- 
sogen und erhalten von der mit Gen Qu besprochenen Regelung mit 
folgenden Wortlaut Kenntnis: 


a) Der Rüstungse-Inspekteur untersteht dem ۱424 +9 6۱1 


Er orilt seine Weisungen wf rüstungswirtschaftlichem Gebiet 
durch OKW (Wi RU Amt). 


Er ist gleiohseitig rüstungswirtschaftlicher Berater des 
Chefs der Militirverwaltung und hat diesen über alle seine 
Massnahmen su unterrichten, 


Verhandlungen mit den belgischen Behörden hat der Rüstungs- 
Inspekteur nur nach Einvernehmen mit dem Verwaltungschef su 
führen, 


Die Wirtschaftstrupps unterstehen dem Rüstungs-Inspekteur, 
besw. den RU Kdos. und erhalten ihre Weisungen 


1) für die rüstungswirtschaftlichen Zrkundungen von 
OKW (Wi Rit Amt), 


ROST78GR «3 m? 
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2) für die Erkundungen cer übrigen Güter von Chef der 
Zivilverwultung über die RÛ Jn begw, RÛ Käos, 


Nach einer längeren Aussprache stellen die Herren der 
Verwaltung ihre Bedenken zurück und erklären sich mit der vom 
stehenden Fassung einverstanden, 


Win, Direktor DanckKwerts regt unter anderen 
an, die Wirtschafts(rup:s anzuw-isen, die Urkundungsauftrige bei- Y 
der Stellen, des OK" wie des Verwaltungschefs auszuführen und nich 
eine der beiden Stellen zu liokzusetzen, 


General Thomas nimmt diesen Vorschlag an. Die 
küstungs-Inspekteure, bezw., Rüstungs-Kommandeure sollen ente 
sprechende Anweisung erhalten, 


Major Dr. Jus t wird beauftragt, dafür Sorge zu 
tragen, dass der Befehl des Gen Qu mit zrüsstmöglichster Be- 
schleunigung den sustiindigen Stellen zugeht, 


Verteiler: 
Amtschef Ue KTB 
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Berlin 7 12.6.40. 


General Thomas berichtet über seine Fahrt vom 7. - 11.6.40 

nach Belgien und Nordfrankreich und die dabei gef hrten Be- 

sprechungen mit den Stellen des ۷3 —— Amtes sowie über seine 

Vorträge beim Generaloberst Keitel und dem Gen.F,N.Göring. 

Jm Einzelnen : 

l. )Ausmutzung des Landes (Belgien und Nordfrankreich 

a)Einrichtung von Reperaturwerkstätten grössten Stiles zur 
Unterstützung der Truppe. 

b) Einrichtung von Rüstungsbefrieben in der Form , dass Be- 
triebe auf unsere Kaliber umgestellt werden, kommt nicht in’ 
Frage.E&nzelne Ausnahmen in solchen Fällen,wo erzeug:e atin Os 
ter sofort fiir uns verwendbar, .Unstellunr auf Engpassgebie. 


ten nur auf besonderen Befehl. 


¢)Riickfiihrung von Rohstoffen die im Heimatgebiet drincend 
benötigt werden unä wo Mangellage vorliegt, 

d) Wiederingangsetzung der Jndustrien Belgiens und Norg - 
frankreichs um Ruhe und Oränune im Lande zu schaffen,ins- 
besondere solcher Betriebe , die für wis von Jnteresse 
sind( Stahlerzeugung , Fabriken zur Herstellung von Kes- 
selwagen) 

Obige Richtlinien sind vom Führer und Gen. Folie 


Göring genehmict. 








Im 


Rinverstanden mit det sofortigen Einrichtung einer "Rü- 
stungs ~ Inspektion " inBrigse l,Erste Hauptaufgabe 
detselben:Einrichtung der Reperaturwerkstätten ‚Unterstüt- 
zung in den Fragen der Arbeiterbeschaffung ‚Rohstoffbe- 
schaffung für die Werkstätten im Einvernehmen mit der Mili- 
tärverfltung. 

Die RU Jn wird der Militurverfitung , Gen.v.Falckenhausen 
unterstellt. 


Oberst Franssen wird RüJg.Jn seiner Dienstanweisung ist zum 
Ausdruck zu bringen ‚dass seine Tätigkeit auf dem Gebiete 


der Riistungswirtschaft , und nicht auf dem Gebiete der allr 
gomeinen Wirtschaft liegt.Ferner Zusammenarbeit mit der 
Verbindungdételle des Generalluftzeugmeisters in و51‎ M 
Die Referate Rü bei den Oberfeldkommandanturen werden für 
alle rüstungswirtschaftlichen Aufgaben der Rü Jn direkt 
unterstellt , für alle sonstigen Aufgaben den Oberfeldkomn: 
danturen, 

Die Wirtschaftstrupps sind die Augen des Wi RU Amtes und di 
Vierjahresplanes.Die Weisungen für Rohstoffaufgaben werden 
vom WiRU A$t erteilt,gehen an die Ref,Rü bei den Oberfeld- 


kommandanturen und von dort an die Wirtechaftstrupps.Die 


Ergebnisse werden an die Militärvemaltung und das ViRü 

Amt gemeldet, 

Die Aufstellung der Wirtschaftstrupps hat für bestimmte De 
reiche zu erfolgen . Sie dürfen nicht willkürlich verscho- 
ben werden. l 

Es ist geplant der Militärverwaltung das nördliche Gebiet 
baldigst wegzunehmen,Südbelgien bleibt Milit&#verwaltung. 
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Daneben ist die Mllitärverwaltung Frankreich unter General 
P.Blaskowitz geplant . Zu ihm tritt Stantssekr.Posse .Un- 
ter der Milit.Verwltung Frankreich soll Uilit. Verwaltung 
Paris aufgestelit werden mit General von Bockelbezyund | 
Staatsrat Turner.Bndgiiltige Regelung wegen Unterstellung 1 
unter Blaskowitz noch fraglich. | 
Besprechung mit Staatsrat Turner in Lille hat ergeben , & 
dass der V.O,Oberstlt .Gutscher für Sonderaufgaben dem Wi 
Rü Amt dimkt witerstellt bleibt. Jm Übrigen bleibt es bei 
der bisherigen Regelung .Die laufende Unterrichtung des 
Chefs der Milit.Verwaltung muss sichergestellt sein, 
Kpt.Lenssen wird nach Einrichtung der Ri Jn Chef der Zen- 
tralabteilung der RU Jn. 

Oberstlt. Gutscher feniiit die Abtlg.Rüstungswirtschaft 
bei General yoh Blaskowitz. 


3) Rücksprache mit Oberstit.Petri , Cambrai. 


Alles in Ordnung bis auf die fehlende Bewachung der er- 
kundeten Vorräte, Nach Rücksprache mit Gen.Q.soll demV.Q% 
bei den A,0.K? 1 Bewachungskompagnie zur Verfügung gestel 
werden.» Dem Wunsch des Oberstlt.Petri den Bergbautrupp 
zu behalten , wa ihg aushilfsweise für andere Arbeiten 


0 
einzusetzen ‚kann nicht entsprochen werden, 


4). Meldewesen, 


Oberst Braunüller bleibt zunächst in Brüssel.Der Meldewe 

ist von Oberst Braumüller festgelegt (s.Anl.) und wird 

best tigt. 

Vortrag bei Gon.Obe 

Gedanken für die weitere operative Entwicklung 3 
H.Gr.B:Einschliessung von Paris,Ubergang über die unt 


re Seine ,Umfassung von Paris von Südosten, 


11 
^. 
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H.Gr.A.sDurchstoss beiderseits Reims,dann eindrehen in Ric 


د 4 + 


tung Toul - Verdun. 
H.Gr.C:Durchstoss*Richtung Luneville,massiert aus Rich- 


5 tung Saarlautern. 


Die Franzosen haben neues Kampfverfahren,lassen sich in dı 


Dörfern und Wäldern von den Panzerverbiinden überfahren 


und greifen dann die deutsche Jnfantrie N ۳ Vorge- 


hen durch die Dörfer und Wilder an. .Franz.A sehr gut. 
Starker franz ,.Tankeinsatz unter Verwendung auch des alten 
Materials. 

Unsere 5,7 Paks haben sich gegen die franz.Panzer nicht 


bewährt,Die Panzer werden jetzt von 1.F.H. bekänpft. 
3 


Der Franzoße hat sich eine sehr bewegliche Kampftaktik 


angeeignet. 


n für ew ere Rüs ١ 
Der Führer glaubt an einen baldigen Zusammenbru: | 


Frankreichs, Baldigste Ums&euerung der Rüstung auf Kampf 


‚gegen England „Anscheinend ist nach dem Zusammenbruche 


Frankreichs geplant ein Angebot an England zu richten , 
ob England zum Abschluss der Kampfhandlungen bereit ist, 
Gedacht ist „dass Heer 120 Divisionen behält.Erhöhte Ver 
mehrung der Panzerkräfte, 
Unterstützung der Heimat in grösseren Umfange und zwar 
1) Verlängefung des Stillhalteabkommens ^ 36 
1087877! 
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sntgegenkommen auf dem U.K.Gebiet der ‘irtschaft zeran- 
über. 


Grösste Verstärkung der Luft - und U- Bootrüstung ,Auf- 
füllung besonderer Lücken auf dem Munitionsgebiet(2lem. 
15 cm Kan.,sch.F.H. ,schw.Jnf.Geschtits ‚50r Bombe). 
Hierzu soll mit Einverständnis der Gen.F.M. und 
Gen.Oberst Keitel dem Heegr weggenommen werden + 
30 ooo t Stahl und 13 ooo t aus dem Pulver-und 
3۳ 9 — ——— 


Nachprüfung des Sprengstoffplanes mit Todt. 


Gen.einer zu erwzrtenden Führeranoränunr soll die Verbrauchs 


Büterinóustrie in grossem Umfanre anlaufen, 


Jtalien:Der Führer vertritt den Stendpunkt,da Jtalien uns 

im Herbst im Stich gelassen hat,jetst keine Veranlassung vor 
liegt etwas zu geben.Jedenfalls sollen die i$alienischen 
Winsche erst eingehend geprüft werden.Austausch Bersaglieri 


Rgter mit Geb.Div.hinausgeschoben. 


GenF .M.Göring befiehlt die Nachprüfung der Möglichkeit einer 
Vergrösserung der Stshlkspasitüten,. Anlass hierzu der Berich 


über die Auswertung der Feindangriff- im Heimatgebiet, 


Jngangbringen des Saar - und Luxemburgerrebietes nach Vor- 


rücken der Heeresgruppe a. 


Ausnutzung des Stahlwerkes Dinant. 
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6) Ent>cheidungen des Gen,F.N.Görin 
a)Die Aluminium Lieferungen aus Ungarn sollen zum grüsston 


Teil an die Marine gehen ( 250000 t).Die Luftwaffe erh lt 


b)An Ungarn sollen geliefert werden für Ausbil angszweckes 
2 5t.He lll und 2 Ju 87 im Wege der Gegen] rungen, 
c)Auslieferung von Flakgerää an Rumänienuir sammenhang mit 
dem Ölpakt,dabei sind 4 om Bofors vor den deutschen 0 
zu berücksichtigen, 
Der Wunsch Rozins nach Lieferung von 300 St. 3,7¢m. soll 
erst nach Klärung der Französischen Verhältnisse besprochen 
werden. 
Oberst Hünermann tr igt folgendes vor : 
1) Der Neubau des in diesem Jahr in ngriff ge 
men werden.Zur Unterbingung sid vorgesehen:.FsAs , VeZey 
۲ 1۲۶۲و واه‎ Ausl..Die Amtschef sollennje 2 Zimmer erhalten, 
2)Deutsche Waffen und Munition wollen Herstal wieder haben. 
Gen.Dir, Zillinger dauser soll als Treuhänder eingesetzt 
werden.Rheinmetall h ills Jateresse an den Terken, 
entseheidung liegt beim Wa | 
Neuauforderungen der Luftwaffe'an Gewehren und. Ka 
rabinern sollen möglichst aus den Beutebettinden gedeckt 
werden, Dine Belegung der laufenden Produktion mit den For» 
derungen der Luftwaffe muss abgelehnt erden. 
4)Feststellung was an Munition für die erbeuteten und von uns 


in Betrieb genommenen Küsteabatterien benötigt wird,Evtl. 


Anfertigung in gewissen Mengen vorsehen. 


432 
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5) Besprechung des von Maj.Neef eingegangenen Schreibens 
betr.Oberst Dictrich.Gen.Thomas lehnt kommissarische Ver- 
nehmung ab,Er wird mit Admiral Bastian dieserhalb Riickspra: 
che nehmen, 

e 6)Urlaubsunterstützung für die Offiziere des Amtës. Es solle: 


von den Abteilungen je ? Offiziere namhaft gemacht werden. 


Kpt.Meendsen -Bohlken berichtet über die mit Min,Todt remachte Reise zweckn 
¥ Aussprache mit den Munitionsaussehiüssen Hannover und Nürnb: 
Verlauf in Hannover sehr rut, in Nürnberg kliclich. Vor- 
sitzender in Nürnberg muss gewechselt werden,fFerner Be» 
richt über Aussprachen mit MiY.Dir.Schulze-Fielitg (Mun. 
Minister) über Drosselune des imnitionsprogrammes auf den 


Filhrerentscheid. 
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Berlin, den 31.5.40 


Betrifft: Abtles,Chefbesprechung am 31.5.40 


Anwesend: General Thomas 
Oberst Becker, Wi 
Oberst Franssen, Rv 
Oberst Becht, Ro. 


General Thomas 
fordert schnelle Auswertung aer Berichte der VÔ. Hierzu 
wird angeordnet: 
Wi übernimmt die -Zusammenstellung der Berichte 
hierzu geben 
Rii und Ro die Unterlagen in wöchentlichen Zusammen- 
stellungen an Wi. 


Srstmalige Aufstellung des Berichtes am 3.6.40. 


Oberst Becht: 
Die Besetzungszeit der Feindgebiete muss ausrenützt werden, 
um ein lückenloses Bild des betr. Landes zu schaffen. Die 
Abteilungen des Amtes und zwar Rü für die Kapazitäten und Ro 
für die Rohstoffe werden zur Ergänzung der Unterlagen aufge- 
fordert; - Wi beabsichtigt einen Offizier nach Norwegen, 
Dänemark, Hollend und Belgien zu entsenden, um die Stellen 
draussen entsprechend anzuweisen, 


General Thomas 
erklärt sich mit einer Entsendung eines Offiziers durch Wi 
(Lt. Borries) nach Dänemark, Norwegen und Holland einverstan- 
den. Belgien kommt erst nach Einrichtung unserer Ri Jn in 
Trage. Die Abteilungen Rü und Ro haben ihre Unterlagen über 
die betr. Länder zu ergänzen, soweit dies 'Iberhaupt noch 
notwendig ist. | 


i 


General Thomas 
berichtet "Iber eine Rücksprache mit Todt. Es herrscht 


- 2 w 
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Einverständnis darüber, dass nur auf den "Führerentscheid" 
hingesteuert wird. Die Fiihrerforderung bleibt im Hinter- 
grund. Min, Todt gibt Weisung heraus, dass der Ansatz von 
Menschen, Rohstoffen usw, nur im Rahmen des Führerentscheides 


zu erfolgen hat. 


Oberst Becht 
weist darauf hin, dass auch die fabrikatorischen Vorberei- 
tungen entsprechend eingeschränkt werden müssten (Einrich- 
tungsaufträge, Bauten usw.) und dass snderers. its Marine und 
Luft besser gestellt werden müssten, um die fabrikatorischen 
Vorbereitungen im Rahmen des Führerentscheides durchzuführen, 
wozu sie jetzt nicht in der Lage wären im Gegensatz zum 


Heere, 


General Thomas 
will mit den Wehrmachtteilen hierüber sprechen und sie von 


Vorstehendem unterrichten, 
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Aktennotiz 


über die Entwicklung der Rüstungslage im Sommer 1940. 


Der schnelle Zusammenbruch der französischen Armee 
führte dazu, dass bereits vor Abschluss der Waffenstillstands- 
verhandlungen mit Frankreich sich die oberste Führung ent- 
schloss, das Rüstungsprogram der Wehrmacht umzustellen, Als 


Grundlage für diese Umstellung sollten einmal die Kriegser- 


fahrungen des bisherigen Westkrieges gelten, zum andern aber 
auch die Forderungen, die man für die Forsetzung des Krieges 
gegen England aufgestellt hatte. Es wurde demnach angeordnet, 


dass die Munitionsfertigung in grösseren Umfange einzuschränken 


sei und dass die dadurch freiwerdenden Rohstoffe und Menschen 
zur Förderung der neuen Schwerpunktprogramme eingesetzt werden. 
Als Schwerpunktprogramme wurden bezeichnet 

a) die Fortsetzung der Luftrüstung, 

b) die Fortsetzung des befristeten U-Bootprogrammes, 


€) die Vergrösserung der schnellen Truppen, in Sonderheit 
die Vermehrung der 10 Panzerdivisionen auf 20 Panzer- 
divisionen, 


Zur Durchführung dieser Massnahmen wurden dem Heer 
130 ooo t Stahl entzogen, die den anderen, beiden Wehrmachttei— 
len zur Durchführung ihrer Aufgaben zugewiesen wurden. Das 


Heer war trotz dieser Abgaben an Rohstoffen in der Lage, sein 


Programm planmässig durchzuführen. 


A 087983 
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Der Ablauf der Waffenstillstandsverhandlungen mit den 
Franzosen und die dadurch eingetretene militärpolitische Lage 
hat anscheinend dser obersten Führung die Hoffnung eingeflösst, 
dass auf Grund dieser Situation auch England zum Frieden bereit 
sein würde, Jnfolgedessen wurde Anfang Juli angeordnet, dass 
in Fortführung der Umstellung der Rüstung ein neues Rüstungs- 
programm aufzustellen sei, dass sich wohl mit der Durchführung 
obiger Schwerpunktprogramme beschäftigt zugleich aber auch 
eine Neuordnung des künftigen Friedensheeres vorsah, und zwar 
auf der Basis von 120 Divisionen. Es wurde die Weisung gegeben, 
dass im Laufe von 3 Jahren die Ausrüstung für dieses 120 Div,- 
Heer * Ersatzheer * Reserve für Neuaufstellungen (bis zur Höhe 
einer Gesamtstärke von 160 Divisionen) dazu eine 12-monatliche 
Munitionsreserve und dazu eine Kriegsfertigungskapazitüt, die 
sich auf die Erfahrungen des Westkrieges rründen sollte, be- 
reitgestellt werden. Zur Förderung dieser Umstellung des Heeres 
wurde angeoränet, dass 4۵ Div, zu entlassen seien, eine Zahl, 
die aber nach wenigen Tagen auf 17 Div. ernässigt wurde, Diese 
Umrüstung wurde durch Befehl des OKW .... 
angeordnet und von den Wehrmachtteilen urc) entsprechende 
Aufträge eingeleitet, 

Ende Juli wurde von Gen.Peldmarschall Keitel mitge- 


teilt, dass die Umsrüstung des Heeres in dieser Form wohl 


nicht zur Durchführung komme: würde. Bei meiner Meldung am 
2.8. in Berchtesgaden teilte mir Gen.Feldm. Keitel nun end- 
gültig mit, dass der Fihrer die gesamte Situation Jetzt anders 
ansehe und dass man sich für das Jahr 1941 für jede möglich 
werdende politische Situation vorbereiten 1۳11 9 56 M 
EE UC 
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Selbstverstindlich blieben die Vorbereitungen, die für die 
Landung in England (Unternehmen Seelöwe) getroffen werden,an 

der Spitze aller Massnahmen, Daneben sei es notwendig, die 

3 Schwerpunktprogramme durchzuführen, Endlich aber wäre sich der 
Führer darüber klar, dass eine Heeresrüstung von 120 Div, nicht 
genüge, sondern dass man für das Jahr 1941 ein erheblich grüsse- 
res Heer zur Verfügung haben müsse. Wir hätten uns daher darauf 
einzustellen, dass das mit Schreiben Nr, ... befohlene Rüstungs- 
programm ersetzt würde durch ein neues Riistungsprogramm, was 

die Erhöhung des Heeres auf etwa 180 Div, vorsehe. Alle angeord- 
neten Stopmassnahmen, in Sonderheit auf dem Munitionsgebiet, 
dürfen nicht mehr durchgeführt werden, es sei alles auf dem 


bisherigen Fertigungsstand zu belassen, bis neue Befehle kom- 


men, 


Diese neue Weisung der obersten Fihrung scheint sich auf- 


zubauen aus der Erkenntnis, dass 


1.) mit dem Zusammenbruch Englands im Jahfe 1940 unter Um- 


stünden nicht mehr zu rechnen ist, 
© 2.) im Jahre 1941 oin Singreifem Amerikas in Frage komme Aas. 


3.) das Verhältnis zu Russland im Jahre 1941 eine Änderung 
erfahren kann. 


1 Am 17.8. wurde die neue Bearbeitung des Riistungsprogrammes 


auf der geschilderten Basis von 18o Div. von Gen.Peldm.Keitel 


angeoränet, (Aktennotiz hierüber siche Anlage). 





Besprechungsnotiz » 


Besprechung bei Min,Todt (Gen.Lt.Thomas , Oberst Becht.) 21.5.40. 


1) Reichsmin$t$er Todt wurde Antrag des Heeres vorgetragen, 


im IV.Quartal keine Kontingente auszugeben. Todt lehnt dies ab, 


d und ist mit uhs der Auffassung,dass es zweckmässig wäre „jetzt 


klaren Wein einzuschenken und die :rogramme entsprechend zu 


seneken.Da die Möglichkeit besteht ‚dass eine Umsteueruner der 
— — — —— 


gesamten Programme aus militärpolitischen Gründen notwendig 
wird,wird beschlossen jetzt die Kontingent-Verteilung 1t.Änla 
dem Führer zur Genehmigung vorzutraren und zunächst abzuwarten, R 
ob eine Umsteuerung in Frage kommt .Die notwendigen Reserven hie | 


für müssen aus der Produktion Luxemburg und Belgien geschaffen 


۹ ’ r E 
werden.Die Überze&£hung von O.K.H. von 90000 t LO II.Quar- L 
tal muss bereinigt werden, 


2)Todt erklärt sich damit einverstanden ‚dass seine Beauftrag 
ten zu den kommenden Rü Jn Holland و‎ Belgien und zum Rü Kdo. 


Luxemburg treten und keine eigene Dienststelle, darstellen, 
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Berlin „ 30.4.40, 


Bes, 
7 ÁN 


Vortragsnotig, f ven 


0 Weder Fe H+ 


betr.Vortrag beim Mun.Min.Todt am 2924.40. 


Unterrichtung Todts über die Rohstofflage III.Quartal. 
Todt will versuchen weitere 100000 to Stahl durch Mehrer- | 
zeugung zu erhalten,100000 bis 150000 toaus früheren Auf- | 
trägen der Wirtschaft. 

Todt stimmt zu „ dass die Aufteilung «uf die Wehrmacht- 


telle und die Unterrichtung derselben durch 0 0 
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Berlin , 50.4.40. 


k enno i z 


betr. Vortr bei Gen.Oberst Keitel. 


® 1).Vortrag über die Waffenlieferungen nach Schweden( s, Protokal 
2.)Gen.Oberst Keitel stimmt zu , dass nadh Durchführung des 
bisherigen Auftrages " Klärung der wirtschaftlichen Aufgaben 
im Ostseeraum " der Sonderstab aufgelöst wird.Gen.Oberst Kei- 
tel wird diese Trage mit Grossaämiral Raeder besprechen. / 
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hef bei Gen.Obers 


۲ 1) „Ant schef erbittet völlige Klärung der Fragen :Was ist mit dem 


alkan los was emacht werd 

Der Führer ist bestrebt mit allen Mitteln den 
Balkan ruhig zu halten, 

O.K.H. hat die Frage eines Angriffs auf Rumä 
nien bearbeitet und ist an Gen.Oberst Keitel und an den Führer 
herangetreten um Genehmigung zu erhalten mit dem ung.Gen.Stab zu 
sprechen.Führer hat abgelehnt mit dem Hinweis , dass die Ungarn 
unzuverlässig seien und Gefahr bestünde snes die Angelegenheit 
an den Duce herangebracht würde.-Der Führer beabsichtige über 
Mackensen mit dem Duce die Balkanfrage zu behandeln.Ausserdem 


solle Ribbentrop mit Lauf sprechen. 
O.X.H. hat scheinbar trotzdem auf unterirdise 


schen Wegen mit Ungarn gewisse Verbindungen angeknüpft,gegen di 
der Führer ni-hts unternommen hat. 
Der Führer betrachtet ate Balkan bezw, 

— als eine Abwehraktion gegen 

die Russen ( Bessarabien ), 

ev 1.Un‘ternehmungen des Gen.Weygand, 

die Engländer (Hochbringen der Treibstoffgebiete), 

Die Gedanken des O,K.H,scheinen auf einen chnell 
Antransport von Truppen über "nm y Budapest für einen Angriff 


panier? ۷ 
von Westen auf Rumänien/Der Führer lehnt diese Ansicht ab. 


A087839 
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Gen Oberst Keitel wünscht „dass die Balkanangelegenheit vom Amt 
wehrwirtschaftlich vorbereitet wird.( Jn Verbindung mit O.K.H.) 
2), Fall Westen. ظ‎ 

Für den Fall Westen ist noch nichts befohlen. Nach Auffassung 
Gen.Oberst Keitel Will der Führer möglichst schnell den Westfall 
in Gang bringen.Zeitigster Termin Ende nächster Woche.Abhingig 
von der Lage im Norden, 

Nach Auffassung von Staatssekr.Neumann wird der Westfall 

künstlich hinausgeschoben,um neue Verhandlungen zu versuchen . 


(Soll auch die Ansicht des Gen.F.M.GUring sein). 


5) -Norwegen. 


Gen.Oberst Keitel istveinverstanden ‚dass ein Wehrwirtschaftsstab | 


in Norwegen eingerichtet wird.Major Neef soll in gewisser Zeit 
zurlickkommen(Oberst Becht legt Wert darauf „dass Neef möglichst 
lange Üben bleibt , da es sich in Sonderheit um Rohstoffvorkom- 
men handelt).Die Frage der Stellenbesetzung ist noch nicht klar. 
Gen.Oberst Keitel befürchtet bei der Besetzung durch Gen,Wintzer 
Schwierigkeiten mit Terboven.Gen,Zuckertort wird als ev 1.Nachfol 
ger des Gen.Wintzerbezw.des Oberstlt.König mbn Gen.Oberst Keitel 
abgelehnt.Evtl.Vertreter der Marine für Norwegen ins Auge fassen 
im Hinblidk auf die vOrhandene Werftindustrie. 

4).Minister Todt. 

Eingehende Aussprache „Ergebnis Gen.Oberst Keitel äussert: Joh ha 
be immer gewusst ‚dass geheime Abmachunggn zwischen Todt und dem 
Fuhrer bestehen.Gen.Oberst Keitel lehnt die Frage diner: ‚evil. 
Auflösung des Amtes ab. Gen. Thomas soll die Todtangelegenheit 
mit Gen,F.N.Göring besprechen. 


4087891 u; 
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5). W ef 
Gen.Oberst Keitel sagt , dass dem Führer durch die Adjutanten 
der Wehrmachtteile direkt ohne sein Wissen Forderungen Jtaliens 
vorgetragen wiirden. Gen.Oberst Keitel fordert Unterrichtung durch 
das Amt was ah Waffen abgegehen werden kann, (Oberst Becker soll 
entsprechende Feststellungen machen). 
6 Gö betr.U.K.Stell 

Gen.Oberst Keitel will die Verordnung des Antes durchsetzen und 
entsprechenden "T geben.Kpt.M.-B.soll Vorschlag » wi ihn 
haben wollen Amtschef vorlegen. Vor Unterseichnung durch -Odere 


Keitel Zustimmung Todts durch Amtschef einholen, | 
$).Bezirkswirtschaftsämter Und Ri Jn. - 

Im Sinverstindnis mit Jnnenministerium werden 1 E— 
gebildet ‚die sich aus 2 Gremien zusammensetzen. dem einen sind 
die Chefs als wirtschaftlicher Beirat des Reichverteidigungskom. 
vereinigt ‚in dem anderen @indet sich ein Arbeitsstab zusammen 4 
mit je 1 Referenten.Der Verkehr soll hersusbleiben.Leiter des # 
Wirtschaftsstabes soll immer der Chef sein , dessen Bereich der 
bedeutendte in der betr.Provinz ist ( Ernährung, , Forst usw.) 

Die Wehrwirtsg sorganisation 11ه5‎ den RüJ (oder RüKdr,) in das 


Chefgmemiun 1 Bearbeiter jeder RüJn in den Arbeit-stab ent- 


senden. 


Gen.Thom as ibt der Auffassung , dass nur zugestimmt werden kann 
wenn der Verkehr eingeschlossen wird, 
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Wi Rü Amt Berlin, den 9.3.1940 


Besprechungsnotiz 
Betr. Vortrag bei Generaloberst Keitel 


Generaloberst Keitel hatte heute Wi Rü Amt und General 
von Schell befohlen, um die Lage auf dem Treibstoffgebiet zu 
besprechen, Das Zurückbleiben der Einfuhr einerseits und der 
verstärkte hohe Bedarf der Wirtschaft andererseits haben dazu 
geführt, dass die Reserven stark zusammengeschmolzen sind. 
Fir die bevorstehende Offensive sind unbedingt Abänderungs- 
massnahmen notwendig. 


Wi RU Amt schlug vor: 


Schaffung einer nationalen Reserve aus Beständen der Luft- 
waffe und der Kriegsmarine. 


Umstellung der Dieselölproduktion auf Kraftwagenbenzin. 


Einschränkung des Bedarfs der Bauwirtschaft an Dieselöl. 
Versorgung der Wirtschaft mit Dieselöl aus den Beständen 
der Kriegsmarine, 


Sicherung des Arbeiterbedarfs der Treibstoffabriken. 
General von Schell schlug vor: 


Schnellste Erfas-ung sämtlicher. Transportfahrzeuge der Wirt- 


schaft durch das Verkehrsministerium. 


Generaloberst Keitel ordnet an, die Vorschläge dem 
Gen.F,M. Göring zu unterbreiten. 


Oberstlt. Schulz von L erhält Auftrag, die Sicherung 
der Arbeiter der Treibstoffabriken vorzunehmen, / 


1 
t 


Abschrift für Oberst Jansen. 
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Besprechung am 16. Februar 1940 


An der Besprechung nahmen teil: General Thomas, Oberst Hiinermarn, 
Oberst Jansen, von Wolsogen, Oberst Vagner, Major Wernich, Nauptzan 
Döhner, Dr. Reuter; aus der Wirtechaft die Herren Kommereíenrst 
Haindl ( Haindleche Papierfabriken Augsburg, Mitglied des T 
schusses für Verkehrofragen bei der Reichsgruppe Industrie), Dr 
Linden (Rheinisch-Westfillisches Kohlensyndikat), Helmuth Poansgen 
(Vereinigte 5$ahlwerke, Voréitser des Ausschusses für Veriehrs= 
fragen bei der Reichsgruppe Industrie), Geheimrat Prentsel (Kali- 
Synäikat), Kommersienrat #sibl (I.-G.Parben, 1151162068 Aussohus- 
ses fir Verkehrefragen bei der Roichsgruppe Industrie), während 
die Herren Hayler ( Leiter der Reichegruppe Handel) und Wensel- 
Teutschentshl infolge Behinderung am letzten Tage absagen mussten. 


Dauer: 17 = 19 Uhre 
Themes Auseprache über das Verkehreproblem. 
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Generalfelänarschall GUring hat gestern festge- 
Stellt, daß die Lösung des Verkehrsproblems das Problem der 
nächsten Wochen a ei, Flr die Kriegftihrung eind vor allem euch die 
Auswirkungen, die noch kommen werden, suf dem j = 
gebiet wichtig, und zwar in Sinne der Fühlgkeit sum Durohh-lten, 


aber auch natlirlich auf den Gebiete der زو روز‎ ung für die تاو‎ 


In unserer heutigen Besprechun, erbitte ich keine Schilderung der 
allgemein liingst bekannten Zustlinde, sondern eine Darlegung der 
Gefahren, die noch eintreten können, wann nicht durchgegriffen 
wird, vor allem aber Vorschläge sur Abstellung der 2100-6 


Göring will die Sache persönlich in die Hand nehmen, und hat einen 
Ausschuss eingenetst, der in acht Tagen Vorschläge machen solls 

Ich selbst bin Mitglied, und zwar unter dem Gesichtepunkt der 
Rüstung, Weitere Mitglieder wind Staatssekretär Kleinmann, Oberst 
von Schell für dee Kraftfahrwesen, Generel von Honnecken für die 
Rohstoffe, Todt, Hühnlein für den Zinsats seiner Organisation; 
Steatesekretir Backe wird nach Bedarf hersngezógen,. Dic Leitung 
liegt in den linden des Generalfeldmarschalls oder im Bhinlerungs- 
fall Generalmajor) dercke, + 
Naibli Das Verkehrevolumen der Reichebahn ist gegenüber 1915 um 
24%, die Versandwoite um 32%, die Kilometerlinge um 20% gestiegen) 
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dabei wirken sich die neuen Gebietseingliederungen sehr rk aus, 
Praktisch besteht ein Minus an Lokomotiven von 10 = 15%, an düter- 
ZAKS von etwa 10%, Prost und Kälte haben die Verkohrsschwierig- 
keiten tibersteigert, aber sie waren nicht allein entscheidend, Die 


Zur Behebung der Schwierigkeiten ist vor allem 1. eine | ۰۱۰۳ ۹:۱ te 
¥ l r notwendig, Die um 
Spriinglich vorgesehenen 25.000 Wagen sollen auf 59,000 gesteigert 
werden, (Goneral Thomas: destern sind 20.000 in Aussicht genommen 
worden) Wenn es bei den 0 bliebe, so würde dann bei dem dem 
zoitigen Bestand von rund 600.000 nur eine Vermehrung um 10% ein- 
treten, In Wirklichkeit würde die Auswirkung nicht sc erheblich 

sein, da eine arke Ausm ing von Lokong and TAZRONI 

ist. Früher wurden jährlich 20 » 30,000 Stück ausgemustert, in den 
letzten Jahren nur 2 = 3000, Denentsprechend werden 20,000 sofort 
abgehen, ähnlich bei Lokomotiven, Tas Defizit an Güterwasen beträgt 
mindestens 140 ~ 150,000, wenn auch eine Zahl von 200,000 wohl 
üÜbestrieben ist. Denentsprechend UT das genannte neue Beschaf- 
fungeprogramm auf drei Jahre fortgesetzt werden, 

Ich schlage 2, eine Í ge Benu ۳ € 
Beterials vor. Dasu ist es notwendig, den Pehrplan möglichst nahe an 
den Friodensplan herangubringen, In den letzten Monaten sind prake 
tisch nur Löcher gugestopft worden, Das fet ein unmiglicher Zustand. 
Durch eine Neuregelung würde mencher Leerlauf und Verzug veraie=- 
den, 


Je ist eine Eweckmüeeige Verteilung des unguliinglichen Materials 
١ 


notwendig, 


Es reden zu viole Stellen in die Dispositionen hinein, Die iran- 


Sportbeauttracten bei den Kisenbahndirektionen haben sich nicht 
Jewührt, weil ihnen sine unmögliche Aufgabe gestellt war, Sie 


können die wirklichen ZusnamenhHnge im einzelnen nicht übersehen, de 
Sie zu kompliziort sind, Ausserden ist das täglich anfnllende Ar» 
beitevolusen viel zu gross. Ferner sind die Verhältnisse in den ein- 
seinen Direktionen nicht gleich gelagert, in den einen überwiegt 
der Zugang, in don andern der hbgéáng von Vasen, veher eind die 
Transportbeauftrazten in den einen Dezirken viel eins tigygeetellt 8 
Sis in den andern, So fehit dr erforderliche Ausgleich, ۲۱۳ 


dch ocùlage fol:ende Secelung vor: Das Heuptwa enmmt der Reichobahn 


hir nd Tarkor 
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benachrichtigt das Reichgverkehrsministerium, wie viel Wagen in 
den nächsten Tagen gestellt werden können, Das RVI stellt mit den 
Leitern der Wirtschafts- und Pachgruppen fest, welche 0Uter weniger 
dringlich sind, Für diese gibt es zunlichst keine ‘agen, aber die 
vorärinslichen Güter werden jedenfalls befördert, wobei man aller» 
dinge Ausfülle für andere Betriebe, schlimmstenfalls sogar ein Er- 
‘degen in kauf nehmen muss, Vernieden wird aber dadurch, dass, wie 
es heute der Pall ist, Rüstungsbetriebe oder Vierjahresplanwerke 
gedrosselt werden, Aus den Feststellungen des RVM ergeben sich 
Bichtlinien, die an die Reichsbahndirektionen gehen. Diese tiber- 
nehmen denn das Dirigieren, worin sie sich auskennen, Dadureh wird 
die Verantwortungsfreude und Arbeitslust der Reichsbahnfachleute 
gesteigert, 

Bei einer solchen Regelung ist es nicht mehr nötig, mit den un- 
sullinglichen $tichwortgetteln zu arbeiten, nachdem bereits die 
Dringlichkeitelisten 1 und 2, die Freilisten und ebenso die inter- 
nen Dringlichkeitalisten sich festgefahren hatten, 

Die Prase, in welchen Zeitabständen die dringlichen Gliterbefirdert 
werden, sowie andere Feinheiten werden die Spezialisten der Reiche- 
bahn am besten berücksichtigen können, 

Die Jehrmacht muss wirklich nur dringend benötigten Material be» 
anspruchen, sodase Leerläufe verniden werden, 


4. schlage, ich eine Ausweitung des Spedisionssammelverkehrg zwecks 
Verringerung des Stiickgutverkehrs vor, 


5. ist eine Entlastung der Reichsbahn nötiz.Die Prage ist, ob das 

durch Lastkraftwagen geschehen kann. Dann muss für eine hinreichende 

Delieferung mit Treibstoffen und Reifen gesorgt werden, Mier könnte 

vielloicht die Kehrmacht wenigstens auf gewisse Zeit eine Ente- 

‚leotung bringen. Zu Überlegen ist weiter, ob Leerfahrten der Wehr- 

macht für den Güterverkehr der Wirtschaft herangezogen werden 

können, 

Ee erhebt sich 6, die Frage nach der Möglichkeit einer stiirkeren 

Leransiehun; der Binnenschäffehrt, 

Durch den Rückgang des Verkehrs nach Holland besteht auf dem Rhein 

eine gute Versorgung nit Kahnreun, 

Die Anweisungen sur Benutsung der Schiffahrtewess müssen streng 

durchgeführt werden, Die Reichsbahn könnte dan durch giingtizere Zu- 
begünstigen. 

Auch beim Mittellsndkanal ist eine Besserung durch Stärkung s einer 
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Dues: H2409-0122 
Leistungsüähiskeit mögliche Es gibt zu wenig und zu viel alte Schlepp 
boote, wodurch eine Verlangsamun; des Verkehrs gegen früher eine 
tritt, Vielleicht aind von anderen Strömen Boote zu bekommen, 
Weiter: Aus dem Schleusenbetrieb wäre mehr herauszuholen, indem 
vielleicht bei Nacht durchgeschleust wirde. 
Aueh eine Auflockerung der Yerdunkelungsznsanshnen könnte secens= 
reich wirken, 
Ferner würde eine Erhöhung der Fenrtiefe auch mur um wenigeProsent 
wertvoll sein, 
Schiiesslicht ist zu Überlegen, ob nicht von den Seehiifen Hamburg 
und Bremen oin k h R unter Marineschuts 


möglich wire. 
G nernl Thomas: Wie Überall, so zeigt sich auch auf Verkehrsgebiet, 


dass wir git Programmen überlastet sind und dadurch Unordnung ein- 


tritt. Die Pline auf Neubeschaffung von Wazen stossen sich wieder 
mit den anderen £gxw Programmen, sowohl rohstoff- wie kapazitlits- 
mässig; gerade von der Rüstung her ist da ein Fragezeichen su 
machen, Jedenfalle wäre vielfach eine Rückumstellung von Rls tung a= 


auf Reichebahnlieferungen nötig, 80.000 tagen sind nicht zu 
schaffen. Dazu kommt die Prage der Luftangriffe auf Transportwege 
und Pertigungsanlagen, 

Vas die Lokomotiven angeht, so ist das alte Prosranm von 1300 Stück 
geblieben, 

Zaiblı Hier wire eine Steicorung nötig, 

Ferner ist zu prüfen, ob die Zahnhofsbetriebseninzen in Zukunft 
genlrens 

Poensser: Bei den Neubeschaffungen ist cine Aözlichet einfache Ge— 
Stoltung des Frogramms erforderlich, 

Wie soll dos Zinsen beschntft worden? 

General Thomns: Xe soll eine Neuverteilung stattfinden, aber ein 
Eingriff in die Rüstung dürfte dabei der Pilhrer nicht gonatatten, - 
Linden: Xe ist eine Anderung des bisherigen Ncubauprogremms sugun— 
sten einer besseren Versorgung mit Kohlenwagen nötig. 

Behr nichtig ist die Trage der Ronzierbannhöfe, Die Verstopfung 
wird nocoh grösser werden als vor ‘er Prostperiode, wenn in grise 
soran Umfange Noueinstellungen von Wagen erfolgen, Des Ruhrgebiet 
liefert heute vor allem nach 0 und 30, wo nicht gerade ĉie leist 
fithigeten Bahnhöfe liegen, Ss kommt vor, dass Züge in Soest 60 
Stunden liegeng und zwar Züge, die nicht umgeleitet zu werden bret 
chem. Ton 380.000 O-Wagen stehen 200.000 für die Kohlenbefürderung 
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sur Verfügung, 95.000 sollen tägiich gestellt werden, praktisch 

sind es N5,000,Daraus ergübe sich ein Umleuf von 2,4 Tagen, Das ist 

gone unmöglich, Möglich wäre 3,9 = 4 Tage, Heute ist der Umlauf 

6 Tage. 

Bs können nicht alle Kohlen in geschlossenen Zügen beförüert 

befördert werden, do dann die kleinen و‎ ausfallen, Geschlos- 

sone Tagensüge bringen in übrigen eine Schleunizung, aber nicht 

genügend, 

Das höhere Vervaltungspersonal jer Reichsbahn wird zu viel ver- 
wobei zum Teil die Unatglichkeit der BefGrderung wegen zu 

geringen Alters ale Grund angeführt wird, Das geht nicht, da die 

Einarbeitung in diesen Stellungen zu wichtig iste 

Die Anregungen von Waibl bdetreffs der Neoserwege sind su unter- 

streichen, Allerdings ist yon anderen Tasserstrnssen nicht mehr, 

yil Kahnrrum zu holen, Wohl dagegen ist festzustellen, daß 

au viel unwichtigere Güter, weil nie bessere Prachten bringen, bez. 

fördert werden. 

Zoensgen; Die gang grossen Nagen ( 27,5 T) sind praktisch über» 

haupt nicht zu verwenden, 

Oberst vagner; Wir haben diese lagen nicht gefordert, Die Reicha-_ 

bahn ist zu stur, picht der Umstellung fähig. Zurifrücksightdasn 

and Spesiulprosremge wind heute wegzulassen, Nur das Einfache, 

das mit angestrebt wird, hilft, 

Zoenszen: Nur das kann helfen, 

Sur Frage der Beförderung der Dringlichkeit: Seid gestern werden 

OeWagen im Westen nur für Kohle, Era, Düngemittel und Grubenhols 

gestellt, Aber nun gehört sum Ers Kalkstein, Sohrott Wü» 

Der Vorschlag saible betreffe der Änsonverteilung iat klug, aber 

in den Lirkeohaftsgruppen herrscht ein starker Qruppenegoissuas 

Daher ist eine atarke Defshlanewalt der Sentrale nötig. Ferner 

geht ده‎ mit der vorgeschlagenen Regelung nicht won eines Tag auf 

dan anderen, 

Die Erfahrungen mit dem Icgnepartbeauftragten im "osten sind gut. 

ös musa «ine klare Yorwantwortung für due Tramortmesen in Zeutngı- 

land gosohsifen nerdene. 


AniblsIch bin mir darüber klar, dase es nicht leicht ist, den von 
air vorgeschlagenen Plan auf die Beine zu stellen, Aber wenn eret 
einmal das System stent, wird die Durehführung sigh beweglich gen, 
sini iene A 087997 ۲ 
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Jaib: Dazu kommt die Beschleunigung des Yacenneubauprogzagge, 
Zrentzelı Bo muss auf gewisse Snisonbedürfrinsg hingewiesen werden, 
1937 verlangte Göring bestimate Preisopfer dır Dünganittelindustrie, 
؛‎ Sie sind mit gutem Erfolg gebracht worden. Aber im nunmehr vurlie» 
genden ersten Ernatfall versagt Jer Plan wegen Sransportechwierige 
keiten, £e ist eine Verringerung der Kalidlnzung um 20 = 40% su 
erwarten, wenn nichtiald Abhilfe gonchaffen wird. 
Schon in Herbst vorvorigen — traten die ersten Schwierigkeiten 
auf. Die nächste Ernte ist nun cher doch sanz wichtig, In der 
Zeit von 1, Februar bis 15. E" werden tliglich 2500 Fazen be» 
nötigt, Das ist nicht su schaffen, Bisher ist die liL gestellt 
worden. 


Schlimmer noch ist, daß sich dabei ein absolutes Durcheinander der, 
Organisation herauegestellt hat, 

Dazu kommen schwere Fehler der Terifpolitiks Sie müsste konsene 
trierte Sulge bevorzugen, aber die Reichsbahn hatdas abgelohnt, 
weil sie BefUrderungemengen zu Terlisren befürchtet (1) 


Be ist elne Stelle Uber den Verkehruministerium mit Komuoniogewslt 
nötige 

Wenn die ingen für die Kalibdefürierung jetzt nicht verstärkt ge- 
stellt werden, so wird des Minus bei einem Düngemittel groos sein, 
für dessen Anwendung keine lenge Zeit gegeben wird, die nusserdem 
dienmal infolge der Witterungagestaltung beswnlers kurg sein wird. 
Tatelichlich ist heute Kali im Minus gegenüber den Stickstoff, der 
doch auch noch im April und Mai gegeben werden kam, 

Jedar “xporttreansport hat Vorsug vcr der Inlandstelieferunge Aber 
ou ist Unsinn, An) Aühnen und Mibron, die vorläufig ale Ausland 
selten, noch diesen Vorzug geniessen, Ähnlich werden die Dinge für 
das Gouvernepent liogen, Dazu kommt noo) der lango Pefürcierungo- 
wog in diese Linder, 

Haindls مه"‎ die Frage des Ausleus der Verschiebebahnhöte angeht, 
so ist air gegenüber von Reichsbahnseite bereits im Serbet voriger 
Jahres is Hinblick suf diese Nötwendirkeit eine Vermehrung des 
Vosenparko ale zwecklos nbgelehnt worden. 

Wee die Verteilung dee Verkehrernung angeht, go erscheint die 
Auisohensehaltung eines weiteren Organs in dem von Weibl vorge- 
sohlagenen Flan notwendig, 

Bine Dringlionkeitestutenleiter wird wohl oder übel immer wieder 
notwenäig sein. Die Dringlichkeitestufenleiter bollte nicht nachgS4 | 
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Gütern aufgestellt worden, vielmehr ist eine gewisse Bowegungs— 


äzeiheit für die pohnbevollalüohtigten notwendig. 

Heidi: Wenn die Yerantwortung bei dem pahnbevollnüchticieg liegt, 
wird er schon sorgen, daß kein Unfug passiert, 
Eäinä)s Ich glaube, daß noch sehr viele Umwege gefahren werden, 


Schon im letzten Krieg wurde eine Rationalisierung der Traneparte 


eretrebt. Devon ist bisher noch so gut wie garnicht die Rede. Es 

"ist eine yolle Ausmutzung der je cn und die Beputsung des klirsssten. 
.* ۱۲۲۰ ۰ ۱ unbedingt zu erfordern, Das Hauptwazenant muss den Ausgleich 

zwischen den Direktionen herstellen, 

Müssen alle Aufgaben erfüllt werden wie der Abbruch von Gebliuden 

für die grossen Bauten, obwohl auch dabei sich grosse Transport» 

prohmkose ergeben? 

General Thomas: Tenn man die Generel bevollaiichtigten abschaffen 

würde, würde schon vieles besser werden, 

ixeniseli Dezentralisation ist jetzt schlechter ale Zentralisie- 

zung, jedenfalls nach den "rfahrungen, dic ich bei den Düngemitteln 

gomacht habe, wo die einzelnen Transportbenuftragten verschieden 

urteilen und entscheiden, 

Geschlossene Züge sind bei Düngemitteln nicht möglich wegen der 

etarken Verteilung der kunden, höchstens bis zu gewissen Haupt» 

punkten, 

Ähnliches gilt übrigens auch bei den Arbeiterbeschsffungsnassnchnen. 


Linden: "ne die Erggufuhren über dio déutecher Seohäfen und den 
Gegenverkehy in Kohle angeht, so sind unsere Seehlifon auf das 


Unladen suf die Dahn eingestellt und viel enger als reine laser» 
umlaächäfen, Daher ist bereits eine Umleitung zuf Hrnburg und Dü- 

LI beck, die grosse Sahnenlaven haben, eingeleitet und deswegen suse, 
soweit es zoht, Rotterdams eingeschaltet worden, wo der gronse Kahn= 
reum auf dem Rhein ausgenutst worden kann. | 


Zberat Warner: Bisher geht dieser "eg, aber er int: nicht unbedingt. 


sicher, 
Major Vorniah; Die Einrichtung der Zransportbeauftragten ist 
bei der Sudetenlendaktion und im Westen entstanden, Die Verkehrs» 
beauftracten der Reichsbahn können die neuen Aufgaben der Krieg“ 
wirtschaft nicht !bereshen, Die Bewährung der Transportbeauftragten 
ist eine Frage der Zuzeönlichkeit, Sie sollten, so war es von 
vornherein vorgeschen, genügend Erfahrungen haben, Das RYM war 
ihnon gegenüber su surtickhaltend.wan sich ungünstig suf ihre vine 

f 9 o 
echaltung auswirkte, Die Treneportbeauftrecton müssen susführende le 
Orgone einer bentralen Lei tung sein, wie urepriinglich beabsichtigt, 
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Generel fhonang Ich kann das nur 

۱. ۶۱۰۷ Die Aufgaben für aie Transportbeauftragten sind Zu agoss, 
lindsay In Eusen ist die Porsönlichkeit sehr gut, daher funktioniert 
موه‎ Das wire aber auch der Fall gewesen, wenn ein Beauftragter der 


industris- und landeiskamaer beraten hätte, 

Genera) Thowass Schlecht steht هه‎ um die Forderung von Lastkraft- 
م19۹9‎ Se soll sogar erneut eine erhebliche 2:n1 für Neuforastionen 
Sus jor lirteobnft heimumsesogen werden. Umgekehrt hat 

Stück vom Heer für die Wirtschaft geforiert, Eins irmoiterung der 
Lastkraftwagenproduktion scheitert an Gummi, ZunMohgt sollen mun 
die für den Export bestisinten Wagen für den Genammten Zweck Yere 
wandt werden, 1500 werden aus dem ZzQtoktoras genommen, ferner Zodi 
Fagen entsogen. Im Nahverkehr muss etwas geschehen, Sine Durche 
prüfung dei /ohrmaght und Wirtschaft betroffs dor auoutitsung ist 
erforderlich. Personenwagen sollen, soweit miglich, auf Liefer- 
wagen umgostellt werden, 

EERIE Sehr prekiir ist die Frage des Ab 

salbat wenn hingrtreichend Düngenittelwag;ons Sur Verfügung stehen, 


unso sehr als dte hestollzeit diesmal in Deutschland besonders 
kurz sein wird, Hier wird eine plötzliche Lösung notwendig sein, 


groses Jordorung sn den Verkehr eina Das wird des Probles der niche 


öten lona te sein, 


Zrentsels Schon worden wie 


PISO te 
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۱5 ۱ ۱ ۱ nfasonung 
让 


Ale die yordringlichste Forderung sur Behebung der Verkehresohwierig- 
keiten stellt sich eine von starkes’ Zentralgewalt geregelte Yerteilung 
des sunlichst unsulinglichen Prachtrauns der Reichsbahn 0 


quss sani رار‎ — werden die Yerkehre- 
prüche ausserordentlich hoch sein, Dabei sind von lebenswichtiger 


Bedeutung für die Kriegführung nicht bloss die militärischen Erfor- 
dernisse, nicht bloss die der Rüstung im engeren Sinne, sondern vor 
allem auch die Ermöglichung 

t » machdem bereits 
erhebliche Rückstände vorhanden sind. 
Die Verteilung muss also eine Skala von Dringlichkeitestufen aufstellen, 


Dabei bedarf sie enger Fühlung mit der wirtschsftlichen Erazis sowohl 
wie der technischen Dispositionserfahrungen der Beichsbahnspezinlisten, 


Die wirtschaftlichen Faoheruppen können dabei aber mur beraten? mát 

herangezozen werden. 

Bei Meinungeverschicdenheiten in einselnen besteht Einigkeit darüber, 

daß die Troneportbeauftregien nur ale ausführende Organe einer sene 

tralen Leitung nützlich sein können, 

Wenn im übrigen in der Erörterung sehr auf die Heransichung der 

Reichsbahnspesinlisten für die Durchführung der Verkehreregelung ge- 

dringt wurde, sọ sei dasu immerhin angemerkt, daß id 
viel ausgesetzt wurde, 


kürsesien "egeg gehören su einer starken und sachkundisen Verteilunge- 
lonkung. Seeghlossens Zigg sind dabei nur eins von vielen Mitteln,éen 
dasu von Fall zu Pall verschiedene Grensen gesetst sind. 

Bine möglichst weitgehende Entlastung des Pahnwege durch die 3ohiff- 
fabri, muse überall, wo angüngig notfalls erzwungen werden, Sehr ge- 
wünscht wird die Benutsung des Klatenyaxkehrs nach Hotteriag, die sus 
dem reichlich vorhandenen Kahnravm auf dem Rhein Butsen stehen könnte, 


Bine irgendwie wesentliche Entlastung durch den Legtkraftwacep iet 

nach Lage der Verhältnisse nicht zu erwarten, 

Bine Proge ist, ob die Yahraaaht wenigstens vorübergehend Tagen ~ und 

übrigens nudh Waggons ~ für die wirtschaftlichen Notwendigkeiten frei= 

stellen konn, ~ 
4087905 ‘= 
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Die oberste Verteilungsstelle muse fiber RVM und Reichsbahn stehen, 
Vielleicht kann man ihre Aufgabe und Stellung am ehesten mit der des 


bewährten Preiskommissariats vergleichen, 

Auf längere Sicht kann nur ein grosuglgiges Neubauprogramm der Reichs- 
bahn helfen, Bs muss etwa 150 bée 200,000 Güterwagen und auch Loko 
sotiven umfassen, Die Durehftihrung ist nur in mehreren Jahren denk- 
bar und stösst sich sofort mit den bekannten anderen Programmen, Damit 
sohnell geholfen wird, muss 056 Heubauprogranm giglichst einfach ge- 
etaltet und auf alle Spezialitätenpflege und dgl. verskohtet werden, 
Hand in Hand mit der Erweiterung des Wagenparks muss unbedingt ein 
Ausbau der Ranzierbahnhöfe gehen, und zwar vor allem für den Verkehr 
von Westen nach dem Osten und Südosten, 

Engherzige der Reichsbahn wie dem RVM viel su sehr noch anhlingende 
Zerifrücksichtisen müssen bei der Gestaltung des Ausbauxprogranmas 
ebenso wegfallen wie bei der Lenkung des Verkehrs, Die Verteilung | 


kann und muss eus einer beweglichen unfiskelisohen Tarifpolitik gros- - i 
sen Nutzen ziehen, 1 


40876 








o 
N 
T 
o 
L] 
o 
o 
对 
N 
I 














一 
e 
— 
eo 
L] 
o 
e 
تا‎ 
o 
<= 








"^ e qa 5 - ۴ 
ب‎ qe he 
P. 4 


* 7 
> 5 ۱ 4 — ru oy p نی‎ ey y ريب‎ À 2 s 1 1 PR Ls — e + 


oru عر‎ 2 W 


H2409-0132 





H2409-0133 


Chef Wi Ru Amt Berlin 8.2.40, 


۰ betr. Vortrag bei Generaloberst Keitel am 8.2.40. 


Admiral Witzell trug im Auftrag des Oberbefehls- 
habers die Rohstoffwünsche für das kommende Jahr vor, Jhm | 


wurde vom Generaloberst uiii chest, dass das grosse U-Boot- | 
programm (Endziel 50 Boote pro Monat )aus Gründen der Roh- 
stofflage nicht in Frage kommen wird ‚sondern nur das ges- 
schmälerte Programm ( 21 Botte pro Monat ) ,Ptir das Jahr 1940 
seien auf jeden Fall die Planungen nur auf das kleine Pro- 
gramm zu stellen, Ob das Endziel später erfüllt werden kün- 
ne,soll im Sommer entschieden werden, 

Jch wies darauf hin , dass auch das verkleinerte 
Programm nur durchführbar sein wird ‚wenn das U-Bootpro- 
gramm stark zu Lasten anderer Programme vorgezogen werden 
kann,#as die Kriegsmarine bekommt, kann erst nach der mor« 


1 


gigen Besprechung bei Generalfeldmarschall Göring entschie- 


den werden, 
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Chef Wi RU Amt Berlin 8.2.40, 


betr.Vortrag bei Genersloberst Keitel am 0 
© Generaloberst Keitel wurde gemeldet,dass der Reichs- 
wirtschafteminister die Erfüllung der für das II.und III} 
Quartal libersandten Rohstoffwünsche für völlig aussichts- 
© los hält,Der Antrag ist daher an Generalfeldmarschall Gü- 
ring weitergegeben worden. 
Jch teilte ausserdem Generaloberst Keitel mit,dass 
auch Generaloberst Milch jetzt einzusehen beginnt, dase die 
Programme in der befohlenen Höhe nicht gehalten werden 
kÜnnen,Genersloberst Keitel erklärte zum ersten Mal,dasd 
auch er allmählich zu der Ansicht köme dass die Programme 
rohstoffmässig nicht zu leíerten sind, Er weist daraufhin, 
dess die Marine ja mit Genehmigung des Führers vorläufig 
nur das verkleinerte U-Bootprogramm (21 Boote) bearbeite, 
und dass man wohl auch kaum mit der Erfüllung des Muniti- 
onsprogramms des Heeres rechner kann,Er werde Feldmar- 
schsll Göring sagen,dass nun auch die Luft von ihren Pro- 
grommen herunter muss.Gen,Oberst Keitel wendet sich dann 
besonders gegen d&e hohen Verbrauchszahlen auf fabrikato- 
rischen Gebiet,Er fordert Aufschltisselung dieses Bedarfs 
und Meldung ‚wie lange noch derartige grosse Ausgaben ftir 
fabrikatorische Vorbereitungen erforderlich sind, 
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Chef Wi Rü Amt. Berlin 3.2.40. 


Aktennotig, 


betr.Vortrag bei Gen.Oberst Keitel. am 3.2.40. 
über die neuen Rohstoffanforderungen der Wehrmachtteile. 


Jeh bringe zum Ausdruck,dass die neuen Rohstoffanfor- 


deru.gen der Yehrmachtteile garnicht zu erfüllen seien,wenn 
man im Jahre 1941 auch noch Krieg führen wolle.Gen.Oberst Kei- 


+ 
tel ist besonders erschrocken über die Höhe der weiteren fabri- © 


k 
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katorischen Vorbereitungen .Wir sind wns einig „dass diese 
Jdealzahlen nicht vom Reichswirtschaftsminister gefordert wer- 
den kinnen,dase aber andererseits erhöhte Zahlen wie im 1.Quar- : 
tal 1940 gefordert werden mlissen,Erkebnis ist beiliegendes 


Schreiben an Funk, 


۸47/۹3 
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Abschrift 


Der Chef 
des Oberkommandos der Wehrmacht 


LELE He 


An 


den Herrn Reichswirtschaftsminister und 
Reichsbankprüsidenten Dr. Walter Funk 
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Berlin 


二 二 三 二 二 二 二 二 二 二 二 二 二 二 二 : 


Die Wehrmacht benötigt zur Durchführung der dringend- 1 
sten Aufgaben auf den Gebieten der Munitions-, Kriegsgerite- oy 
beschaffung, des Ausbaues der Pertigung und für die Durchfüh- 7: 
rung des Pulver- und Sprengstoffschnellplanes, ferner für die = 
durch den Generalbevollmächtigten für Sonderfragen der chemi ' 
schen Erze gung auszuführenden Planungen von den nachstehend. / 
aufgeführten Rohstoffen für die Zeit vom 1,4. = 30.9.1940 f$ 
gende Mengen: 

Stahl 000 t/Monat (bisher 924 000 
9 13 000 

10 700 

290 


555 
15 700 


Molybdän 
Das Oberkommando der Wehrmacht bittet um umgehende Mit- 31 
teilung, in welchem Umfange diese Mengen zur Verfügung ge-_ 
stellt werden können. 
Es legt ausschlaggebenden Wert darauf, dass 
1.) bei Festlegung der zuzuteilenden Kontingente die volle, 
Belieferung.der auf Grund der zugésagten Eisen- und ` 
Stahlquote zu erteilenden Aufträge mit Bisen- und St, hi 
material in den betreffenden Quartalen sichergest@, to 
iat, | ند‎ 
2.) die Dispositionen über den Gesamtverbrauch an Metall | 
80 getroffen werden, dass die volle Deckung der rofge- | 
sehenen Menge gewährleistet ist. S 4 
Jch halte eine Erörterung der sich aus den Porde T" | 
der Wehrmacht ergebenden Fragen noch im Laufe der kommende) ۴ 
Woche für notwendig und bitte, mir den vorgesehenen Zeitpunkt 
balámUglichet mitteilen zu wollen. 
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Heil Hitler ! 
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bei Generalfeldmarschell göring 
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Yur Prag des Ersatzes der schwedischen Erzlieferungen 
durch die französiech-luxembarzischen sagte ich General feldmar- 
Schall Göring, dass m.E. die französischen Lieferungen keinen 
vollwertigen Ersatz bieten können, da man Ja immer mit erheb- 
Lichen Zerstörungen rechnen müsse. Ich wiirde aber eine entspre- 
öhende Prüfung vornehmen und Generslfeldnafsohel) Goring vor- 
legen. 

Ich wies den Feldmarschall darauf hin, dass, wenn man 

etzt die Rohstoffe 8 eunsetzti, ma 
ter Nichteisenmetalle doch im zweiter Kriegejahr 
Schwierigkeiten bekommen» irde. In Sonderheit bei 
Nickel, Ginn und Aluminium. Um diese Auswir®ung 
schlug ieh vor, alle Progranme, die 
ersten Hälfte 1941 
ustellen, in 


und evtl. 


auf eine wernu 


dass die z 
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lem Wich teisenmetall- 
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ebenfalls an Funk und Syrup Weisungen ergehen müssen. (s.Anlage 
Endlich sei es notwendig, dass die Gauleiter Ánweisung erhalten 
die Störung der Arbeiten der Rüstungsinspektionen durch ihre 
regionale Interessenauffassung pp einzustellen. l 

Als nächstes wurde Feldmarschall Göring über das 
uunitionsprogramm unterrichtet und er erteilte Direktor Lange 
eine Vollmacht, dass der derkzeugmaschineneinsatz "zunächst zu 
Gunsten des Munitionsprogramne s erfolgen solle, 

Zum Schluss wurden noch folgende Entscheidungen 
gefällt. l 


1.) J.G. Farben darf auf dem Zineralülgebiet ihren Erfahrungs-! 
austausch mit Amerika fortsetzen. 


2.) Holland erhält eine ;lakbatterie. Im übrigen können die 
Geschäfte für die holliindischen Kolonien, soweit sie 
unsere Vorhaben nicht stören, durchgeführt werden. 


Ungarn darf Uhrwerkzünder an England nicht liefern. Es 


soll geprüft werden, ob wir in Ungarn nicht Uhrwerkzünder 
bestellen können, 


4.) Schweden erhält 27 Heinkel 114 
5.) Mit Austauschgeschäft Rumänien einverstanden.: 


Bei der Verabschiedung sagte mir Generalfeldmarschall 
Göring, dass er feststellen müsse, dass der Wehrwirtschafts- 
stab ein phantastischer Laden sei. Jedenfalls der einzige, mit 
dem man auf wirtschaftlichem Gebiet arbeiten |könne und der das 
Material bringe, was man braucht. 
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Wi Rü Amt 
Ad 


den 21.12.1939 


Aktennotiz: 


Betr.: Besuch des bulgarischen Oberstleutnant Jangoloff. 


Oberstleutnant Jangoloff überreichte im Auftrag des 
General Ruseff ein zusätzliches Rüstungsprogramm des bulgari- 
schen Kriegsministeriums. Der Gesamtwert beträgt 42 Mill.RM, 
Von diesem Betrag sollen 24 Mill.RM in bar gezahlt werden, 
für die Restsumme in Höhe von 18 Mil1.RM wird um Gewährung 
eines \redites gebeten. 


Oberstleutnant Jangoloff übermittelte den Wunsch im Auf- 
trage des Generals Ruseff um beschleunigte Lieferung des Pro- 
gramms. Der deutsche Militirattaché in Sofia ist von dem Pro- 
gramm unterrichtet und gebeten worden, dasselbe weiterzulei- 
ten. 


General Thomas weist darauf hin, daß Deutschland ۰ 
durch den Krieg selbst in der Rüstung sehr angespannt sei, 
insbesondere auf dem Munitionsgebiet. Deutschland sei leider 
gezwungen, die hinsichtlich der laufenden bulgarischen ۷ 
gerätebestellung gemachten Lieferzusagen auf einigen Gebieter 
etwas hinauszuschieben. Fine Äußerung über das zusätzliche 
Rüstungsprogramm sei im Augenblick nicht möglich. Das Pro- 
gramm müsse geprüft werden. Auf ehigen Gebieten 15896 sich si- 
cher eine. Lieferung im Sinne Bulgariens ermöglichen. Hinsich’ 
liche des Luftwaffengerätes müsse mit dem Generalfeldmar- 
schall Göring verhandelt werden. Obstlt. Jangoloff würde 
nach den Festtagen zu einer Rücksprache zum Wi Rü Amt gebe- 
ten, um Näheres zu hören und ein diesbezügliches Schreiben 


an General Ruseff zu dessen Unterrichtung in Empfang zu neh- 
men. 


ux 








An der Bosprechung nahmen toil: Generel Thomas, 

Oberst Jansen, Schuls, von Wolsogen, Hauptnenn 

aus der Wirtschaft die Herren Dr. Blessings Felneth (Bonch-Herke 
Stuttgart), Gaspar (Otto Wolff), Kirchfeld ( perro-S tahl/Gute- 
Hoffnungshütte), Dr. Klaue (Geschäftsführer der Wirtschafte- 
gruppe Textil-Industrie erten Croon), Krüger 
(I.G.-Parbden), Lange (Maschinenbau, Legers 

der Wirtschaftsgruppe Eisen-, Stahl- und 

Stacternt Lindemann, Dr. Reiss (Siemens). 

Dausrı 17 bie 19 Uhr, 


Thema: Aussprache über Lage und Aussichten der deutschen Ausfuhr 
unter besonderer Berlicksichtigung der neuen englischen 
Blockademassnahmen und der Möglichkeiten, die die Aus- 
fuhr für die Bestreitung der lebensnotwendigen rinfuhr gibt. 

> 


— 0 نت م ت جت دع 17 1¿ = times‏ 2 29 و 
General Thoma: Wir stehen, wie bekannt, ne‏ 
a a den Die motori-‏ 

sierung und Mechanisierung des Heeres, dic Luftwaffe, dec Autar- 
kieprogramm, die grossen Anforderungen an Munition erfordern 
heute Rohstoffe in einen Ausmasse, dus weit hinausgeht liber dass 

ichewirtschaf abgeopr war 
Da ausserdem auch die Grundindästrien ihre Nongen brauchen, muss 
der Export das erforierliche Mehr liefern, Wie im Weltkrieg 50 
dürfte auch in diesen Kriege die Kurve des Exports auf- und 
abgehen; erinnert sei an die Forderungen der ORL auf Steigerung 
ووة‎ Exporte im Jahre 1916, nachdem der Export fast auf Null abge- 
punken war, 


Ich habe vor allen drei Fragen: l+) Wie weit wird die Aus/uhr. den 


dringenden deutschen Inportbedarf decken können? - Wohin, was 


welchen U ve kann Deutschland bei der derkeitigen Lage 
ortieren? Welohe Sohwierigkeiten stehen der F hol tun 
und Steigerung der deutschen Ausfuhr entgegen? 
Be wird darauf ankommen, Gas Mittel zwischen dem dringenden Kriegs- 
bedarf und den Exportnotwenäigkeiten zu suchen, letstere gesehen 
für den Pall eines längeren Krieges, Der Plhrer will zur Zeit die 
vorhandenen Reserven hineinwerfen in die Vorbereitungen für einen 
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ege 


Grossen Schlag, aber wir allsoen troteden an die Usgfiobkeit 
eines langen Krieges denken, 


Lindemann; Entscheidend für die hier sur Erörterung stehende 
Frese ist, git welchen Ziel der Krieg geführt wird, Es ist an 
sich richtig, dass beide Möglichkeiten, Ale eines kursen wie 
eines längeren Krieges,ins Auge gefasst werden, aber in ge 
wisser Hinsicht ist Ans die Quadratur des Zirkols, 

Nicht ganz 50% des Priedensexportes verschwindet jetzt auf 
natürliche Weine, wobei sich 36 nach der weiteren poli tischen 
Entwioklung Modifikationen ergeben, ۱22۵9 ء‎ was an Ruselond geo- 
liefert wird, muse anderswo entzogen werden, 


Sapper: Wir müssen uns auf einen langen Krieg einstellen, Sollte 
er kürser werden, مه‎ können wir viel an Export verdienen, Wir 
müssen die Ausfuhr mach der Seite der höchsten Zunlität schieben, 
aloo allen Export von Halbseugon ef stellen, asgo en das aus- 
führen, was international hohe Preise brinzt, 
Zwei Porderun en sind zu stellen: Eratens bedeutet eine grouse 
Sohwierigkeit dor Wechsel der Linder, wohin nussulühren für 
interessant befunden wird; albo miissen wir darüber seitig Bescheid 
wissen. Zweitens miissen wir ۱ TUN NC MUI ME 
det gewiss schwierir, im Hinblick auf spütero Zeiten, weil es 
uns Ausfuhren nach dem Krieg k etet; es ist tatelichlich ein Aw = 
rkauf, aber ow bestohen sur Zeit gute Aussichten, Wenn die 
industrie den Ort, wohin, und die Preise, wozu sie ausflihren 
soll, kennt, dann ist gio bereit. 


Reiss: 50% der PFriodenssusfuhr ala jetzt noch verbleibende سفن‎ 
fuhr ist zu hoc! geschitst. Es sind nur 40 bis 45%, Dieses Niveau 
sollte aber unbedingt aufrecht erhalten werden. jir ul m 
au! ein: lange Dauer doc Krieges einstellen, Dann nissen wir 

\ustuhr erreichen, danit uns dafür entepreohen- ' 
Ge Kohetoffe geliefert werden können, Wir nlssen uns auch in der 
Kunitionsherstellung usa. so of richten, dass 2 Mrd. Export blei- 
bone 


Ee fehlt nur die oberste Stelle, die das festetellt und verfügt, 


Ich bin gegen den Export geisticon Eigentums und habe für meinen 

Sektor das auch gegenüber Russlanı verhindert, Wir müssen une anf 

Soeberbeitsintensive Artike! einst: 1lone 

Junges Leider bostent die Schwierigkeit, dass di: len Exporte 
weitsehend identisch sind mit den | riegewichticon Artikelx 
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Wohl gibt es in meinem Sektor einige gut gehende Ausfuhrartikel, 
aber ihr Export kann nicht sv gesteigert werden, dass ein Ans- 
gleich der wegfallenden möglich iste 

Die Mnschinenausfuhr in die neutralen Länder ist gegenüber 1958 

mur un 43% ۳۵0 و‎ wovon 20% auf die Peindllnder, 37% 

auf die neutralen Linder in Übersee einschliesslich Japan ent- 
fallen, 

Men kann nicht hoffen, uber Russland starke Ausfuhren mu bewerk- 
stelligen, weil die dafür in Betracht kommenden Verkehrsmittel 
bereite vollständig durch den 4 utsch-russischen Verkehr ausge- 
lastet ۰ - 

Im einzelnen ist die Seanmtmaschinenausfulrs verglichen mit dem 
Monatedurchschnitt 1938, im Oktober 1939 nach den LAnüern Jugos- 
lewien, Rumänien, Schweden und randstaaten von 9,6 suf 17,2 Mille 
RM gestiegen, noch Bulgarien, Dinemark und Italien vou 6,9 auf ١ 
10,1 = bei ttalien ist die Frage der Gegenlieferungen offen *, 

nach Belgien, Luxemburg» Niederlande, Norwegen, der Schweiz, Ungarn 
und Griechenland von 10,8 auf 1 1 Mille RM > à1e Ausfuhr nach der 
Schweiz und den Niederlanden muss wegen der iteremtieferunsen 
an die Peinalünáer gesenkt werden ~ und nach der Türkei von 2,1 
auf 4,8. Die kuftragseingänge stiecen für die gleichen Ländergrup- 
pen für den September 1729, ver lichen mit dem September 1936, von 
6,8 auf mM L 4,7 auf 12, bzw. 10 auf 13,79, und nur für die 
Türkei hat eine Senkung von 2,1 auf 0,9 will. EM stattgefundene 
Das Bild ist also و4‎ —— pioht unglinstigs 1938 betrug der 
Export 554 Mille mi, wovon bie auf 9% alles Devisen- oder 
Glearingüberschuss int, Dazu kommt nun jetzt dna grosse Russen=. 
gesonlft von suniichst etwa 500 Mille Wenn wir das NI Aurchhalten, 
denn ist aber auch giles erreichts was möglich Ast, 

Was eine Di£ferenziorun der Länder angeht, in die wir expor- 
tieren sollen, وو‎ int eine klare Linie ic bei sehr schwierig» E8 
wird immer wieder Schwankungen ge bene | 
loiter ergibt sich die Frage dur Gegen] ieforungene "iT habon mehr 
Interesse &n Unteris) als an Devisen, 4a wir dafür xriegowichtige 
waren doch nicht bekommen 0 0 

Die Schwierigkeiten für den Export sind inner dieselbens stimmung 
des Auslandes, Rohstoff- und Yenschensicherungs Umstänälichkeiten 
der Vorwaltunge 

Apskiimmen yon lienscen ist für den xport gefährlich, weil än- 
(durch die Basis für schnelle Expor tlieferunge™ ercobüttert wer- 
den kann, Im Norden-, Osten und Stidosten Europas herrschen lihn- 
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liche Klimaverhältnisse wie bei una, sodass dadurch dor Export 
sich viel stossweiser gestaltet als in Priedensseiten; daraus 
ergibt sich eine weitere Schwieri keit für seine Bewältigung 
in dieser Richtunge 

Ich warne vor dem Verkauf geiatigen Eizentuma; ea muss schon 
genug gegenüber den Russen erfolgen. Die für unsere Ausfuhr 
jetst noch in der Hauptsache in Betracht kommendewstsaten dnd 
im übrigen meist auch nicht solche, die stark für ein Nach“ 
bauen in Frage kommen, 


Klaus; Die Textilindustrie kann noch die hälfte des Priodens- 
wertes ausführen, solange sie entsprechend Rohstoffe hate Es 
besteht aus dem Ausland immer noch eine rece Nachfragee Günstig 
ist, dad im Frieden bereits vier Fünftel unserer Ausfuhr nach 
Burops gingen, davon aahr als die وه از‎ in Länder, die jetst noch 
in Betracht kommen, 
Wir haben frühzeitig ۲ 
su Gunsten des Exports vorgenommen, Use Zurlickstellungen von 
Rohstoffen, Wir waren auch bereits bemüht um eine Lonkung in der 
Richtung srbeitointensiver Ware. Die Garnausfuhr haben wir gene 
abgostellt, ausser wenn es sich um blosse Lohngeschüfte hane 
Aslt. Weiter haben wir die Ausfuhren beschränkt auf Geschäfte, 
bei denen der Auslandskostenanteil eine gewisse Höhe nicht über- 
Sohreitet, 
Gross isi die Schwierig: eit, die sich aus dor Ver von 
Waren ergibt, in denen Z 11wolle enthalten ist. In Schweden gibt 
es in dieser Richtung keine Sohwierigkeit, aver recent ver Jugos- 
lawien und überhaupt Mn Balkan ausser Bulgarien ist bisher in 
@Qieser Richtung nichts erreicht worden. Schwer ist es, die Kund=- 
schaft an Mischware zu gewöhnen, aber in Kriége iot das leichter, 
sae gerade. in.den nordischen Staaten, 
Wine zweite Schwierigkeit liegt darin, dase besonders die exports 
intensiven Zweige, wie Teppichfabriiation, Plausner Artikel UsGe 
int sind, wir sind gerade 
dabei, in diesen Fällen wenigstens etw o on Rohstoffen für den 
Ginnemmarkt zur Verfügung zu stellen. In den nächsten Monaten 
denken wir 20 Mill, Export „u erreichen; wenn wir mehr Rohstoffe 
nitten, wiro wesentlich mehr mögliche 


zs ist kein Problem, ausreichend \bnehmer su kriegen, 


vielmehr wohl die dringend gewünschten Waren, Ee ist unbe | 
"p 13 a 
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eine Binstellung auf weiter yererbeitete Waren nöti;, aber der 
Ma:chinenexport wird bekanntlich so stark für Russland in An 
spruch genommen, ES liegen aber erfreuliche Anfragen wegen Er. 

2 von vor, Dabei ist es möglich, mit wenig Roh» 
stoffen grosse Umsätge zu erzielen, BeBe in Rumänien, Iran, 
Jugoslawien, Eine wiohtigefrage ist dabei die, ob der Vorkiu- 
fer das Geschäft bis zum Schluss durchführen kann, wenn es Jahre 
dauert, Kann das RNN dafür eine Garantie eingehen? Hier fehlt die 
guischeidende Hand. Als Beispiel führe ich eine vom rumänischen 
Kimig gewünschte Pulverfebrik im ausmachenden Betrage von 100 
Kill, RM an. 

Schon nach einem halben Johg werden wir einen entscheidenden 
Hongel an Rohstoffen haben, wenn wir nicht exportieren, 

Man sollte doch Deyisag abnehmen, weil andere Länder von uns mahr 
fordern als wir liefern können, während wieder andere diesen I» 
bedarf zu delpen ۰ 


Lenget Ja, es handelt sich aber doch meist um Yerrechmumgellinder, 


Kirchfelas Die Holländer geben Devisen und Gold für interèssan- 
to Erseugniuse, sie wollen sogar Rohstoffe liefern, allmlich 
Zinn und Kupfer. j 


Longer Das ist wichtig für den Reperoturenexporís 
Kirchfeld: Man muse nur gtark bleiben gegenüber den Ausländern. 


General Thomas: Schwierig ist die Intecheidung für Anlagenge= 
schäfte in Bezug suf die Gerantierungsfrage in politischer Hin- 
Bichts 


Kixchfeld: Wenigstens muse cine Möglichkeit sum Aussteigen für 
den deutschen Kontrahenten gegeben sein. 


Longe: Was in zwei Jahren su bauen ist, ist leichter als was 1940 
geliefert werden solls ۱ 


Legere: Absolut notwendig ist dic Zuunanenfssguna der 9و‎ 
dungsbefusnis über die Frape, Ob eine 1261 politisch ere 
wünscht ist, sowie die Menschen- und Materialseicherung in einer 
Hand, Ga S.P, bei uns eine Anleufeseit von mindestens 6 bis 7 
Monaten für die Ausführung von Auftrügen erforderlich ist, 

Der Export der Bisen-, Stahl- und Bleshwareniniustrig hat sich 
seit Anfang des Jahres um 20 bie 30% 1 Wir werden 
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nächstes Jahr insgesamt 200 一 250 Mille RM ausführen, wenn die 
Voraussetzungen, 80 wie dargestellt, gegebe: sind. Wir könnten 
noch konsequenter höchstqu 31fisierte Betriebe auf den Export 
sinstellen, wenn die erforderlichen Sicherungen gegeben wind. 


Pollmeth: Die lohnintensiven waren müssen im Export beibehalten 
werden. Der Naterialanteil spielt dabei im Vergleich zur Muni- 
tionsherstellung gar keine Rolle, 


Blessing: weist auf das Yerkehreproblem hine 
General Thongs 1st sur Zeit dns Problems, 


Erügerg Uns kann keiner recht helfen mit irgendwelchen Beschltis- 
gen, und wir können 

ISU Ohne Krieg würden wir 1939 gegenüber 1938 einen Mehr- 
export von 10% ersielt haben. Infolge dos Krieges tritt eine Ver- 
ringerung um 10% ein. Wenn die derzeitigen Verhältnisse ane 
dauern, rechnen wir für 1940 mit einer Einbusse Von 30% gegenüber 
1939, Der Verlust beim Export in die Feindllnder beträgt allein 
276%, uber auf der andern Seite sind teilweise "ertsteigerungen 
eingetreten, Ohne den Krieg würden wir 1939 eine halbe Milliarde 
ausgeführt haben. Jetzt werden es erheblich mehr als 400 Mill. 
gein, für 1940 erwarten wir 350 Mill. RM. 

wir haben in der Lagerhaltung sehr vorsichtig disponiert, 50428 
ون‎ sich weitgehend un einen blossen geiterverkoul handelt, Vir 
hoffen, diese Lüger teilweise wieder auffüllen zu können 

Wir prüfen die Möglichkeit von Transitwegen nach Südamerikas De- 
bei ist bei manchen Waren eine Zurnung nöglich, vor allem dann, 
wenn Japan, Russland oder Itelien nur etwas für unsien Buckel 
hinhalten wollene l 

Unser Apparat ist mehr als anderswo in der Niühe des Verbrauchers 
eingespielt, Bei einer Sahgflisberwirtschaft, wo einfach gegen أ‎ 
bestimute Produkte getauscht wird, wäre noch mehr su nacheng und 
nen muss darüber diskutiorene 

Der Unterschied gegenüber dem letzten Kriege besteht darin, daß 
ستمهدة‎ sine frie Wirtechatt herrschte und in Gold bezahlt wurde, 
Letsteres würde auch heute des Problem wesentlich vereinfachen und 
seitlich verkürsen, In der organischen Entwicklung des Exports 
liegt bei uns der Heuptwert. 


Bleseings Im letzten Kriege war Gold über die neutralen Stanten 
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Gine weiteres zu verwerten, Jetat ist e» grunilegena andern 
die Holländer wollen Guthaben draussen haben, Italien hat Angst 
vor einer Beschlacnahne, 


Hand sini draussen nicht zu verwerten, 
General Thonse: Hat der Nangel an Siehl- und »nderen Rohstef= 
Zen den Export gestört? 


lezere: Die lange Lieferzeit, 
Jonsu Rigen hat eine Lieferzeit von 6 = 7 Moneten, 
"-— liegt slao nicht an den Rohstoffen, sondern an 


der Joiterverarbeitung, Wir haben eine Inflation an Kontroll- 
— | 


Kirohfeló: An Bicenhelbsoug kUnn:e man dic dreifache Menges, dessen 
wae verfügbar ist, exportieren, | 


General Themes, scan gröðere Mengen von 
Hunter entzogen werden sollten, wird sich das auf den Export 
auswirken? 


Sopper: Ja. Es missen Konsignationelüger des Aualandes in Deuteeh- 
land erswungen werden, 


Zunge, Dus ist nur gegen Rigtuncomnterial möglion, 

Sasparı 5e ist auch sonst bei Lieferungen von besonderen Quali» 
Altgweren möglich, 

Beien; Es ist heute o Die englischen Agenten 
Überwachen alle Rohstofflieferunsen englischen Ursprungs nach 
Deutschland, nach meinen Feststellungen wenigstens in Ungarne 


Geners) Thomas. legt cine Silene sur Metelitrese vor, 
Gaspari "ir haben ím letsten jionat 160 to Zion hereingeholt, das 
kostet natürlich Geld, 


Me B e wie pie w‏ ات کار 
Die Überwachungsstellen müssen Zeossslisiger werden,‏ 


Krüger: Die Gesomtkeston sind ja später viel, sl hiker, wem 


die Rohstoffe nicht vorhanden sind, 


Saanızı Vir können noch einise Monate leng Jing in kleineren 
Posten besorgen, 
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enger Man sollte, wie ich das bereits früher angeregt hebe, 
Waren die Ni-Netalle enthalten, 

Bioffen exportieren lassen, Die Situation ist Uberhnupt so, dad 
man die Xerechiedensten Kniffe anwenden Muse, um Rohstoffe zu 
bekommen, Firmen, die bekannt und renommiert sind, sollten grund 


sätzlich mehr Freiheit erhalten, 


Gaspari Men sollte sogar so weit gehen, den Ausländern Zcichnun- 
Ben für die Teile von Maschinen mitsugeben, für die wir nicht 
genügend Rohstoffe haben, damit sic sie selber anfertigen, 


Blegeing: Ich selbst bin beteiligt gewesen bei der Binsi chtung 
des Überwachungssystems, Wir haben eo demale gemacht, um das 
Sohwergewicht des Konsumentenlandes indie Wangechale zu werfen, 
damit das Ausland hier kauft, Heute ist die Situation gans anders, 
da das r Waren 


Beige: Ich bitte Aringend, nicht die Zuteilung von Kupfer für 
den Export zu beschneiden, weil es sonst mit der Elektroausfuhr 
aus inf, Dam haben wir keine Gegenleistungen mehr z.B, für das 
runinische Petroleum, 

Dance; Die Blockade der Kugländer ist heute viel schiirfer und 
raffinierter als früher. Wir sollten die Wünsche der Juden in 


den Llindern un Deutschl nd, gute Geschäfte zu machen, su unseren 
Gunsten einspannen, 


Kirohfelds Die Engländer kiinnen dte Vorräte nicht orfnosen, 
Generel Thonoss Ioh werde dio Prose deo Exports beim Generale 


9nneijen,. "enn die Nörlichkeit gegeben 1st, . 
561165 weiter 2 Mrd. und mehr exportieréw werden ( ohne Russlond) p 


damit wir dafür Ül, Biscners ۱۰461 erhalten, 
(Robe 
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le) Die Ausfuhrpolitik sieht werochieden auo, je nuchdes san 
eich auf einen bald zu Ende gehenden oder einen note! 
"TP Zur alle Fille ist aber lotsteres notwendig, worm 
Deutschland nicht Gefahr laufen will, im Laufe des nlichsten 
Jahres ohne die für die Kriegsführung nötwenäisen Rohstoffe da- 
suste hens 


?,) Bs muse eine Ausführ von mindestens 2 Nri, E gehalten werden, 


3.) Das Ausland liuft stark hinter dautschen Faren her, Joweit 

ärgenäutzlich, ist das Schwergewicht suf disc Ausfuhr arbeitsin- 
Aensiver Waren s: lagen, Sehr gute Aussichten sind vorhanden für 
Gen Verkauf und die Errichtung ganser Anlagen, aber der Verkauf 


geistigen Eicontump sollte tunlichst yermleien werden. 


4.) Als Cegenleietung für unsere Exporte müssen wir Lieber 


RO) on als D n © Geld nehmen. 
5») Bo int unbedingt nötig, ghle Mitte) und Wege und Eniffs ansu- 


wenden, um die notwendigen Rohstoffe zu bekommen, Deshalb muse 

der Leufmenn, insbeoondere der Amporthaufmann, viel grössere De- 

9 ۰ T XR ۶ erhalten, ale er zur Beit Hat. Yan kann ihn 

ruhig gross Yardioron ligase wenn or dafür beisciten die not 
wendiven Rohstoffe sichert, Zntapreohend sollten aingngende Vor- 
Schriften wenigstens fir renommierte Firmen beseitigt oder 
POCO. worden, Dic Rohstoffeinfuhr kann usa, gefördert werden 
durch folgende Kansnnhwmens Ausfuhr von Waren, die ۲٩ مس‎ ۲ — 
enthalten, zur gocen Voxlisierung der enteprechenden مضه‎ 
mengen Herausgabe von Zeichnungen kur Pertigung solcher Teilo; 
die seltene Rohstoffe anthnlten, an das Ausland; Ausfuhr von 
hesendera boaslirtenöpozinlartikeln nur bei völliger oder teile — 
weiser Bezahlung duroh Rohstoffe, Rohstottkonsignationslises des | 
Auslondes in Deutschland, 

6.) Yon immer Grönserer, jn enísoheidender Bedeutun; fUr ^us- 

und Sinfohr in Zukunft wird Aus Jer) shreproblem, 


7.) Sine oberste Stalle suss allein entscheiden über die Diris 
gierung wi Ausfuhr in bostimmte Richtungen, politische Zwek- 4 


Durohfthrungegerantion,Menschen - und Rchet‏ و 
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Oberst Jansen Berlin, den 11. 12.1939. 


Notizen 


m 
(Zur Besprechung am 30. 11. 1939). 


Zweck der Besprechw $ 


Wi Rü Amt ist Dienststelle für Rüstungs- und wehrwirt- 
schaftliche Massnahmen und trägt damit die Verantwortung auch 


für preispolitische وله 6635۳ هللا‎ 


3 a 


General Thomas möchte sich nicht dem Vorwurf aussetzen, Massnahmen 


durchzulassen, die wirtschaftlich nicht das bringen, was nötig 
ist. 249 dor heutigen Besprechung :  Preisfrage und Preispoli- 
tik sowie die Lohnírage, die zur Erhaltung der inneren Front 

von erheblichen Wert. 


Ru 11 ۲۸۳۵ bisher nsofern, als die Verordnungen, die 


Rücksc 
sich nicht als zweckmässig 
erwiesen haben. Dadurch ist ٠ Gedanke aufgekonmen, die Krie ge: 
wirtschaftsverordnuns zu ändern. ‘rave, ob Bestimmungen lieber 
beibehalten oder abändern ? Staatsautorität gesch digtP 


© sh : " er ۰۹ viy in 
Stehen al erusteniPunkt | “ester hat Führer Srlaß unte „eich“ 


net, dass gesamte Wirtschaft zur Riistungsfertigung herangezogen 


-= » ۳ ar - 5 1 1 0 > 5 ry fe 
Wird. Der Preisbildung kommt dabei besondere Bedeutung zu (Z.B. 
" ; | 

der Güte des Materials, Umstellungskosten ۷ ۰ 


ursprünglich geplante ۰ der wirtschaftlichen 
lat geündert worde: rum hacen wir keine Kriegs- 
sondern eine Überranrswirtse aft.(siehe auch Anord- 
de Kriersmon nf o edessen noch nicht umgestellt. 
riicksichtloser 
ron erheblicher Be- 


deutung 
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Junghanns s Uhrenfertizung heute höher als vor Kriegsbeginn. Jst 
zurilckzuführen auf Auslaufen alter Se stellungen, Industrie 


wird im Februar ganz anders aussehen, as Produktion ۰ 


Horster: Prage ist, od bei besseren Preisen Ristungsaufträge nicht 


bereitwilliger aul etapa zs werden, Die Rückwärtsrewidi erung in | 
ve 


. m —* A, PM. d? ی مس‎ T ۱ 
der Lohnlrage Kantiı enwar der 
1 er M 3 


foga سک‎ Nachtarceit und ver weihnachtagratifikation, ete Viel Unmut 


ausgeliet. Paychologischer Pehlere Nadelstiche! Die schlinms ter 
reer wohl abgedreht, áber die surtickgenoumencn Verfü zungen 


bleiben ala Glied in der Kette der falschen Massnahmen in Rr- ۱ 


innerune und wirken 80 nach. | 


N 





Qus 


den 5.12.1939 


Vortragsnotiz. 


Vorso e fü beschleuni 


Der bisherige Anlauf der Munitionsfertigung ist für einen 
länger dauernden Großkampf mit Rücksicht auf die bei vielen 
Kalibern unzureichenden Vorräte völlig um | infolge: 


1. der katastrophalen Verkehrslage, 

2. der Blookierung der Kapazitäten, 

3. des Mangels sn Facharbeitern, 

4. der unzureichenden Rohstoffsuweisung. 
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Zu 1): Die Verkehrslage hat sich von Woche zu Woche ver- 
schlechtert. Die Lage ist den verantwortlichen Std len durch ., 


den täglichen Eingang von Hilferufen aus allen Teilen des Rei- 
' ches so hinreichend bekannt, daß sich weitere Ausführungen er- 
übrigen. 


Für die Munitionsfertigung wirkt sich diese. Tatsache 
so aus, daß | 


a) die Rohstoffbetiebe, Bergwerke, Hütten usw. nur unsu- 
reichend mit den erforderlichen Grund- und Hilfsstof- 
‘fen versorgt werden, bzw. ihre Förderung nicht ab- 
setzen können. 
' die Halb rodukte @n weiter verarbeitenden Betrieben 
nicht zugeführt werden können (Allein die Vereinigten 
Stahlwerke melden einen Rückstand von 150 000 t abzu- | 
befördernder Erzeugnisse). 
die Fertigprodukte nicht in ausreiohendem Mage abbe- 
fördert werden, sodaß mangels Lagermöglichkeiten die 
Fertigung geärosselt werden muß, 2;B. Pulver - und 
Sprengstoffbetriebe, 

Die Verkehrslage ist das Kernproblem der heutigen Kriegs- 


wirtschaft, Gelingt es nicht - selbst unter riicksichtslosem 


pec 
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Einsatz brutaler Naßnahmen - dieses Problem befriedigend su 
lösen, so muß mit einem ständig zunehmenden Abfallen des 
tentials der Kriegswirtschaft bestimmt Berechnet werden. 


Die bereits eingetretenen Verluste für die kommende 
Ernte 1940 infolge der mangelnden Diingerversorgung sind-wie 
Minister Darré dargelegt hat - überhaupt nicht wieder gut 
machen. — 


Durohgreifende Maßnahmen suf Sen Verkehrsgebiet sini 
deshalb notwendig, um 


a) die Munitionserzeugung su steigern, 
b) die Ernährung sicherzustellen, 


Zu 2): Durch die Überbeanspruchung der deutschen Ints- 
strie im Frieden liegt heute noch ein derartiger Auftragsbe- 
stand mit bereitgestellten Rohstoffen usw. in den Betrieben 
vor, daß diese noch Monate brauchen, um diese Friedensauf- 
träge abzuwickeln. Hierdurch tritt eine wesentliche Verzöge- 
rang der Kriegsaufträge der Wehrmacht ein. Es ist im Kriege 
aber ein unmöglicher Zustand, daß die Auslieferungefrist en 
des Stahlwerk-Verbandes für dringend notwendige Bestellungen 
aer Wehrmacht 5 Monate betragen. 


Abhilfe kann nur dadurch erfolgen, daß alle aus der Zei 
vor dem Sriege vorliegenden,noch nicht erledigten Aufträge 
mit Ausnahme kriegswichtiger vVehrmachtauftrüge insgesant al 
nichtig erklärt werden. 


۱ 


Zu 3): Dex Mengel an Facharbeitern konnte trots aller Ant 
strengung des Reichsarbeitsministers nur in einem völlig un 二 
zureichendem Maße gedeckt werden. Die Freistellung der zur 

Wehrmacht einberufenen Facharbeiter brachte bisher keinerlei’ 
nennenswerte Entlastung und ed ist auch nicht zu erwarten, 


lange die Masse des Heeres im Westen auf dem Absprung‏ وه 
steht.‏ 


Die volle Ausnutzung der Munitionsbetriebe durch Ein- 
setzen einer 2. und ٠ Schicht ist wegen Arbeitermangel zum 
größten Teil bisher nicht möglich gewesen. Andererseits wer- 
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den noch Millionen von Arbeitskräften mit Arbeiten beschäf- 
tigt, die nicht vordringlioh kriegswichtig sind, insbesondere 
in der Bauwirtschaft, 


Zu 4): Die der Wehrmacht zugeteilten Rohstoffe reichen 
nicht aus, um die für die Wehrmachtfertigung vorhandenen bzw. 
freizumachenden Kapazitäten und Arbeitskräfte voll auszunut- 
zen. Während im Weltkrieg über 400 000 t/Mon.Stahl für Muni- | 
tion eingesetzt wurden, stehen heute nur etwa 150 000 t zur 
Verfügung. Die Weiterverarbeitung der Gesohossk5rper stockt, 
weil das erforderliche Kupfer nicht vorhanden ist. Auch die 
Minenfertigung leidet unter Aluminiummangel. 


Die beschleunigte Steigerung dur Munitionsfertigung ist also 
abhängig von der Lösung der vorgenannten vier Probleme: 

1. der Verkehrslage, 2. der Freimachung von Kapazitäten, 

3. des richtigen Arbeitseinsatzes und 4. des Rohstoffein- 
satzes. Das Kernproblem bildet die Verkehr:lage. 


Hierfür werden folgende Vorschläge gemacht: 


Aufhellung für Verkehr und innerhalb der Betriebe, 


Erseugungsverbote für alle nicht kriegewichtigen Ferti- 
gungen, die Rohstofíe, Menschen und Transportmittel er- 
fordern; 

Ungültigerklärung aller im Frieden gegebenen, noch nicht. 
ausgelieferten Aufträge, die bis zum 1.1.40 nicht neu 
bestätigt wurden. 

Da vorhandene Pressen nicht ausreichen, sind Geschosse 
auch in Stahl-' und Grauguß zu fertigen, 


3. Schärfste Durchkiimmung aller Betriebe. hinsichtlich dee 
Auftragsbestandcs, Nachprüfung des gweckenteprechenden 
Einsatzes der Arbeitskräfte und Entziehufg der th erfliis- 
sigen und nicht richtig eingesetzten Arbeitskräfte und 
Produktionsmittel, 


t 3 3 te w mit Ausnahme gans we- 
niger besonders kriegswichtiger Vorhaben. Mit dem Fort- 
fallen der Baustofftransporte wird die Eisenbahn ent- 
lastet, Arbeiter für anderen Einsatz frei und auch die 
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Lage auf dem Kraftwagengebiet aufgelockert, 
An Rohstoffen müssen sofort zugewiesen werden: 


Eisen und Stahl 10 000 t/Mon. ab sofort für Pulver= u. 
Sprengstoff- 
Schnellplan 


20 000 t/Mon. ab Jan. 40 


30 000 t/Mon. für Munition 


Kupfer 1 200 t/Mon.ab Jan 40 für Kriegsma- 
rine (U-Boote, 

Blei 800 t/Mon. ۲ "  "( Torpedos) 

: مرچ‎ und Pulver. 

Nickel 100 74.7.) " ") u. Sprengstoff 
Schnellplan 


Aluminium 1 500 t/Mon ۲ * für Minen und 
Pulver- und 
Sprengstoff- 
Schnellplan 


Quecksilber lOO t einmalig sọ- für Pulver- 
fort und Sprengstof 


500 t « "iind Schnellplan 
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zu Sprechen und ihm die Forderungen der Wehrnacht an Rohstoffen, 
die aus dem Zxportsektor zedeckt werden müs وا‎ zu überbringen, 
s Sei notwendig, alles zusammenzufasse! 

oaldmóglichst zum Ende zu kommen, da man ja nicht 

ge die Russen uns gegenüber halten. Der Konflikt der Russen 

nit Finnland sei von uns aus nur zu begrüssen, Man hoffe, dass 


die Finnen erheblichen /iderstand le isteten, da sich jede Zei 


verzógerung für die Aussen uns gerentiber nur günstig auswi 
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Pransteische Kriegszefangene dürfen jetzt nur noch 

kriessentscheidende Aufgaben eingesetzt werden. Er- 
satz dufch Russen, Dies jedoch schwierig, weil dadurch 
mehr Wachmannschaften erforderlich, auf der anderen Seite 
über aus den Stalags Landesschütsen-Bataillone für den 
Osten herausgesogen werden sollen. Z.2t. 160 ooo Russen 
über das Reich verteilt. 


۱ . Wünsche Pleiger’s: 

1) 8 - 10 000 Russen für Entladung von Kohlenzügen auf 
$68 Gro@fad€-BabnhSfen. Amtschef und General Reinecke 
grundsätzlich einverstanden. Unterkunft und Yerfplezcng 
türde von Pleiger aus geregelt werden. Frage der Yer- 
Bflegungssütze der Russen bei Arbeit muß mit REN geklärt 


rden. Außerdem möchte Pleiger auch Russen für die 
i Göring-Werke haben, 


2| Anwerbung von Ukrainern für den Ruhr-Kohletibergbau. 
Is KriwoiroB kann ein großer Teil der Bergleute vorläufig 
nic esetzt werden. Pleiger will dann vo-r allen 
\ Gener, die im Kohlenbergbau überhaupt nichts lei- 
er ebschieben. ( Nach mehreren Luftengriffen 
biet iet 1/3 der, Ausländer ausgertickt. ) Die 
von Ubrainern im Untertagebau wird von General 
Er Einvernehmen mit Pleiger beim RM beantragt 
werden, RAM hat bereits Antrag an VJP gestellt, die An- 
von Ukrainern freizugeben, Dieser Antrag wird von! 
unterstütst. Pleiger will zwecks Vermeidung der 
en besetzten Gebieten bisher Ublichen Lohntreibe- 
t seinen eigenen Stellen in der Ukraine werben. 
yird mit Ste. Syrup darüber sprachen, 
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Ub. Reg. Baurat 85 


beim Amtschef, 
Führer hat den Befehl unterschrieben, wonach Chef 


OKW Vollmacht erhält, die Programme der WT miteinander 


absustion n. GFM Keitel will sich dabei jedoch auf das 


Allernotwendigete beschränken. Vorlage der Lurohfüxhrungs 
efehl, die noch mit den WT und mit 


bestimmungen zu der 
Todt abgestinmt werden sollen. Bei der Planung durch OKW 
ir 


Beschränkung auf dss, wes wirklich von uns aus 


werden kann, 
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Berlin, dpn 7 September 2 


Notiz über die Besprechung 
des Generals d. Inf. Thomas mit Staatsrat Dr. Schieber 
am 9. 9. 1942 


= 


E Anwesend: Staatsrat Dr. Schieber Chef des Rüstungslieferungsante 
Dr. 5156 7 77} Rüstungslieferungsamt 
Gen. d. Inf. Thomas Chef des Rüstungsamtes 
Generalmajor Becht Riistuncsamt 
Oberst Neef 9 


Oberstleutnant i. Genst. 5 
Hölscher 
le Es wurde Klarheit darüber erzielt, daß die Wehrmachttecile 


in Zukunft ihre Forderungen zunächst dem OKW Wehrwirtschaftsamt | 
zur militärischen Prüfung einreichen. Dieses legt sie dem Chef 
OKW vor und erzielt einen etwa notwendigen Abgleich. 

Chef OKW lest die Programme dem Führer vor. Dieser über- 
gibt sie an Reichsminister Speer - gegebenenfalls nach Änderung - 
zur Durchführung. 

Die Forderungen gehen dann an das Technische Amt und werden 
hier auf ihre Fertigungsmógliohkeit untersucht und betreut. 

Das Technische Ant fordert Kapazitäten, Kontingente und 
Betriebsmittel pp. beim nüstungslieferungsamt an, das diese zur 
Verfügung stellt, 

Grundsätzlich plant, le&itet und führt das Technische Amt 
alle Forderungen durch, während das Rüstungslieferungsamt dazu 
die Voraussetzungen durch Steuerung des Arbeitseinsatzes, Roh- 
stoffzuweisung, Energiesteuerung und Zuweisung TL ian pet 0 Be- 
triebsmaterialien schafft, 


Bezüglioh der Arbeitsteilung in Rohstoffragen zwischen Rü- | 
stungslieferungsamt und Rüstungsamt wurde vereinbart: 

Planung und Verteilung der Rohstoffe ist ausschließlich 
‘Sache des Ristungsamtes, Erzeugung der Rohstoffe bearbeitet 
federführend das Rüstungelieferungsamt unter Beteiligung des 
Ristungsamtes. Dies gilt auch im besetzten und befreundeten 
Ausland. 

Die Wehrnachttetie stéllen ihre Forderungen beim Rüstungs- 
amt. Die — — werden. beim Bar اود كوي‎ u abge- 
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stimmt und dann dem Reichsminister Speer zur Entscheidung vor- 
gelegt, 

Kontingente werden in enger Zusammenarbeit zwischen Be- 
schaffungsamt und. Hauptausschuss festgesetzt. Sie laufen zusamr 
men beim Rüstungslieferungsamt. Dieses stellt Forderungen an 
Ristungsemt. E | 


= 


Kohle und Energie 


Rüstungslieferungsamt.fordert, daf der Beauftragte des 
Rüstungsamtes bei der Reichsstelle für Kohle und beim Reichs- 
lastverteiler sich als Exponent des Rüstungslieferungsantes 
betrachtet und diesem angegliedert bzw. unterstellt wird. Die 
Beauftragten sollen sich dann als Exponenten beider Ämter 
fühlen. | 

Firmén müssen Wünsche auf Kohle-und Energiezuteilung zu- 
nächst bei den zuständigen Rüstungskommandos anmelden. Erst 
wenn sie dort nicht erfüllt werden, sollen sis an das Rüstungs- 
lieferungsamt herangshen. 

An die Rüstungsinspektionen soll eine Weisung ergehen, daß 
sie Forderungen von Firmen, die sie nicht übersehen können, da 
die Gesamtwirtschaft beteiligt ist, zur Entscheidung an des 
Rüstungslieferungsamt leiten. 


Banbastahth röbanshnmaämnnngpndafnähenfruppe 
Die Dienststelle Professor Houdremont gehört zum Rüstungs- 
amt, nicht zum Technischen oder Rüstungslieferungsamt. 


Das Rüstungslieferungsamt erhebt Anspruch auf die Maschinen- 
und Lehrenbewirtsohaftungsstelle. Da andererseits auch das 
Technische Amt und das Rüstungsamt diese Dienststelle bean- 
spruchen, soll hierüber eine gemeinsame Besprechung General 
Thomas, Staatsrat Schieber, Herr Saur, Oberbaurat Schinnagel 
stattfinden, . á 


۱۳ besteht Übereinstimmung, daß die Gruppe Auftragsverla- 
gerung beim Rüstungsamt bleibt. Rüstumgslieferungsant kann 
diese Gruppe dann heranziehen, wenn Hauptausschüsse beteiligt 
sind. 
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?. Arbeitseinsatz 

Es besteht Übereinstimmung, daB die Arbeit seinsatzfrage 
durch einen Amtsohef (Rüstungsamt oder Rüstungslieferungsant) 
bei Gauleiter Sauckel vertreten werden muß. General Thomas 
ist einverstanden, daß die Amtsgruppe Arbeitseinsatz unter 
Einbeziehung der Gruppe Oberstleutnant Batz dem Rüstungslie- 
ferungsamt unterstellt wird. Er fordert jedoch, daß die Rü- 
sStungsinspektionen eingeschaltet bleiben, da sie nur den Ge- 
samtüberblick besitzen. Hiermit ist Staatsrat Schieber einver- 
standen, Lediglich die Uk-Stellungen, Verhandlungen mit AHA 
usw. sollen beim Rüstungsamt verbleiben, Die Ausschüsse sollen 
ihre Arbeiterforderungen beim Bezirksobmann anmelden. Der 
Bezirksobmann soll in die Rü In eingebaut werden und über die 
RU In an das Rüstungslieferungsamt melden. 

Entsprechende Formulierung soll durch Rüstungsamt ausge- 

` arbeitet werden. 


Staatsrat Schieber bittet, daß die Abteilungen Heer, Ma- 
Tine, Luftwaffe bei den RU In'en umgewandeg werden in Faoh- 
referate entsprechend der Hauptausschüsse und Hauptringe. 

Rüstungsamt sagt zu, eine entsprechende Formuliefung vor- 
zulegen. Beispiel: der bisherige Abteilungsleiter Heer wird 
Referent für Waffen, Munition und Panzer. 


MG 
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Chef Wi RU Amt Berlin, den 3,Miire 1942 


Aktennostisg 


über Besprechung mit Minister Speor 
am 2,März 42, 


Im Anschluß an eine Besprechung mit Oberst Neef bat mich 
Minister Speer au einer perstnlichen Ansspreche tiber die woi- 
tere Zunnmmenarbeit, Er fithrte im Grofen folgendes nus f 

Me Pespreehungen der letzten Wochen mit dem Führer und 
Reichsmarschall haben das Ziel ;ehebt, eine größere Zentrali- 
sierung und Vereinf.ghung der Pihrmns in der cesanten Wirtochaft 
su erreichen. Grundgedanke dabei muß sein, daf? im Kriege die 
Rüstung die gesante andere Wirteehntt rerlort, und daß die 
Eee Wirtuch«ft der Nistung alenstb.r gemacht werden muß, 
Der Reichanurschall hat bei den Besprechungen zugegeben, daß 
er sich in letster Zeit stark aus der Pihrungesufecbe der Nirt- 
schaft guriickgesogen hebe und sich mehr der Fiihrungenufgabe 
der Luftwaffe gewidmet habe. Der Vierjahresrlan sei dadurch 
nicht mehr das entscheidende und ihrende Orgen wie frvher son- 
Gern mehr eine bürokratisch stxtieticche Arbeitsgruppe, aus der 
keine Antscheidungen hinausgahen. Der Führer wolle, daß eine 
griBere Aktivität in dor eenzén Pra on entwickelt würde, und 
er “rde den Minister Speer defir neue Vollmechten geben, Der 
Reichemirechall habe sich munfchst ther äte ethrkeren Vollmach- 
ten Speers ge’rgert und haben den ganzen "irtschuftssektor an 
Speer ubgeben wollen, Speer habe ihn sber dann überredet, da! 
er weiter seinen Namen Tür ülese iufgeben ceben müsse, und dat 
er - Speer = in seinem Auftrıre Cie Avfprben Aurchführe. 

Speer ee: wich Klar Aurüber, dal ron diel küstunrswirt- 
schaust cen fehrmuchtteilen gegenüber rur durch Soldaten führen 
12101 kënne, und 6۶۵۵۵ deher yroßen Wert durant, die ganzen 
Progen mit mir gn besprechen und die Fist: nesorgenisation in 
‘lege wichtiro Frage voll elimzuscanmen. Der Führer hitte sici 
auch danin zunsesprochen, d5s^ ¢rauBen in cer Zwischeninstang 
nich! verschieden@® Loote fuhren künnten, sondern nur einer, 
und cos wel im Kriege der Küstungsinsrekteur, Das Ziel Speers 
sei, in der Riietungsinsrektion clle krifte <u vereinen und 
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und die Landeswirtechaftstimter dabei zu überschlucken, 

In der Zentrale denke er sich die Lösung wie folgt ı 
Gründung eines kleinen Planungsausschuases beim Reichsmarschall, 
der die gesamte Zentralplanung fiir die Kriegführung übernimmt, 
Als Vertreter der Wehrmacht dabei Chef Wi RU Amt zusammen mit 
den wichtigsten Stnatssekretären, um smährungspläanung, Verkehrs. 
planung, Kohle- und Bnergieplanung, Bauplanung usw, fest und gene 
tral zu führen. Zusammenschlul in der Wirtschaft ähnlich, wie es 
in der Riietungewirtechaft schon gehendhobt wird, zu Ausschiesen, | 
in denen die Führung der houptokch)iohsten Wirtschaftagebiete “| 
stattfindet, wie Verkehreausschu®, Ernöhrungsausschuß, In diesen | 
Ausscntissen soll auch die Planung stattfinden für die einzelnen 
Gebiete, die dann im Zentralplanungsausschuß Zusammengestellt 
und beraten werden., In der RUətungsplərvng OT. selbstverstind. 
lich das Wehrwirtscharte- und Küstungsent führend beteiligt Bein, 
Über die Gestaltung der Zusamnenarbeit ewiechen Sper und Wi Rü 
Amt wolle er noch mit Veldmarschall Keitel sprechen, Er ~ Speer. 
lege großen Wert darauf, cu einen engen Konnex mit dem “i Rü Amt 
und seiner Organisetion zu konnen, 

Ich versicherte dex Minister, daß ich schon bei Antritt 
von. Todt dem damaligen Minister ein ähnlichen Angebot gemacht 
habe, und daß ich TE: wei, mit ihm auf das engste 2usammen 
zu gehen, 

Ich habe eine doppelte Aufgube i 
Einmal die Aufstellung der Zorderuugen in Lind des OKW, 
zweitens cie Leitung der nilitürischen liüstung&organisation Zur 
Unterstützung des Reichsministers für Dewuülinung und Munition, 
Wenn bei der künftigen Zusummenärbeit die ita tung sorganisstion 
voll für die Aufgabe eingespannt würde, würde mein Amt voll und | 
gang bereit sein, ihn in dieser zentralen Zusammenfassung der | 
gesnmten Wirtschaft und in der Durchführung der Küstungewirt. 
"schaft zu unterstützen, Speer nahm dieses Angebot dankend un und 
sagte mir, da7 er auch bereite Vollmuchten in der Hand habe, um 
such den verschiedenen Ceneralbevoliaiichtigten Weisungen zu 
erteilen. Z.B, Weisung an Gen.v.Hanneken, mehr Rohstoffe für 
die Rüstung sur Verfügung su stellen, Wenn er = Speer = die 
Volmachten hätte, müßte er natürlich auch einen gewissen 
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Einfluß auf die Kohstoffverteilung bekommen, was ich ihm 
such susegte, weın in cer von ihm angeceuteten Form die 
enge Zusammensrieit erfolge, Speer betunte ^lsdunn noch, dag 
er ulle Fragen, die uns ISI CT vorher nit uns ae 
- rae, unc dai er den ^ unsch Buf offene und vertrauensvolle 
2urncneneybeit mit une hobe, 

Er hebe die Dur chachlugskraft beim Führer, ich 
hsbe die roten Erfahrungen and den Apperct und der heichs- 

e dazu seinen Kamer seven, 


Abdruck an 


Herron Chef OQ K LP 
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Berlin, den 1$.August 1941 
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Vortragsnotis für یی‎ 


Bei der Beoprechung beim Reiohsarbeitsführer am 12, 
6.41 Uber die Verordnung sur Durchführung des Erlasses des 
Führers und Reichskanslers Über den weiteren Kriegseinsats: 
des Reichsarbeitodienstes für die weibliche Jugend ist sei- * 
tens der Wehrmacht nochmals gefordert worden, den Pührer- 
orlaß dahingehend zu ergänzen, daß der Kriogshilfsätenst 
vor allen auch in der Rüstungewirtschaft adzuleinten iste 
Die Vertreter des Vierjahresplans und des Ro iohsarbei touts 
nistere schlossen sich dieser Forderung an, Der Leiter der 
Besprechung, Generalarbeitsführer Dr. Decker, glaubte nicht, > 
dass der Reiehsarbeitsführer in diesem Sinne nochmals beim 
Pührer voretellic werden würde, da die im ErleS corebene 
Binsatsbegrensung vor allem wegen der erforderlichen Betreu- 
ung und wegen der beschrlinkten Zahl der verfügbaren Kräfte 
bemußt vom Pilhrer vorgenommen worden sei, 


Be wird jedoch für unbedingt erforderlich gehalten, 
daß die Angelegenheit durch Chef OKW nochmals beim Führer 
sum Vortrag gebracht und gefordert wird, daß die 1۲۳۳1 ۵ سو‎ 
hilfsdienstverpfliohteten unmittelbar in der Rüstungswirt- 
schaft eingesetzt werden müssen und daß daher der abschrift— 
lich beigefügte Erlas (Ziffer II) wie folet erglünst wird: 


"Der Eriegehilfsdienst wird abgeleitet durch Hilfsdienst 
in der Rüstungswirtsohaft", 
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Begründung: Durch 016 im Erlaß vorgesehene Verstäim 
kung des weiblichen Arbeitsdienstes auf 130 000 Arve itamai- 
den und durch die Verlängerung der Dienstzeit von cinem 
halben Jahr auf ein Jahr werden der freien Wirtoohaft = 
also insbesondere der Kriege- und Ristungewirtechart = 
laufend 260 000 Miiächen = gegenliber bisher 80 000 — entzogen, 
Die sonst in Herbst zur Entlassung gekommenen Arbeitamaiden 
wären durch die Arbeitseinsatsdienststellen vorzugsweise 
krierswichtigen Betrieben zugeführt worden, 

Durch das luftwaffenprogramm und den dadurch beson 
ders großen Kräftebedarf ist gegenüber dem Entstohungszeit- 
punkt des Erlasses eine völlig neue Lage gosohnffen worden, 
die den rationellsten Einsatz aller verfügbaren Erlfte, al- 
so auch den direkten, sofortigen Binsatz der Kriegehilfs- 
dienstverpflichteten in der ۵ unbedingt 
erforderlich macht, Die dureh den Erls8 vor allem angestre 
te Preimachung von Soldaten und indirekte Entlastung der 
Rüstungswirtochaft wird sich weder in den erforderlichen 
Mo Be noch schnell genug auswirken, Auch in der Rüstungs- 
wirtschaft ist die erforderliche Betreuung der Kriegshilfs- 
dienstverpflichteten ohne weiteres gewährleistet, Die eret 
einmel im Bürobetrieb tätig gewesenen Mädchen sind später 
für eine andere Titickeit, SəB, als Arbeiterinnen, much 
nach Ansicht des RAM, nicht mehr zu verwenden, Der ständige 
haldbjährliche Wechsel der Kriegshilfsdienstverpflichteten 
und die jeweils erforderliche Wiedereinarbeitung vernindern 
den Wert der llilfeleistung bei den Wehrnachtéienstatellen 
erheblich, 


Als Beispiel, wie sich die Beschränkung de 


0138133238 aui gen 21118 UL trur DBUTOZWeCcKEe bei Rus tun sebe 


mit vordrinzlichster Wehrmnachtfertigung auswirkt, wird 


ahlierend ein Schreiben der A E G vom 13.9.41] vor e 
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ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT 


BERLIN NW 40, den 19.8.1941 


Friedrich-Karl-Ufer u PI 
df Ae 


Orartwort 
ELEKTRON BERLIN 


An das 


Oberkommando der Wehrmacht 


Wirtschafts- und Riis tungsamt 
Berlin ۷ جع‎ H2409-0169 


ZMB-br. N 7 


Betr.: Einsatz von technischen Helferinnen in SS- und 8- 
Programmen 


Unter Bezugnahme auf den Erlass im RGBl.Nr, 85 vom 11 
betr, den weiteren Kriegseinsatz des Reichsarbeitsdienstes 
für die weibliche Jugend, wonach die z.Zt. im Arbeitsdienst 
befindlichen Maiden nicht - wie bisher vorgesehen = Ende 
September 1941 entlassen werden, sondern auf weitere 6 Monate 
zum Kriegshilfsdienst verpflichtet werden sollen, gestatten 
wir uns, im Hinblick auf die uns gestellten kriegsentschei- 
denden Aufgaben auf folgendes aufmerksam zu machen: 

Seit der Zeit, in der der Ingenieurmangel mehr und mehr fühl- 
bar wurde, bilden wir zur Entlastung unserer Ingenieure tech- 
nische Mitarbeiterinnen aus, Auch in diesem Jahr müssen wir 
wiederum ca, 150 junge Madchen einstellen, Die diesbeziiglichen 
Verhandlungen haben wir bereits aufgenommen und auch Zum Teil 
Zusagen erhalten, | 

Unsere Ausbildungsmassnahmen mit den technischen Mitarbeite- 
rinnen haben in den vergangenen Jahren zu außerordentlich gu- 
ten Erfolgen geführt. Es ist uns in vielen Fällen mit Hilfe 
dieser Krüfte überhaupt erst móglich gewesen, Z.B, das umfas- 
sende Fellgiebel-Programm sowie die Dete-Fertigung durchzu- 
führen, Die von uns verlangten Steigerungen der Lieferungen 
und die uns gestellten neuen Aufgaben bedingen in gesteiger- 
tem Maße den Einsatz technischer Mitarbeiterinnen. 


8۷9/718: . 8 
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OKW Wi Rü-Amt, Berlin 19.8.41 
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Leider hat der erwähnte Erlass dazu geführt, dass die هد‎ 
beitsdienstlagerführerinnen die Freigabe der Arbeitemaidem 
verweigerten, Wir bitten deshalb um Ihre Unterstützung - 
hingehend, dass die Arbeitemaiden fiir die Wehrmachtferti gs 
gung der Dringlichkeitsstufea SS und 8 freigestellt werd 
dieser Einsatz als Kriegshilfsdienst gewertet und als o 
cher angerechnet wird, | 
Im Hinblick auf den nahen Termin wären wir für eine be- 


schleunigte Erledigung dankbar, 


Heil Hitler! 
Zentrale Mob-Bearbeitlingssto| 
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Ghef Wi RU Ant. Wann | 1941 


Geheime Hommandojadpe 


Ergebnis der Vorträge beim Reichsmarschall 
und bei Pelämarschall Keitel am 17.7.1941. 


Der Führer hat entschieden, daß die Gebiete, die nicht mehr in‏ و1 
die Kampfhandlungen einbezogen sind, möglichst frühzeitig an die‏ 
Verwaltung Rosenberg abzugeben sind. Die Verwaltung dieser Gebiete‏ 
erfolgt durch Reichskommissare. Ale Reichskonmissare sind vor‏ 
gesehen :‏ 
für das künftige Gebiet Ostland : Gauleiter Lohse‏ 
für die Ukraine : Gauleiter Kooh‏ 
Für das Gebiet um Moskau : Gesandter Kasche‏ | 
Der Gauleiter für den Kaukasus ist noch nicht bestimmt, Der Püh-‏ 
rer wünscht aber, daß als wirtschaftlicher Leiter für den Kauka-‏ 
sus der Gesandte Neubacher eingesetst wird. Ebenso soll der Minie‏ 
eter Fischbeck als Generalkommissar in der Ukraine Verwendung‏ 


finden, 


2. Das Verhältnis zwischen dem Reichsmarschall und dem Minister Ro- 
senberg ist das gleiche wie das des Reichsmarschalls in Deutschland 
su den übrigen Minietern, d.h., er kann als Beauftragter für den 
Vierjahresplan auf den Wirtschaftegebiet alle Weisungen an Rosen- 
berg geben, die er für erforderlich hält. /Die wirtschartliche Vere 
waltung der besetsten Gebiete Rußlands erfolgt also auch nach den 
Weisungen des Reichsmarschalle, Rosenberg wird die vom Pührungs- 
atad Ost eingesetzten wirtschaftlichen Dienststellen übernehmen 
und keinen eigenen Apparat aufbauen. Yom litauischen 4 werden 
die Teile wieder an Ostpreußen angeschlossen, die durch den Vere 
sailler Vertrag verloren gegangen sind, Ebenso erhält Ostpreußen 

| sofort den Raum um Bialystock nach näherer Festlegung durch den 
| Gauleiter Koch, Große Teile von Galisien werden an das General- 
| souvernement engegliedert. Besarabien und verschiedene an Besare- 
| | bien angrenzende Teile soll Rumänien erhalten. Die erweiterte 
| Erim soll deutsches Gebiet werden unter Pührung des Gauleiters 
| Frauenhöfer, 


— 
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In den besetsten Gebieten ist jede Decouvrierung unserer poli- 
tischen Zielsetzung verboten. Irgend eine Entscheidung über die 
stasterechtlichen Verhältnisse darf nicht gefällt werden. Begrün- 
dung für alle Maßnahmen ist allein die Machtfrage. Die Methoden 
äer Behandlung sollen sich rein auf die Machtverhältnisse grün- 
den und werden in den verschiedenen Gebieten verschieden sein. 
Der Führer wünscht, daß westlich des Urals kein nilitürischer 
Machtfaktor mehr bestehen bleibt. Weisungen über die wirtschaft- 
liche Ausnutzung der Gebiete werden noch folgen. Das Wehrwirt- 
schafts- und Rüstungsamt soll dafür einen Fragebogen für den Füh- 
rer vorlegen, 

Die Bahn Osernowice - Lemberg ist möglichst bald als reine 01- 
bahn auszubauen, 


Die Besetzung der ersten Reichskommissariate soll möglichst dicht 
erfolgen; mit der Brweiterung der Reichskommisseriate sind dann 
dis su stark mit Personal besetsten Dienststellen nach vorwirts 


in die neuen Gebiete su schieben. 


OKH ist angewiesen worden, den Schutz wirtechaftlicher Objekte 

und Vorräte im Operationsgebiet unbedingt sioherzustellen, Für 
pend das riickwirtige Heeresgebiet erhalten die Wirtschafteinspek- 
tionen je 3 Landessohützen-Bataillone. In den Reichskommissariaten 
muß die Polizei die Sicherung übernehmen. Mit Himmler ist 13 Ver- 
bindung getreten wegen Abgabe motorisierter Poliseiformationen 
auch für die Wirtschaftsinspekteure, 


Zwischen dem Reiohsmersohall, Staatssekretär Körner und mir wure 
de festgelegt, da8 der Wirtschaftsstab Ost wie bisher seine Befeh- 
le über das Wehrwirtschafts- und Rüstungsamt erhält; die Befehls- 
erteilung an die Reichskommiseare geht über den Führungsstsb Ost, 
Der Reichsmarschall gibt seine wirtschaftlichen Befeliswünsche an 
General Hagel, der sie an das Wehrwirtschafts- und Rüstungsant 
weiter übermittelt bezw. bei eiligen Sachen unter Meldung an das 
Wehr#irtschafts- und Ristungsamt an die betreffende Dienststelle 
weiter leitet. Die näheren Maßnahmen für den Übergang an das er- 
ste Reichskommissariat werden zwischen Staatssekretär Körner und 
mir in Berlin besprochen werden. 


t 
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Der Reichsmarsohall wünscht eine schnelle Untersuchung der Mög- 
lichkeiten zur Erhöhung der Treibstoffsufuhrem nach Deutschland 
a) aus Rumänien (Mehrförderung und Mehrabtransport über die 

01 (صطة«‎ . 
b) Kaukasus (Pipe-Line nach Deutschland) 
Reichsmarschall und Feldmarschall Keitel wurden über die Kaut- 
sohuk- unà Bunalage an Hand der von Ro aufgestellten Planungen 
unterrichtet. 
Über ansubehnende Geschäfte zwischen Deutschland und Türkei = 
Waffen gegen Rohstoffe ~ 8011 der Führer entecheiden. 


Der Reichsmarschall entschied, daß unter keinen Umständen eine 
Putigkeit der Arbeitsfront in Rußland zugulassen sei, die sich 
auf Maßnahmen einer kollektiven Wirtschaft (Übernahme des Han- 
dels) bezieht, General von Bodenschats wurde angewiesen den 
Pührer zu bitten, daß er ein scharfes Verbot an Ley erlässt. 


Mit General Schubert wurde besprochen i 

a) die Neuregelung wie vorstehend geschildert, 

b) die Abfassung der Berichte, 

cj eine Lockerung der Führung in seinen Stabe, 

d) die Frage der Kreiskommandanturen, die mit Rosenberg noch 
zu wehandeln ist. 


Ministerialdirektor Rieke bat um erhöhte Zuführung der laniwirte 
schaftlichen Betriebsführer und um Sohaffung von mehr Wirtschafts 
kommandos anstatt Außenstellen. Letsteres wurde auch von Schlote | 
terer empfohlen. Erwünscht ist die Umwandlung der Außenstellen 
in Wirtschaftskommandos, um den Befehlsweg zu verkürzen und weil 

۱ d ie Gebiete zu groß sind, 
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Geheime Hommandojade 


Reisebericht: Pallschirmjägerschutz bei wichtigen Be- 
trieben, insbesondere Treibstoff und Buna ( hauptsächlich 
Leun&- und Scholven-Gebiet). Bisher kein genügender Schutz 
vorhanden, Bericht sn den dafür zuständigen BdE zu senden 
mit der Bitte, die erforderlichen Maßnahmen zu veranlassen, 

- Flak nicht genügend mit Karabinern ausgestattet; können 
aus Beute zur Verfügung gestellt werden, 


Vortrag Major Battré beim Amtschef mit Ch d St. 


Bericht tiber Marokko. Sehr schwierige Treibstofflage, 
Major Battré hat Sonderauftrag erhalten, sich über Treib- 
stoff-Umschlag-Nöglichkeiten in den Mittelmeerhäfen für Nach- 
schub nach Libyen zu unterrichten. 


Vortrag Chef Rü beim Amtschef, 


Vorlage eines Exposés über Ausnutzung der russischen 
Rü-Inäustrie, Besondere Hinweise auf Notwendigkeit der Er- 
languug von Flugeeug-Industrie-Kapasitäten, 


Schreiben an Reichsstatthalter in Baden, daß die Neu- 
regelung der WWi-Organisation in Baden bis zun Abschluß der 
Ost-Operationen zurückgestellt werden soll. 


4 | 
Schreiben an Chef AHA; auch mehr jüngere landwirtschaft 


liche Pachkräfte freizustellen. 


Verfügung Todt über Erweiterung der Befugnisse der Eng- 
paö-Kommissionen. Ohne Fühlungnahme mit ۸ Außerien 
hat er damit die ihm seinerzeit übertragenen Befugnisse über- 
schritten, Todt hat für den 1,7. Besprechung über diese Fra- 
gen angesetzt. Amtschef will mit Todt über diese Dinge 
Sprechen. 


Todt hat vom Führer Gesetzentwurf über Erhöhung des 
weiblichen Arbeitsdienstes auf 130 000 untérschreiben lassen, 


M 
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Chef wi Rü Amt Berlin, den 20.6.1941 


Nachstehende neue Auffassung des Führers hat mir Minister 
Todt heute ausgeführt und Feldmarschall Keitel in einem anschlie- 


Benden Vortrage bestätigt 3 


Der Verlauf des Krieges zeigt, daß wir in unseren gutar- 


“ischen Bestrebungen zu weit scegangen sind. Es ist unmöglich, 


alles was uns fehlt durch synthetische Verfahren oder sonstige 
Maßnahmen selbst herstellen zu wollen, Es ist 2.5, unmöglich, 
daß wir unsere Treibstoffwirtschaft so ausbauen, da wir uns 
zanz auf sie fundieren können, Diese ganzen sutarkischen Pe- 
strebungen nehmen einen riesen Menschenbedarf in Anspruch, der 
einfach nicht gedeckt werden kann. Man muß einen anderen Weg 
rehen und muß das, wes man benötigt und nicht hat erobern, Der 
Menscheneinsatz, der dazu einmalig notwendig ist, wird nicht 

so groß sein wie der Menscheneinsatz, der für die Betreibung der 
betreffenden synthetischen Werke laufend benötigt wird. Das Ziel 
muß also sein, sich alle die Gebiete, die für ung wehrwirtschaft- 
icon von besonderem Interesse sind, durch Eroberung zu sichern. 


۰ ۰ + مق هيوه ار ی‎ Tror 
YOM OR: 


Ich habe dazu ausgeführt, daß als s.2t. der Vierjahresplan 
eingerichtet wurde, ich immer den Standpunkt vertreten habe, daß 
eine völlige autarkische Wirtschaft für uns unmöglich ist, weil 
äasu der Menschenbedarf zu grol ist. Allerdings ist meine Lö- 
sung immer in der Richtung gegengen, da? man sich die erforder- 
lichen Vorräte für die fehlenden Bestände anlegt bezw. durch 
“irtschaftsbiindnisse auch die Belieferung im Kriege sichert. 

In einer Besprechung Todt - Pleiger - Thomes wirde fest- 
gelegt 4 | 
OKW, R wi Min und Reichsminister f,Bew.u.Mun, werden ihren Stel- 
len mitteilen, da? die Aufträge des Bergbaus z.Zt. von besonde- 
rer Bedeutung sind und eine fristgemäße Belieferung der Zechen 
mit den notwendirsten Geräten sichergestellt werden muß, Falls 
sich Schwierigkeiten ergeben, soll an Ort und Stelle die Frage 
der Pertirung durch Aussprache gwischen den zustiindigen Stellen 
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geregelt werden. Pür besonders dringliche Aufgaben bekommt 
Pleiger im Rahmen seines Kontingents 25 ooo to Stahl mit einer 
Sonderbezeichnung, die der 5 - bezw, SS Fertigung in der Dring- 
lichkeit gleich gestellt word; und zwar soll Pleiger verwenden 
1o ooo to für Aufgaben, die der SS Stufe gleichzzustellen sind, 
10 ooo to für Aufgaben, die der 8 Stufe gleichzustellen sind, 

5 000 to soll er sich als Reserve behalten für besondere Anfor- 
derungen, Pleiger ist dafür verantwortlich, daß das Kontingent 
keinesfalls überschritten wird und nur für besonders dringliche 
Anforderungen verwandt wird, 


Krupp und Skoda planen bei-de den Bau einer neuen großen Presse, 
OKW hat die beiden Pressen zunächst surückgestellt. Da die schwe- 
ren Pressen bisher immer einen Engpaß gebildet haben, und da 

der Führer besondere Neufertigungen auf dem schwersten Panzer. 
wagengebiet wünscht schlägt Todt vor, den Firmen die Fertigung 
der großen Pressen zu gestatten umsomehr, als auch für den Fall 


ces Friedens diese Pressen für große Aufgaben vorgesehen sind, 
Ich habe mich mit der Auffassung einverstanden erklärt, 
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Qhef wi R" Amt Borlin, den 20.5.41 


vorirag 
bei Reichsmarschall göring am PELA 


` gê wurden folgende Parkte sum Vortrag ۰ 


1.) Organisation Barbarossa. 
per Reichsmarschall ist mit der ihm vorgeschlagenen or 
gunisation voll einverstanden, 
In den Fihrungsstab sollen hinein; Körner, Backe, 
Hanneken, Alpers und Thomas, 
"pie Geschäftsführung liegt beim wi RU Ant, 
Der Reichemarschall legt darauf wert, daß eine einheit- 
liche Organisation geschaffen wird. Mit Führung in ein- 
selnen Stellen durch Offiziere ist er einverstanden, in- 
sonderheit mit general Schubert. Die Leiter der Virt- 
schaftsinspektionen will der Reichsmarschall noch persön- 
lich sprechen, Hacnéken soll beste Kräfte aus der wirt- 
schaft namhaft machen. 


2.) Die von Wi bearbeiteten Weisungen für Zerstürungsmaß- 
nahmen der Luftwaffe im fall Barbarossa wurden vom Reichs~ 
0 murechall gebilligt, Ein Abdruck wurde Hauptmann Ve 
LI Brauchitech zur Weiterleitung an den MINI E 212 
waffe (übergeben, 


3.) Unterrichtung über Kautschuklage. 


per Reichsmarschall ist einverstanden, da2 Kautschuk“ 

` Pransporte von jotst ab su Sohiff mit Blookandebrechern 
durchgeführt werden, sbenno mit der Binspannung der Ja- 
paner für diese Zwecke, 


4.) Unterrichtung Über die Binlagerung von Treibstoffen 
in Holland und Uber die Maßnahmen zur sicherung gegen 
Bombenangriffe, 


AUSG 


٠. 
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5.) Unterriohtung über die forderungen des Wirtechaftenini- 
DIU BV S a mM l.c cU EM TDI T 


Der Reichemarechall iei der Auffassung, daß die wichtig- 
sten OIM den Betrieben bleiben, an weniger wichtige 
Laute zur front abriicken nissen, 


Unterrichtung über die pifferensen zwischen Kriegsmarine 
und arbeiteainicterium wegen der Léhnerhihang auf den 
Krisogemarineworften, 


Der Reiohsmarschall winscht, daß vom Reichstreuhinéer vom 
Seechla<ene MaGnahmen édurohgefthrt werden, will aber noch 
persönlich eine gitzung Über die Frage sinberufen, 


7.) Me Einrichtung von verstärkten Brandwsohen bei erhöhter 
laftgefahr in wehrwirtuchaftsbetrieben wird genehmigt. 


6.) auf dam Gebiet der auslandslisforungen hat der Rrichn- 
sarschall wegen der finnischen Lieferungen seine Weiaungen 
bereits an die Luftwaffe gegeben, Br wänscht Abgabe einer 
Anzohl von „Plak-Batterien und einiger Plugseuge. 

Wegen der ungarischen Forderungen auf Scheinwerfer und 
Abhörgerite soll nochmal mit Generaloberst Udet ver 
handelt werden. 


Der Reichsmarschall wird unterrichtet, dag in Treibstoff- | 
betrieben noch in größerem Umfang Auslinder arbeiten, 

Er wünscht, dal Polen, Franzosen und Russen aus den Trei 
stoff- und Buna-Betrieben verschwinden und durch andere 


Leute ersetzt werden. A Arb Min soll das weitere veran- 
lassen. 


Unterriohtung über die For?2erun;en des General gouverneurs 
Frank wegen der wehrmachtsbetriebe in Polen. 


Der Reichsmarschall entscheidet, daß reine Wehrmchts-— 
betriebe den betreffenden Wehrmachtsteilen, die Rohstoff- 
betriebe den Reichswerken gehören, Entsprechende wei mung 
soll ihm vorgelegt werden. 


Orientierung des Reichsmarschalls tiber die Verhandlungen 
der Franzosen mit Amerika wegen der freibetoffversorgung 
Nord-Afrikaa, | a 


人 U f | 
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Er steht auf dem Standpunkt, daß eo darnaf ankomnt, Ale 
Treibstoffe nach Afrika sa bekommen, mit weichen Schiffen 
ist vüllig gleichgültig. 


Oberst Spaloke unterrichtet den Reichsmarschall Uber die Auf- 
träge, die General Antonescu nach Deutschland gegeben hat, ۵۴ 
die Kapazit ten Ruminiens and "ber die Zusammenarbeit auf dem 
Treidetoffgebiet, 

Der Reichemarechall int der Auffassung, daß die Rumlinen höchstens 
20 Divisionen aufstellen sollten und daß erreicht werden or m 
in Rumänien den Nachschub fir die rawinische Arase allmählich 
selbst zu dexgné. 

Daneben muß Rumfinien mangenuts‘ werden sur Schaffung von Trans- 
portaitteln und sur Errichtung von Instandsetzungwerkstutten 
größeren Umfanges. 

wegen der Zusamenarbeit auf dem Preibotof fgobiot mit der 
Stelle Keubacher soll zunlchst ginmisareit smlachen Vichr jarres- 
plan, virtschafteninisterium und wi RU Amt geschaffen werden. 


Der Reichamurschall warde dann weiter von mir unterrichtet 
über den Ankauf der lastkraftesgen aus Prenkreich und über 
die Verhandlungen wegen dos Kautschuk-Vertrages. 
Der Reichnnarsahnil forderte dann von — Seite moch fol- 
senden: 
le) Br will wissen, ob die werfien in و‎ für den 
U-Scotban nungemmtzt werden können, 
M ete Mikaia bee: —— Ab webs 
 kehrsministeriums wegen der fransitechwicrigheiten mit 
Rußland, 
Wer ist der Yerhindler gewesen? 
«| Br winscht eine Meldung, nie die walöl-Transporte aus 
J Ir Bordeaax weitergeleitet werden und wer die Verantwortung 
VM. Rewdafür hat ond 
weiterhin,wer die Verantwortung hat fir die weiterleitung 
der Treibetofftransporte, die die Kriegsmarine als Prise 


۸ 7 aa 








Berlin, den 27.2.1941 
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Aktennotiz über Vortrag beim Ad, رم‎ AA 


Reichsmarschall am 26.2.1941 


fi 7, 
4 ` ALL, 


wurden vorgetragen : ۹ 


Dank für zum Geburtstag tibersandtes Bild. 
Denkschrift über die Auswirkungen einer Ost-Operation. 

Der Reichsmarschall war mit mir der Auffassung, daß eine 
Besetzung der Ukraine allein keinen wert habe, sondern das das 
Eräölgehlet von Saku unter allen Umstünden mit rewonnen werde 
mao. Er war ebenso wie der Führer der Auffassung, daß bei dem 
Einmarsch deutscher Truppen in Rußland der gange Bolschewiatische. 
Staat zusammenbrechen würde, und daß dadurch mit den von mir pes 
fürehteten Zerstörungen und Vernichtung der Vorräte und Eisenbahn 
im großen Umfange nicht zu rechnen sei, Es kime darauf an, sunéchi 
schnell die bolschewistischen Führer zu erledigen. Eine besondere 
Sorge ist für den Reichsmarschall die Unterbrechung der Verbine | 
dung mit dem Fernen Osten, auf die ich ihn ganz besonders 1121710 
Br sagte mir, dal man mit den Japanern Verabredungen treffen 9 
um die Sibirische Bahn möglichst schnell wieder in Gang su bri ngai 

~ 
Der Reichsmarschall äußerte sich dann über die Gefahren der gün- 
sen Operation, die nach seiner Auffassung nur in dem Versaren 1 


۱ 


notwendigen groGen Nachschuborganisation liegen können. Er wies | 


darauf hin, daß auch Napoleon an der mangelnden Versorgung FE l 


1 
scheitert sei, und daß er bein Führer immer wieder auf mehr Nac he 


schuborganisation drünge und auf Binschränkung der aufzustelléen=) 


5 5 rm 
den Divisionen, die doch nur zum Teil ins Feuer oumen würden, 


Uu 
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Ich wies weiteyhin auf die Schwierigkeiten unserer Nenschenlare, 
die durch die Ost -Operationen bei den rrößen Fronten und bei den 
großen Räumen zu bewältigen sind, noch schwieriger werden würde. 
Der Reichsmarschall rab di es und wies nochmal auf seinen Wunsch 
hin, nicht unnötig rro2e Mengen von Divisionen neu aufzustellen. 
Auf meine Einwendung, daß wir die Operation = außer dem Aufmarsch - 
nur 2 Monate lang mit Tre!bstoffen voll versorgen künnen, erwider- 
te der Reichsmarschall, daß er sich in der nüochsten foche in 
‘len mit Antonescu treffen werde, um die rumänische Basis noch 
hneller ausbauen zu lassen. laren der Gummilas tie ich ihm 
besonders ernst darstellte, befahl cr, (aß General von Schell 
schnellstens Krsatskonstuktionen fir Lastwagenbereifung in Auftrag 
geben solle, Es sei unmöglich, unsere letzten Kautschukvorrite 
auf den schlechten russischen Straßen zu veraasen. Wit 
Betonung sagte mir dann der Reichsmarschall, daß er die Ausnützunge 
aes besetzten Rullands auf wehrwirtschaftlichem Gebiet anders hae 
ben 762 1۸ als es bisher im Westen und Polen der Fall gewesen ist. 
ur verlange eine Absetzung vom OKH und eine völlig selbständi- 
ze Vrganisation unter seinem Befehl, die mit den voriersten Trup- 
pen in das Land hinein gehen solle mit ganz bestimmten Weisungen, 
die vorher aufzustellen seien. Die Leitung der Vorbereitung über- 
trage er mir mit der Weisung, ihm laufend darüber Vortrag £u hal- 
ten, Der Führer habe ihm diese Bitte genehmigt, Ich meldete inn, 
| da2 die Vorbereitungen in diesem Sinne bereits im Gange seien, 


und dad ich ihm in Kürse den Organisationsentwurf vorleren werle, 


Nochmals genaue Orientierung über die Treibstofflage. Neichegar- 


Schall unterschrieb daraufhin einen neuen Aufruf an alle Partel- 


dienstntellen und Reichabehtrden auf Einsparung von Treibstoffen 
und iê. i s i 
۸/۱ Tw 
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RU 40 Urlauber, 


Der Reichsmarschall ist mit den Maßnahmen ies Herrn Todt - in 
sonderheit seiner Verteilung der 22 200 Rü 40 Urlauber - nicht 
einverstanden, und befiehlt Generaloberst Udet 116 Auswirkungen 
dieser Maßnahme nisdarzulegen, damit fer dem Führer dartiber Mel- 
dung machen könne, Die Forderung Udets, sümtliche Rü 40 Urlauber 
von der Rückkehr zur Truppe zurückzuhalten, hält der Reichsmar- 


schall für unmörlich, 


Krauch-Plan, 
Reichsmarschall hat eine neue Ve furung ınterzeichnet, wonach 
der Krauchplan vor den übrigen "tlgungen zu rangig» 


Ve c 


ren habe, Der Reichsmarschall stimmt m zi 185 die Fertigunren 
nur an die Spitze der betreffenden 6 uppen su stellen sind, dag 
aber Sicht etwa eine noue jonderst schaffen werden soll. 
Arbeitseinsatzlare. 


Ich orientierte dien Kelchsmarschall nochmals eingehend über die 
Arbeitseinsatzlare, in Sonderheit Über den Fehlbstand in den Son- 
derstufen, Er will daraufhin mit dem Führer nochmals über die Frae 
ge sprechen und den Führer bitten, seine dauernden Winsche auf Br- 
höhung der Neuaufstellung der Militir-Pormationen möglichst ein- 
zuschriinken. 


Ich bat den Reichsmarschall beim Fiihrer su erwirken, daß alle 


Maünahmen für Seeltwe, die ein Festhalten von Schiffstzansportraum 


zur Ursache haben, aufheben zu lassen, Die Tranaportlage wird im 
Laufe des Mir» und April so ernst, daß wir unter allen Unständen 


allen freien Transportraum, der für andere Aufgaben beareitgrehalten 


wird, heranzichen miissen, 
1 4 xr * 





Berlin, den 12. Februar 1941. 
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8 Ausferti en 
Austsrtigunge 
Aktennotiz 
über Rücksprache Amtschef mit Staatssekretär Lendfried. 
Weitere Teilnehmer: Nin.Dir. Mulert, Dr.Eggel, Cberst John 
und Leiter der Reika, Herr Jehle. 


e -— Kautschuklage. 
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General Thomas schildert nochmals kurz die Gesantlage uf dem 
Kautschukgebiet und stellt fest, dass Reichsmearschall Göring derü- 
ber Vortrag gehalten worden sei. Der Reichsmarschall hätte Erürte- 
rungen darüber abgelehnt mit der Bemerkung, dass sich der Führer 
in seinen politischen Entschlümeen durch wirtschaftliche Fragen 
nicht beinflussen lässt. Am 8.2. seien Feldmargchall Keitel die 
zahlenmës sigen Unterlagen über die Kautschuklage und die entsp?e- 
chend den Forderungen der Führung vorzunehmende Zuteilung für die 
Verarbeitung vorgelegt worden. Feldmarschall Keitel hat hierüber 
entschieden, dass die Verarbeitung entsprechend der Vorlage vorg&- 
zunehmen sei. Ein am 11.2. vom Berghof eingetroffenes Fernschreiben 
von Felámerschell Keitel habe bestätigt, dass der Führer nit den 
getroffenen Anordnungen einverstanden ist. Es gei darin nochmals 
darauf hingewiesen worden, dase besonderg inden besetzten Gebie- 
ten unbedingt elle WSglichen Einsparungen vorgenommen werden. 

Steatesekretir Landfrieé stellt fest, dass damit eine dndgül- 
tige Entscheidung getroffen sei. Das R Wi Min werde in einer Denk- 
schrift die Folgen, die aus dem angeoräneten Einsatz des Natur- 
kautschuks auf dem zivilen Sektor entstehen, niederlegen und dem 


OKW/Wi RU Amt eine Abschrift zugehen lassen. | 


Auch die Frage der Eregtzechlen, die fabrikmäs eig in abseh- 
barer Zeit ‘nicht herstellbar sind, werde erörtert werden. 

Herr Jeble, Reika, macht darauf sufmerksan, dass eine Drosse- 
lung in den besetzten Gebieten nicht mehr möglich sei, da die hier- 
für eingesetzten Mengen zum grossen Teil ale Pertigfabrikate wieder 
in das Reich zurückfliessen. 

Generel Thomas stellt nochmals fest, dass die Verarbeitungs- 
quote für die Italiener auf 1 100 t festgelegt sei. Weiter bittet 
er um die Einschaltung des R Wi Min in die Frage der Einfuhr von 


A UC ; / Y6 


١ 


"T 








H2409-0 184 
"t —— 


Kautschuk durch Blockadebrecher, besonders aus Brasilien. Staats- 
sekretër Landfried teilt mit, dass die Bearbeitung nunmehr gang in 
der Hand des R Wi Min und zwar des Nin.Diregent Schlotterer und 
Eerrn Büdke liegt. 

Auf die Mitteilung von Herrn Jehle, dass er gehört habe, 
Brasilien habe ein Ausfuhrverbot für Kautschuk erlasssen, weist 
Generel Thomas daraufhin, dass die Möglichkeit bestände, von Brasi- 
lien die Aufhebung des Verbotes dadurch zu erreichen, dass das von 
den Brasilianern erwünschte Artillerie-Gerät für die Ausfuhr frei- 
gegeben würde. 

Die Erfüllung der Bitte des R Wi Min, die stärkste Flaksiche- 
rung der beiden Bunawerke ‚Schkopau und Hilla durch Ob d L sicherzu- 
stellen, wird von General Thomes zugesegt. 

Generel Thomes teilt mit, dass entsprechend den Forderungen 
des Führers auf den Treibstoffgebiet bei der Wirtschaft Einsparun- 
gen bis einschl. Juni gemacht werden müssen und zwar: 


100 000 t Otto 
50 000 t Diesel 


Oberst John nimmt dies zur Kenntnis und wird das weitere veranlassen: 


Verteiler: 


lsAusf. Stab 
2 " Wi 
Rü 
Ho III 
Ro V 
Ro I 
Reserve 
Entwurf(Ro Ib) 
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Ber 8.2.1941. 
H2409-0 187 erlin, den 14 


:e in Ce;enwsrt von Jberstleutnant Tietze 

‘htetlungschef und Kapitan Griebel den 
Keitel und General Jodl unsere Lage auf dem 
trebiet vorgetregen für den Fall, daf es zu 


tionen konnt, 


iustreibsioff ausreichend bis Herbst 41 bei einen 
brauch von 1 9C to in ucn Nauptkampfmönaten, 
ssichert für Auf 
Vorräte 
Deckung [rur 
evtl, Baku) Vorgesehener Verbrauch iu 
é00 000 to, wobei etwa ein Viertel unnittel: sus hust 
nachgeschobea wird. 

Gleiche Lage suf dem Diesel-Sraftstoffgebiet, wo Vor- 
rite nach bitte August aufi ucht sind. Heiröldeckung bio 
herbst, 

Felumurschall Keitel fordert darauf weitere Einschrän- 
kung Sonderverbrauc in den nächsten Monaten, beginnend ab 


SU TZ und awar binenen;ung von 50 = 100 ovo to *raftwagentreib- 


36011 und 5u oto to Diesel-Treibstoff bie Ende Juli. 
: | 
Kuuise uklage, Vorräte una die Einfuhren in eraten Quartal 1941 


gestatten eine Verarbeitung von rd. 7 500 to.pro Monat bis 


Ende Märg, Wenn ab !.April keine Einfuhren an Naturkautschuk aus 
Rufland mehr mörlich cind, so > steht nur noch eine Reserve von 
2 co to Baturkautschuk, die dazu verwandt werden kann, nach dem 
1.April monatlich etwa. J 500 tò Gummi zu produzieren auf die 
Dauer von 8 Monaten, Nach Verbrauch dieser 2 600 to sind wir 
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ieser Versr- 


erung an 
^n ihr 


ren cin 


Keitel 








KTB 


7. Februar 1941 


wi RU Amt Stab 
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Vortrez Obstlt. Tietze bein Antschef. 


Diverse Rohstoffragen. Insbesondere Vorlage des 
Schreivens an General von Hanneken we en der Verrechnung 
der von G.B. Eisen für Luftschutgbauten und WM-Auftrüge in 
den besetzten Gebieten zur Verfüzung ze: tellten Stahlmengen 
(Ro 737/48 & ۰ 
#4 RU Amt schlägt folgende Verrechnung vor: 


auf nicht ausgenutzte Mengen aus III 40 30 266 t 

suf unmittelbare Umtauschmengen IV 40/I 41 49 734 " 

n n " 1/11 41 und ss 50 000 " 
4 


auf mittelbare Umtauschnaengen 

(Wirtschaftegruppen und 03 Bau) 

I/II 41 und II/III 41 165 828 " 
295 828 t 


jedoch nur unter cer Bedingung, dass die alten Ansprüche 
des GB Eisen abgegolten sind und neue nicht mehr cestellt 
werden. 


Ferner Vorlage eines Schreibens an Todt; Da 
nach intscheidung des Reichsmarechalls Luftschutsbauten 
infolge Treibstoffmangels gestreckt werden sollen und da- 
durch für II 41 Stahlmen;en für Bau von U-Boot-Unterstünden 
frei würden, bittet OKW um Auskunft, ob noch ein Zusatz 
Kontincent von seiten OKW sur Verfügung gestellt werden muss, 


Y tr Amt ef be e ۰ 
Zndgüultize F,stlegung der 53» und ۰ 


۱ najor Rhode, beim Amtschef. 

Politische Haltung der Türkei: Papen der Ansicht, die Tür- 
ken zreifen hicht ein, Rhode meint dagegen, man dürfe sich 
nicht fest auf ein Nichteingreifen verlas.en, Entscheidend, 
dass Papen der türkischen Regierung „averlüssise Unterlagen 
beibringt, dass Deutschland nicht die Absicht hat, die 


YT = 2“ 





ل 
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Türkei anzugreifen, Türkei drängt Griechenland, sich mit 
Italien zu akkordieren. Griechenland würde sofort naoh« 
geben und Bulgarien Ausgang zum Äglischen Meer zugestehen, 
aber nicht Saloniki. Griechen haben alles getan, um Krieg 
mit Italien zu vermeiden, haben seinerzeit Anlegung eng- 
lisch-französischer Depots in Saloniki abgelehnt, Aus Kreta 
bekomme nan jedoch die Englünder nicht mehr heraus, Besitz 
von Grieöhenland nütst nichts im Kampf gegen England, ein- 
sige Miclichkeit des Landwegf Uber die Türkei, 


Verhältnis Türkei-Russland undurchsichtig. Türken 
glauben, dass die Russen nichts .egen Türkei vorhütten, In 
Hinsicht auf das Ost-Unternehmen sinnlos, jetst etwa die 
Türkei zu verprellen, Drohungen gegen die Türkei würden 
ihren Zweck erst recht nicht erreichen, Amtschef meint, dass 
es des ers 8 dase ht Z 


Qriechenjand konnt, 

Frage der türkischen Briickengeriit-Bestellungen in 
Deutschland. Rhode setzt sich für die Lieferung ein, da die 
Türken aus einer Liefersperre herleiten könnten, dass etwas 


vorgeht, Amtschef befiehlt hierliber Vortrag. 


"Werr Yehie erbittet Weisung, ab wann er Kautschuk 
aus dem Fernen Osten nicht mehr über die sibirische Bahn 
verfrachten, sondern auf Schiffe umlagern soll, Weg über 
Japan und die sibirische Bahn dauert z.Zt, 6 - 8 Wochen, 
funktioniert jedoch gut, Er muss daher jetzt Genaueres wis- 
sen, um disponieren su kinnen. Amtschef sect Jehle, dass bis 
Ende Mires alles weiter wie bisher, und zwar ®glichst viel 
über Sibirien verladen werden soll. Mitte Mire wieder Be- 
sprechung, wie ab April die dann einsetsenden Lieferungen 
aus Indochina verladen werden sollen, Blockadebrecher aus 
Indochina sehr schwierig, Fahrtdauer der Schiffe etwa 3 


Monate. Aus USA noch grosas Reifenmengen zu erwarten, 
9م‎ 
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Bestände an fertigen Reifen sollen jetzt gross- 
gligig eingesetzt werden. Auch die Bestünde an Naturkautschuk 
sollen eingesetzt werden, solange noch Menschen und Trans- 
portkapazitäten zur Verfügung stelien, Nur das zurückzube- 
halten, was für die Buna-Verarbeitung erforderlich ist. 
Jehle bekommt jedoch noch genauen Bescheid nach der Ent- 
scheidung, wie weiterhin in der Kautschuk-Bewirtschaftung 
su verfuhren ist, 


Besprechung Prof, Krauoh mit Dr. Ritter beim Amtnchef, 
(Anwesend: Chef Rü, Major Huch, Major Krull, 


Obstlt. Tietze, P.Kpt. Griebel. 8 
Thierer). 
Prof. Mauch wird dargelegt, wie die Neubauten und 
die LErgeugungsenle,en der Krauch-Programme nunmehr gë- 
sichert sind. Dr. Ritter bemängelt die fehlen e Gleiche 
ste lune der Freuch-Programme mit den WM-Programmen. Prof. 
Krauch gibt sich jedoch mit der neuen Rerelung zufrieden, 


Zine von Dr. Bitter angeregte Änderung der Fore 
mulierung der neucn Verf'ujun; wird zugestanden. Von den 
vorge rachten Verbesserungswiinschen werden einige bewilligt, 
die anderen abgelehnt., Als geng besonders dringlich wird die 
Erzeugung künstlicher Fette sowie die Fertigung von Erdöl- 
Porcergertiten bezeichnet, Amtschef beseichnet die Kampf- 
stoff-Bauten nicht als Leson/ers dringlich. Führer lege Z, 


Zt. keinen besonders grossen Wert auf ihre schnelle Fertig- 
stellung. | 


Chef Rü weist darauf hin, wie wichtig vor allem 
für die Verhandlunren mit A H A die Kenntnis des fesanten 
Belegechuftebertandes der Krauch“Frograume sei und wieviel 
davon auf die Jahr;ün.e 05 und jünger entfallen, Bei den 
Bauten befinden sich 57 000 ron age-Arbeiter; zusätzliche 
werden © 000 benötigst. 


Bon Dienststelle Krauch wird erbeten: eine ge- 
nauere Aufgliederung der in 55 und S enthaltenen Programme 
und eine Liste der zu Spegialbetrieben zu erklärenden 
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Betriebe, nach Wehrkreisen seoränet, die an die Rü Jn und 
die AX weitergeleitet werden soll, Für sofort wird eine 
telegrafische Anweisung an die RU Jn zugesagt, dass die 
Buna» und Treibetoff-Betriebe su schützen sind, 


۷ F.Kpt. Oriebel b sche 


Vorlage der Treibstoff-Bilanz ;senlise Weisung 
vom Vortag, = Verfügung an die Rü Jn; Drosselung des Treib- 
stoff-Bedarfe der Rü Jn und Ri Kommandoe auf 80 %; die 
Inspekteure sollen grosse Pkw in kleine umtauschen, = 


Mineraltl-Trensporte aus Rumänien: 6, und 6.2. 
je 2 Züge, em 7.2, überhaupt kein Zug angekommen, ا‎ 
schreiben an General Gercke, entsprechende Weisungen su 
treffen, = 


Beschlagnahme von Tankern durch unsere Mili tix 
stellen für Marita; hicrgegen ist Einspruch su erheben, 


Vo ef RU A bein Ant 5 


Vorlage eines Entwurfs von Todt. Dieser will in 
Durchführung eines ihm vom Reichemarschell erteilten Auf- 
trage, sich um die Umlagerung der Wirtschaft auf die Rü- 
stungsproduktion zu kiimmern, so;enennte "Engpass-Ko missionen” 
bilden, die unter der Leitung der Wehrkreisbeauftragten 
stehen sollen. Dies würde auf eine weitgehende Ausschal tung 
GesRAM und ihrer bestehenden, bewährten Ausschüsse hing 
zielen, Die gangen Arbeitseinsatz-Pragen würden damit in 
die Hände von Leuten gelegt werden, die nicht übergenigend 
Sachkenntnis verfügen, } 


Standpunkt Chef RU und Major Krull} Wi RU Amt 
müsse sich inc VERS tO, dene die bewährten Ausschlisse 
Ges RAM besteheny da ihre Aufgaben umfassender sind als die 
der neuen Pngpass-Kommiesionen, Vor allem dürfe die Führung 
Ger neuen Ko missionen nicht bei den Wehrkreisbeauftragten 
liegen, ۱ 
Amtschef: Entwurf soll nach unseren Wünschen ab- 
geändert werden und mit Ste, Syrup und GPM Keitel besprochen 


NOT dar 
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werden, RU J müssen stärker dabei eingespannt werden, je= 
doch nicht führend, da doch nicht viel dabei herauskommen 
wird, Die Frage, ob man weiter für das RAM oder für den 
Entwurf von Todt eintreten soll, 


Vortrag Chef Wi, F,Kpt, Koch beim Antschef, 


Türkische Brückenzerüt Bestellungen, Koch soll 
General Rhode informieren; z.2t, steht der Auslieferung 
nichts im Wege, - Wie Chef Ro mitgeteilt hat, beläuft sich 
der Wert der deutschen Kriessrerät Lieferungen an Italien 
nunmehr auf 260 Mili. RM, «lso auf etwa das doppelte von 
den,was ursprünrlich gedacht war, 
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Besprechung bei Peldmar 
Clodius über die italienische 


"n 5 — 2 ۰ 


Die Italiener haben für die weitere 


Treibstoffe ala Zuschussbedarf fir 


1 


> 


gefordert. Die deutache Sec ‚zung 


‚LhÄodius führt aus, dass 
geliefert werden misse, wei) 


Italiener die ErkiuPruns 


sei der Krieg für sie nic 
Rippentrop n gleiche Au. fass 
treten. r anre E in T7 
gebracht acc lon italiene 
Hilfe aber nicht zu Lasten uns 


ne, nipe inen Ausweg 


TI 


: 1 00 ۶۷ و‎ 
nren könne 


7|100 1 


UT D 


den 6. Februar 1 ， 


nit 10 ۲ 7۰1. ten 


mit ۳۳61 286401161 pp. 


Ari 


ote 


tforderung unvedingt 


fanr besteht, dass die 


Zuwelsunz uleser 594013190 


ı führen, Minister 
inarschall Keitel Yar- 


۶ Clodius zum Ausdruck 


‘t helfen wolle, dase die 


[ersorcung gehen ف‎ 


۱1 vertritt 


lugvenzin 
lie eizene Lage im 


Yautschukbelliefe- 
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llo ooo to Heizöl-Lieferung wird abgelehnt. 


15 ooo to Autobenzin wird in Raten bis Ende Juni bereit- 
gestellt, 


Die Dieselölforderung wird nur mit 20 000 to beliefert und 
zwar mit dem Zusatz, 


dass nach Juni kaine Zusagen mehr ge- 
macht werden 


können, und dass die Belieferung auch abhän- 
gig ist von der Entwicklung der Lage in Deutschland. 


20 000 to wie bereits festgelegt, be- 


Petroleum und Schmieröl 8011 Reichswirtschaftsmini- 
sterium bestimmen. Di e 


Flugbenzin wird mit 
liefert, 


elieferung dürfe aber nicht zu 


Lasten der \ehrmacht gehen. 


General v, Rintelen, der bei der 


Besprechung dabei war, 
wird beauftragt, 


dem italienischen 


‚eneralstab mitzuteilen, 
die letzte Zusage sei, die wir machen 


Italien mtisse durch Sparmassnahmen mit diesen 
Mengen über den Juni hinweg 


ing 


könnten, 


kommen . 


Jie Gummi-Industrie soll bis Juni nicht mit 1 500 to monat- 
lich wie von den Italienern verlangt, sondern nur mit 1 100 


to laufen. Die Bunalieferungen Deutschlands sind auf die 
1 loo to Verarbeitung abzustellen. Weitere 


zusagen können 
nicht mehr 


gemacht werden. 


Auf dem Gebiet des Petrolkoks soll die Belieferunz bis Ju- 


ni auf 1 500 to erhöht werden, Ein Abschluss auf 1 Jahr 


darf nicht stattfinden, da die eigene Lage es nicht re- 
stattet. 


Clodius und von Rintelen wurden beauftragt; dem Duce mit- 


zguteiben, dass die künftige deutsche Untesstützungz Italiens 


5 5 5 ۰ ^ a 1 ١ ` bd 01 
nicht mehr auf diesen ‚onstoligebieten liegen kann, sondern dal 


sie durch Kriegsgeriitelieferungen eriolst, wie sie im grossen 


Umfange bereits stattfinden. Der Duce ist weiterhin darauf hin- 


zuweisen, dass der Einsatz deutscher Tru n, in Sonderheit 


5 +١ و‎ s44 " V بد‎ ۲ .,4* - 
der Luftwaffe, fiir Italinien auch eine grosse Rohstoff-Entlas 


tung darstellt, weil ja die deutschen Truppen von Deutschland 


aus nit Treibstoffen, summi USW, beliefert werüer Endlich 18% 


I 


7 > Q r ua ay ] 7 > n4 
der Duce zu ersuchen, schäriste Spasmassen allen Gebie 


ten anzuordnen, die zur Zeit in Italien n nicht erkennbar 


sind, 
Augezen waren: 
Gen.Feldm, Keitel 


37 
9 
General v. Rintelen ۱ U EC 74 
m , 
“es. ter - Clodius 
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0 iher zu | 
le bisher curesareten 50 0o00 to 


hinausgehen künne: die eigene 
Gleiches gelte | 
mit Tetfolkoks. Nach 3- 

Clodius, + er mit 
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٩۰ 110 000 to deiz5l-Lieferung wird abrelehnt. 
15 000 to Autobenzin wird in Raten Dis Ende Juni bereitgestellt, 
Ule Dlesel/lfordorung wird nur mit 20 ooo to beliefert und zwar 
mit dem Zusatz, da? nach Juni keine ‚usaren mehr gemacht werden 
können, und da) die Selieferune auch abhünrie ist von der Ente 
Wicklung der Lave in Deutschland, 


Wilugbengin wird mit 20 000 to wie vere | |legt bellefert. 


7 
Petroleum and Cchuleril soll Relehswirtach» inieterium bestimmen 


uie Selieferung dürfe „ber nicht zu Lacten An ehraacht gehen, 
General von Rintelen, der bei der sprechung dabei war, wird 

beauftragt, dem italienischen Gonerel« mitzuteilen, da? diese 

Liefermr die letste Zusare sel, die wir machen kinntm. Italien 


> durch Spar nahmen mit diesen Mene uber den Juni hinweg 


commen. 


1 500 to mō- 
mit 1 100 to 
ile 1 10 to = 


ht mehr Pen 
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7 Absehrift Manji ۱ 
+ 


Der Chef 
Deo Oberkommandos der Wehrmacht Berchtesgaden, den 10.1.1941 
Adj. Nr. 4/41 g.Käos, 
1. ۰ 


® Geheime Hor 


lieber Sonoral Thomas ! 

Nach Sapfang Ihres Briefe» vom 9.1. betr, Ihren Vor- 
schlar, im Interesse der wirtschaftlichen Ausnutzung Frankreich: 
heim PUhrer suf den Gang er Verhandlungen EinféÁlu8 zu nehmen, 
erwidere ich - nach Rücksprache mit dem Führer = folgendes î 

Ala Folge der Kreipnisse innerhalb der Vichy=-keplerung 
Mitte Dezember dosreht nicht mehr die Abaicht, durch politische 
Absprachen oder *ugicherungen an die franz ,Kegierung von uns 
Aun auf eine Aliirung der künftigen Zusummenarleit hinsuwirken 
und hierfür Zureständnisse oder ger zewiese Garantien zu geben. 
Den offensichtlichen Bemtihungen von Vichy, den durch Entlassung 
Levels abgerisvenen Faden nun wieder an uknüpfen, seigen wir 
politiuch einstweilen die kalte Schulter; Vichy hat das auch 
schon empfungen, 

Die “ethoden, mit denen wir die für die Portsetzune 
des Krieges gegen Ensland sich ergebenden Notwendigkeit und 
Porderungen durchsetzen können und nunmehr müssen, ergeben sich 
aua der Priiambel zum Waffenstilletandevertrag,die das Recht 
verbrieft hut, das zu fordern, was de fortsetzung des “rieces 
gegen England dienlich ist, Ale Deiepiel nenne ich i 
le Auslieferung stockierten 2۳1 6 و6124‎ ۱ 
وت‎ Fertigung von Munition für. abraliefärte Waffen, 

3» Auslieferung von Kraftfu weeugen, hohstoffen, soweit sie 
nicht unseren Kriegenotweadigkeiten an Urt und Stelle besser 
Adenstbar peracht werden. 

Diese bezieht sich selbetverst nälich nur auf das unbe- 
setzte Frankreich, da wir im besetzten Gebiet sowieso alles 
1020623 und une nutsbar machen können, 

Soweit also die Franzosen in bereits f hlbarer Erkennt. 
nie dieser nunmehr von ihnen selbst herbeirefiihrten Lage nicht 
bemüht nein werden, durch Entgegenkommen von sich aus den schle) 
ten Eindruck ihres Doppelspiels zu beseitigen oder zu mildern, 


y 
۸ T - لي"‎ 
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müssen wir bewußt unsere Forderungen eindeutig und unnmißver- 


stindlich stellen, Durc! bestimmten Auftreten bei den Verhand- 
lungen darf kein Zweifel gelassen werden, dan wir letzten 
Endes über die Nachtmitte) verf en; uns durchsusetsen. Da 
sein, die für unsere rieg- 

ingnotwendivcen Lei: nee ir Dringlichkeit nach und 


‘nso ' i . , ` ZEILE. 、 
z 5 nach dem 8 utreiben, 
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9. Januar 1941. 


Abschrift 


Sehr verehrter Herr Feldmarschall! 


Die Verhandlungen und Vorgänge der letzten Tage 
veranlassen mich, Herrn Feldmarschall zu bitten, beim Führer 
euf den Gang der Verhandlungen mit Prankreich Einfluss zu 
nehmen, 

Es zeigt sich immer mehr, dass wir bei den grossen 
Forderungen, die der Krieg an uns stellt, Frankreich mit al- 
len seinen Hilfsmitteln stärker ala bisher ausnutzen müssen, 
Die Bereitschaft dazu scheint in Prankreich vorhanden zu sein 
wenn wir in bestimmten Punkten der französischen Staäatsfüh- 
rung entgegenkommen, Folgende Punkte bitte ich im Besonderen 
zu berücksichtigen: 


Die Lage auf dem Arbeitergebiet zwingt uns immer 
stärker, Aufträge nach Frankreich zu verlegen. Sowohl der Ge- 
neralbevollmächtigte für das Kraftfahrwesen wie die Luftwaffe 
legen besonderen Wert darauf, schnell die Kapazitäten auch 
des unbesetzten Frankreichs auszunutzen. Dort liegen Möglich- 
keiten, die uns kapazitäts- und arbeitermässig schnell eine 
erhebliche Stütze bieten können. Die Ausnutzung der franzó- 
sischen Industrie, sowohl innerhalb des besetzten wie des 
unbesetzten Gebietes wird aber nur erfolgreich sein kön- 
nen, wenn wir das französische Wirtschaftsgebiet wieder zu 
einer Tinheit zusammenbringen, Solange die beiden Nord- 
départements zum belgischen Verwaltungsgebiet gehören und 
solange die Demarkationslinie eine Trennung des französi- 
schen Wirtschaftsgebiets vornimmt, wird es nie gelingen, 
aus der französischen Wirtschaft das herauszuholen, waß 
wir herausholen müssten. Ich bitte daher, einen grosszügi- 
gen Entschluss in der Regelung dieser Frage beim Pührer zu 


befürworten, 


Unsere schwierige Lage auf dem Motorisierungsge- 
biet lässt sich bessern, wenn wir mit den Franzosen zu einer 
Jj هه‎ 
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Verständigung über den Aufkauf der vorhandenen Kraftwagen- 
bestände in den unbesetzten Gebieten und zu einer Ausnutzung 
der französischen Werkstätten in Südfrankreich kommen, E: 
Ebenso kann unsere Treibstoffversorgung durch die 
Mitarbeit der Franzosen eine Vervollstiindigung erfahren, in- 
dem wir die Pumpstationen von der Pipeline in Südfrankreich 
ausbauen und in Rumänien zum Einsatz bringen, Seit Wochen 
gehen darüber Verhandlungen mit den Pranzosen, die mit der 


Massnahme einverstanden sind, wenn wir uns verpflichten, im 
Rahmen des Nöglichen die französische Treibstoffversorgung 


zu gewährleisten, Auch hierin wäre bei einer Verständi gung 
mit den Franzosen sofortige Erleichterung zu schaffen. 


Wir können aus dem unbesetzten Gebiet Rohstoffe 
verechicdener Art erhalten, ' 


tuation durch Mitarbeit 


tir können auch unsere Gummisi- 


französischer Wirtechaftekreiae, die 
den Handel in Indochina in der Hand haben, erheblich ver- 
bessern. Diese Möglichkeiten sind aber nur zu erfüllen, 

wenn die Franzosen in diesen Fragen voll mitarbeiten, und 
sie werden dice nur tun, wenn wir auf dem wirtschaftlichen 
Gebiet zu einer Verstiindigung mit ihnen kommen. 


Die Lage auf dem Verpflogungssektor kann ebenfalls 
gevessert werden, wenn wir mit den Pranzosen in puncto Aus- 
nutzung ihrer Kolonialgebiete zu einer Verständigung kommen. 

Zum Schluss möchte ich hinweisen auf die Notwen- 
dizkeit, Munition für das Beutematerial in Prankreich zu 
schaffen, eine Nassnahme, die auch viel leichter zu errei- 
chen ist, wenn wir sie nicht auf dem Wege des Zwanges, BON- 


dern auf dem Wege freier Vereinbarung durchführen. 


Ze ist selbstyerständlich, dass wir für die Be- 
schäftigung der französischen Industrie auch die Arbeits- 
kréfte. benötigen, und dass hierfür der Pührer genehmigen 
muss, dass die notwendigen Kräfte aus dem unbesetzten Ge- 
biet in das besetzte Gebiet zurückkehren, Fbenso ist es not- 
wendiz, dass Frankreich für diose Aufgaben die erforderlichen 
KoMlen und Betrisbmittel erhält, ie bisher aus unserer ei- 
genen Förderung nieht voll zur Verfügung ۰» 94 62 14 werden 
könnten, während die Förderung im besetzten Prankreich nicht 
lie hierzu notwendigen Arbeitskräfte zur Vi rfügung hatte, 
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Des weiteren ist es erforderlich, für die volle 
„Artschaftliche Ausnutzung von Prankreich die notwendigen 
Transportmittel in Sonderheit auf der Sc! zur Verfügung 
zu stellen. 

Ich habe den “indruck, dass man die Tatsache die- 
ser Notwendigkeit bei den bisherigen Verhandlungen unserer- 
seits nicht recht erkannt hat und möchte betonen, dass alle 
Pachreferenten, die sich mit dieser Prage beschäftigen, ei- 


ne Verständigung mit der französischen Wirtschaft als Vor- 


aussetzung für eine schnelle Ausnutzung derselben für not- 
wendig erachten. Erst müssen die politischen Voraussetzun- 
gen geschaffen werden, dann können wir zusammen mit den 
übrigen Ministerien bzw, der Waffenstillstandskommission 
die notwendige Arbeit leisten. 


gezeichnet 


Thomas 
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